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VORWORT DES REKTORS 
 
Das vom Konzil unserer Universität am 1. November 2000 gewählte neue 
Rektoratskollegium legt mit dem vorliegenden Bericht Rechenschaft über 
das erste Jahr seiner Tätigkeit ab. Wir haben uns bemüht, den Bericht auch in 
der Diktion der unterschiedlichen Kapitel zu straffen und in noch stärkerem 
Maße eine Art Nachschlagewerk der Universität Leipzig zu schaffen, wel-
ches über aktuelle Entwicklungen in der Forschung ebenso Auskunft gibt wie 
über den gegenwärtigen Stand von Lehre und Studium und über die ver-
schiedenen akademischen Gremien der Universität. Der Textteil wird - wie 
auch in den vergangenen Jahren - durch umfangreiche statistische Übersich-
ten komplettiert. 
 
Diese bewußt nüchterne und an den Fakten orientierte Berichterstattung über 
die Entwicklung der Universität Leipzig im Studienjahr 2000/2001 soll je-
doch nicht darüber hinwegtäuschen, daß sich wesentliche Rahmenbedingun-
gen für Forschung und Lehre an der Universität im Berichtszeitraum eher 
verschlechtert haben. Dazu gehören u. a. die Beschlüsse zur Fortsetzung des 
Personalabbaus an der Universität, eine seit Ende  Juni 2001 gültige Haus-
haltssperre für wichtige Sachbereiche, der für viele Bereiche der Universität 
praktische ersatzlose Wegfall der Förderung durch das Hochschulsonderpro-
gramm III (HSP III) des Bundes sowie die völlig ungenügende Finanzierung 
der Bibliotheken. Die Unsicherheit bezüglich der mittelfristig verfügbaren 
personellen und finanziellen Ausstattung der Universität behindert nicht nur 
notwendige Strukturentscheidungen zur Profilbildung und der Aufnahme 
neuer Entwicklungen in Lehre und Forschung, sondern führt auch zu einer 
zunehmenden Verunsicherung der Mitarbeiter und der Studierenden der Uni-
versität. Wenn sich diese Entwicklung fortsetzt, wird eine drastische Redu-
zierung des Leistungsangebots der Universität in Lehre und Forschung in den 
nächsten Jahren unvermeidlich sein. 
 
Lassen Sie mich hier aus der Fülle des im Bericht zusammengefaßten Mate-
rials nur auf einige wenige Ereignisse und Entwicklungen hinweisen, die aus 
meiner Sicht wichtige Meilensteine der Entwicklung unserer Universität im 
vergangenen Studienjahr markieren: 
 
(1) Nach ausführlichen Beratungen mit dem Sächsischen Staatsministerium 
für Wissenschaft und Kunst, dem Staatsministerium der Finanzen, der Stadt 
Leipzig und dem Staatshochbauamt wurde ein zweistufiger europaweiter 
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Realisierungswettbewerb für das Um- und Neubauvorhaben `Universitäts-
komplex am AugustusplatzA auf den Weg gebracht. Kernstück der geplanten 
Vorhaben ist der Neubau einer Aula als neues geistiges Zentrum der Univer-
sität an Stelle der 1968 in einem Akt der Kulturbarbarei zerstörten Universi-
tätskirche St. Pauli, der Mensa, eines Fakultätsgebäudes für die Wirtschafts-
wissenschaftliche Fakultät und eines großen Hörsaales sowie die 
grundlegende Rekonstruktion des Hörsaal- und Seminargebäudes. Damit 
wurde ein weiterer wichtiger Schritt zur Neugestaltung der Universität Leip-
zig zum 600. Jahrestag ihrer Gründung im Jahr 2009 an ihrem traditionellen 
Standort im Herzen der Stadt verwirklicht. 
 
(2) Am 27. März 2001 hat die vom Ministerpräsidenten eingesetzte Sächsi-
sche Hochschulentwicklungskommission ihren Abschlußbericht zur weiteren 
Entwicklung des sächsischen Hochschulwesens vorgelegt, der auch weitrei-
chende Empfehlungen für die Universität Leipzig enthält. Das Rektoratskol-
legium betrachtet die Empfehlungen der Kommission, aber auch die Stel-
lungnahmen der Fakultäten und das Ergebnis der vom Bericht ausgelösten 
Diskussionen in den Einrichtungen der Universität und den akademischen 
Gremien als wichtigen Ausgangspunkt für Entscheidungen zur mittelfristigen 
Schwerpunktsetzung und Profilbildung an der Universität Leipzig. Letztend-
lich wird entscheidend sein, inwieweit der von der Kommission empfohlene 
und  vom Sächsischen Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst noch 
für dieses Kalenderjahr in Aussicht gestellte  Hochschulvertrag mit der Säch-
sischen Staatsregierung eine ausreichende und mittelfristig verläßliche per-
sonelle und finanzielle Ausstattung der Universität gewährleistet. 
 
(3) Am 20. Juni 2001 hat das Konzil die neue Grundordnung der Universität 
beschlossen. Vorausgegangen waren eine intensive Arbeit der Verfassungs-
kommission der Universität und eine breite Diskussion in der Universitäts-
öffentlichkeit. Die nun beschlossene Grundordnung hat wichtige Elemente 
der Verfassung der Universität Leipzig vom 20. November 1995 über-
nommen und gestaltet gleichzeitig  die vom Sächsischen Hochschulgesetz 
vom 11. Juni 1999 eröffneten Freiräume für die Selbstverwaltung der 
Universität aus. Damit wird sie zu einem wichtigen Gestaltungsinstrument 
für die Entwicklung der Universität in den nächsten Jahren werden. 
 
Mein Dank gilt allen Mitgliedern, Angehörigen und Freunden der Universi-
tät, die mit ihrer Arbeit und ihrem oft weit über ihre eigentlichen Dienstauf-
gaben hinausgehendem Engagement dazu beigetragen haben, daß die Uni-
versität Leipzig trotz der schwierigen Rahmenbedingungen auch in diesem 
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Jahr wieder ein Stück Weges zum selbstgesteckten Ziel vorangekommen ist: 
zurückzukehren auf ihren angestammten Platz in der vorderen Reihe der 
Hohen Schulen in Deutschland und Europa!  
 
Professor Dr. Volker Bigl 
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1 UNIVERSITÄTSENTWICKLUNG 
 
1.1 Hochschulpolitische Rahmenbedingungen 
 
Ein Schwerpunkt der Tätigkeit des Rektoratskollegiums lag auch im Be-
richtsjahr in den Bemühungen um eine Verbesserung der allgemeinen Vor-
aussetzungen, unter denen die Universität ihren Aufgaben nachzugehen hat. 
Die Rahmenbedingungen der Universität Leipzig blieben auch im Jahr 2000 
weit hinter den fiskalpolitischen Richtgrößen zurück, deren Einhaltung der 
Wissenschaftsrat als Voraussetzung eines für Forschung und Lehre förderli-
chen Klimas verlangt hat. Daher mußte die Universität Leipzig auch im Be-
richtsjahr vor allem mit drei besonderen Belastungen fertig werden: 
 
An erster Stelle rangiert dabei nach wie vor die erhebliche Unterfinanzie-
rung. Die an die Landesregierung und den Landtag gerichteten Forderungen 
des Rektoratskollegiums, geplante Personalstellenkürzungen gänzlich zu 
unterlassen und bereits beschlossene Stellenstreichungen zurückzunehmen, 
waren leider ebenso erfolglos wie das Bemühen, die Mittel für den laufenden 
Betrieb und insbesondere für die Beschaffung von Literatur und anderen 
Informationsmedien endlich auf eine Größenordnung anzuheben, die die 
Universität Leipzig gegenüber vergleichbaren Universitäten des Westens in 
eine konkurrenzfähige Situation versetzt. 
 
In einer großen Zahl von Fächern wirkt sich die Überfüllung in einer nicht 
tolerierbaren Situation bei der Betreuung der Studierenden aus. Seminare mit 
sechzig bis achtzig Teilnehmern verdienen diese Bezeichnung nicht. Die 
Universitätsleitung hat daher mit Nachdruck von der Staatsregierung eine 
Verbesserung der Ausstattung mit Personal und Räumen sowie eine Neu-
orientierung bei den Zugangsregelungen zum Studium und insbesondere das 
Recht der Universität, die Studienanfänger selbst auszuwählen, gefordert. 
 
Auch die den Erfordernissen eines effizienten Mitteleinsatzes nach wie vor 
im Wege stehende Überregulierung nahm keineswegs ab, wie es die Staats-
regierung aus Anlaß der Novellierung des Sächsischen Hochschulgesetzes im 
Jahr 1999 versprochen hatte. Durch die Ausgliederung des Universitätsklini-
kums wurden im Gegenteil zusätzliche Regelungen erforderlich, die die 
hochschulinternen Entscheidungen erheblich komplizieren. Dadurch wird 
weiter ein großer Teil der Stellen- und Mittelausstattung zentral und dezen-
tral im Verwaltungsbereich gebunden. 
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Die Bemühungen des Rektoratskollegiums, die Universität Leipzig auch auf 
die Notwendigkeiten der regionalen Wirtschaftspolitik einzustellen und da-
durch fühlbare praktische Beiträge zur Entwicklung der Region zu leisten, 
stießen angesichts dieser Situation auf nahezu unüberwindliche Schwierig-
keiten. 
 
 
1.2. Strukturelle Veränderungen und Berufungen  
 
1.2.1 Professuren 
 
Vom 1. Oktober 2000 bis 30. September 2001 sind insgesamt 27 Verfahren 
zur Besetzung von Professuren erfolgreich abgeschlossen worden. Von die-
sen Berufungsverfahren wurde eines gemeinsam von Universität Leipzig und 
einer außeruniversitären Forschungseinrichtung durchgeführt. Drei dieser 
Verfahren dienten der Besetzung von Stiftungsprofessuren.  
 
Noch nicht abgeschlossen sind zur Zeit 66 Berufungsverfahren, darunter 
6 Verfahren zur Besetzung von Professuren am Biotechnologisch-
Biomedizinischen Zentrum, die bis 31.12.2005 vorfinanziert und danach 
durch den Universitätshaushalt zu übernehmen sind. 
 
Von der Möglichkeit, erfahrene Persönlichkeiten, die in einer ständigen ne-
benberuflich wahrgenommenen wissenschaftlichen Arbeitsbeziehung zur 
Universität stehen und das Lehrangebot ergänzen, zu Honorarprofessoren an 
der Universität Leipzig zu bestellen, wurde in einem Fall Gebrauch gemacht. 
 
Acht Gastprofessoren waren im Berichtszeitraum an der Universität Leipzig 
tätig. 
 
1.2.2 Berufungen auf Haushaltsstellen 
 
x Professor Dr. Inge Baxmann (Theaterwissenschaft/Tanzwissenschaft und 
Tanzgeschichte) 
x Professor Dr. Edwin Donath (Membran- und Zellbiophysik) 
x Professor Dr. Klaus-Peter Fähnrich (Anwendungsspezifische Infor-
mationssysteme) 
x Professor Dr. Hans-Jürgen Feurich (Musikpädagogik/Musikdidaktik) 
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x Professor Dr. Marius Grundmann (Experimentalphysik–Halbleiter-
physik) 
x Professor Dr. Dirk Hachmeister (Betriebswirtschaftslehre) 
x Professor Dr. Annette Huber-Klawitter (Theoretische Mathematik) 
x Professor Dr. Christoph Jacobi (Meteorologie–Hochatmosphäre) 
x Professor Dr. Diethelm Kleczewski (Strafrecht und Strafprozeßrecht) 
x Professor Dr. Werner Johann Kleemann (Rechtsmedizin)  
x Professor Dr. Claudia Leopold (Pharmazeutische Technologie) 
x Professor Dr. Wolfgang Ludwig-Mayerhofer (Soziologie/Vergleichende 
Analyse von Gegenwartsgesellschaften) 
x Professor Dr. Bernhard Meier (Didaktik der deutschen Sprache und Lite-
ratur) 
x Professor Dr. Jürgen Meixenberger (Neurochirurgie) 
x Professor Dr. Martin Melles (Geologie) 
x Professor Dr. Christina Müller (Didaktik des Schulsports und Bewe-
gungspädagogik) 
x Professor Dr. Stefan Pollmann (Neurologie/Psychiatrie/Psychologie) 
x Professor Dr. Alfred Richartz (Sportpädagogik) 
x Professor Dr. Manfred Salmhofer (Theoretische Physik–Statistische  
Physik) 
x Professor Dr. Erich Schröger (Kognitive Psychologie einschließlich Bio-
logische Psychologie) 
x Professor Dr. Johannes Schwarz (Neurologie) 
x Professor Dr. Michael Sticherling (Klinische und Experimentelle Derma-
tologie) 
x Professor Dr. Jürgen Udolph (Onomastik)  
 
1.2.3 Gemeinsame Berufungen 
 
Durch die Möglichkeit, Berufungen gemeinsam mit außeruniversitären For-
schungseinrichtungen vorzunehmen, kann die Universität Leipzig Koopera-
tionsbeziehungen mit diesen Einrichtungen weiter ausbauen und insbesonde-
re in Forschung und Weiterbildung intensivieren. Darüber hinaus wird das 
Lehrangebot erweitert und praxisnah gestaltet.  
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Im Berichtszeitraum konnte eine gemeinsame Berufung erfolgreich abge-
schlossen werden: 
Herr Professor Dr. Jörg Steinbach (Isotopenforschung) in einem ge-
meinsamen Berufungsverfahren mit dem Institut für Interdisziplinäre 
Isotopenforschung e. V. 
 
Die Verfahren zur Besetzung der Professuren für Umweltrecht (gemeinsame 
Berufung mit dem Umweltforschungszentrum Halle-Leipzig GmbH) und 
Herzchirurgie (gemeinsame Berufung mit der Herzzentrum Leipzig GmbH) 
sind noch nicht abgeschlossen.  
 
1.2.4. Stiftungsprofessuren 
 
Im Berichtszeitraum konnten drei Professoren auf Stiftungsprofessuren beru-
fen werden: 
 
x Herr Professor Dr. Robert Holländer (Professur für Umwelttechnik in der 
Wasserwirtschaft/ Umweltmanagement in kleinen und mittleren Unter-
nehmen; gestiftet von der Deutsche Bundesstiftung Umwelt) 
x Herr Professor Dr. Martin Kostelka (Professur für Kinderherzchirurgie; 
gestiftet von der Herzzentrum Leipzig GmbH)  
x Frau Professor Dr. Michaela Marek (Professur für Kunstgeschichte; ge-
stiftet vom Bundesministerium des Inneren im Rahmen des Aktionspro-
gramms zur Förderung der deutschen Kultur des Ostens) 
 
Damit hat sich der Bestand an besetzten Stiftungsprofessuren auf insgesamt 
sieben erhöht. 
 
Die Besetzungsverfahren für drei bereits früher bewilligte Stiftungsprofessu-
ren sind noch nicht abgeschlossen. Zwei Stiftungsprofessuren konnten im 
Berichtszeitraum eingeworben werden, wobei für eine dieser Professuren 
bereits das Berufungsverfahren eingeleitet ist. Hinzu kommen die bereits 
erwähnten 6 Professuren für das Biotechnologisch-Biomedizinische Zentrum 
(BBZ).  
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1.2.5 Honorarprofessuren, Gastprofessuren und außer-
planmäßige Professuren 
 
Honorarprofessuren dienen dazu, das Lehrangebot durch erfahrene und auf 
ihrem Fachgebiet ausgewiesene Persönlichkeiten zu bereichern. Sie werden 
in zunehmendem Maße Lücken im Lehrangebot schließen müssen, die auf-
grund der Stellen- und Mittelknappheiten anders nicht kompensiert werden 
können.  
 
Eine weitere Möglichkeit, das Lehrangebot zur ergänzen, stellt die zeitlich 
begrenzte Bestellung auf ihrem Fachgebiet ausgewiesener in- und ausländi-
scher Wissenschaftler zu Gastprofessoren der Universität Leipzig dar. 
 
Im Berichtszeitraum konnten ein Honorarprofessor und acht Gastprofessoren 
für eine Tätigkeit an der Universität Leipzig gewonnen werden.1 
 
Darüber hinaus wurde acht Persönlichkeiten das Recht zur Führung der Be-
zeichnung „Außerplanmäßiger Professor“ verliehen.2 
 
1.2.6 Leibnizprofessur 
 
Die Leibnizprofessur wurde 1994 eingerichtet, um herausragenden Wissen-
schaftlern die Gelegenheit zu geben, für jeweils ein Semester an der Univer-
sität Leipzig tätig zu sein. Von den Inhabern der Leibnizprofessur werden 
besondere Impulse für die interdisziplinäre Forschung und Graduiertenaus-
bildung erwartet. Auch im Berichtszeitraum konnten zwei ausgewiesene 
Wissenschaftler als Leibnizprofessoren an die Universität berufen werden. 
 
Im Wintersemester 2000/2001 war Herr Professor Harald Grosse als Leib-
nizprofessor tätig. 
 
Herr Professor Grosse ist am Erwin-Schrödinger-Institut in Wien beschäftigt. 
Nach seinem Studium der Physik und Mathematik an der Universität Wien 
hat er am dortigen Institut für Theoretische Physik bei Professor W. Thirring, 
einem der international führenden Vertreter der Mathematischen Physik, 
gearbeitet. Er war Gastwissenschaftler am CERN (Genf) und mehrfach als 
                                                     
1 Siehe Statistikteil 16.4.3 und 16.4.4, S. 176 
2 Siehe Statistikteil 16.4.5, S. 176 
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Gastprofessor u. a. in Orsay/Paris, am Brookhaven National Laboratory, am 
ZiF (Bielefeld), am SISSA (Trieste) und am Mittag-Leffler-Institut (Stock-
holm) tätig. 1981 erhielt er den Boltzmannpreis der ÖPG. Seine wissen-
schaftlichen Arbeiten basieren auf mathematischen Methoden, vor allem der 
algebraischen und Differentialgeometrie, der (nichtlinearen) Funktionalana-
lysis und der Topologie, und umfassen ein breites Spektrum von Anwendun-
gen: Statistische Physik und Quantenfeldtheorie, Gravitationstheorie, Grup-
pentheorie, integrable Hamiltonsche Systeme sowie die nichtkommutative 
Geometrie. Professor Grosse zählt zu den führenden Köpfen des Erwin-
Schrödinger-Instituts, das es sich zur Aufgabe gemacht hat, mit seinem 
Gastwissenschaftlerprogramm zu einem Treffpunkt für internationale Exper-
ten der Mathematischen Physik und der Mathematik zu werden. 
 
Während seines Aufenthaltes in Leipzig bot Professor Grosse im Graduier-
tenkolleg „Quantenfeldtheorie: Mathematische Struktur und Anwendungen 
in der Elementarteilchen- und Festkörperphysik“ zwei rege besuchte Lehr-
veranstaltungen an. Das Seminar „Quantenfeldtheorie und nichtkommutative 
Geometrie“ und die Vorlesung „Mathematische Strukturen und Modelle der 
Quantenfeldtheorie“ sind nicht nur für die Kollegiaten zu wichtigen Ergän-
zungen des Ausbildungsprogramms geworden.  
 
In Fortsetzung der Zusammenarbeit zwischen Professor Grosse und dem 
Naturwissenschaftlich-Theoretischen Zentrum (NTZ) fand im September 
2001 in Leipzig eine internationale Tagung zum Thema „Noncommutative 
Geometry, Strings and Renormalization“ statt.  
 
Im Sommersemester 2001 hatte Herr Professor Peter Nelde die Leibniz-
professur inne. 
 
Professor Nelde ist Leiter des an der Katholischen Universität Brüssel ange-
gliederten Zentrums für Mehrsprachigkeit. Er gehört zu den international 
bekannten Soziolinguisten mit der Spezialisierung „Sprachpolitik und Mino-
ritäten“ und hat im Auftrag der EU europaweit Recherchen zur sprachlichen 
Identifikation der Minderheiten durchgeführt und veröffentlicht. Gegenwär-
tig gilt sein Interesse den Möglichkeiten zur ökonomischen und kulturellen 
Weiterentwicklung der Sorben. 
 
Seine Forschungsergebnisse hat er in einem Seminar zu Sprachkontakt- 
Sprachkonflikt und einer Vorlesung zu Methoden und Konzepten der Mehr-
sprachigkeitsforschung vorgestellt. 
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Höhepunkt der Tätigkeit als Leibnizprofessor war die Organisation eines 
internationalen Kolloquiums im Juni 2001 mit dem Titel „Methodologische 
Aspekte der Konfliktlinguistik“. 
 
1.2.7 Interdisziplinäre Zentren 
 
Im Zeitraum 1. Oktober 2000 bis 30. September 2001 wurden auf Beschluß 
des Senats und mit Zustimmung des Kuratoriums zwei Zentren als zentrale 
Einrichtungen der Universität Leipzig gegründet, das Zentrum für Frauen- 
und Geschlechterforschung sowie das Zentrum für Magnetische Resonanz. 
 
Das Zentrum für Frauen- und Geschlechterforschung (FraGes) versteht sich 
als Ort interdisziplinärer Erforschung von Definitionen und Veränderungen 
der Geschlechterverhältnisse im soziokulturellen Kontext. Grundlage ist die 
in den letzten Jahren immer stärker manifestierte Analysekategorie Ge-
schlecht, die neben der Beurteilung von Rahmenbedingungen des sozialen 
Gefüges im deutschsprachigen Wissenschaftsbetrieb der Geistes- und Sozi-
alwissenschaften und zunehmend auch der Naturwissenschaften einen festen 
Platz einnimmt. Mit Gründung dieses Zentrums wird ein in Sachsen einmali-
ger Forschungsraum mit Kapazitäten etablierter Fachrichtungen zusammen-
geführt. 
 
Im Zentrum für Magnetische Resonanz (MRZ) werden das umfangreiche 
methodische und wissenschaftliche Potential unterschiedlicher Fachrichtun-
gen auf dem Gebiet der magnetischen Resonanz sowie die dazu notwendigen 
vielfältigen Bestandteile der Gerätetechnik zusammengeführt. 
 
Es trägt der Entwicklung Rechnung, Fragestellungen aus unterschiedlichen 
Gebieten mit Verfahren der magnetischen Resonanz zu beantworten, die ein 
hohes Niveau der Methoden verlangen und der Entwicklung neuer For-
schungsschwerpunkte grundlegende Bedeutung beimessen. 
 
Es liegen Anträge zur Gründung von drei weiteren Zentren vor, die unter-
schiedlich detailliert ausgearbeitet sind und zunächst weitergehender Bera-
tung bedürfen. 
 
Nicht nur die Gründung neuer Zentren hat den Senat im Berichtszeitraum 
beschäftigt, sondern auch die Evaluierung bestehender Zentren, die auf die 
Erhaltung der Flexibilität interdisziplinärer Strukturen gerichtet ist. Als erstes 
Teilzentrum des Zentrums für Höhere Studien wird das Zentrum für Kogniti-
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onswissenschaften evaluiert. Eine dafür vom Senat eingesetzte externe Ar-
beitsgruppe hat inzwischen ihre Arbeit aufgenommen. 
 
1.2.8 Biotechnologisch-Biomedizinisches Zentrum Leipzig 
(BBZ) 
 
Auf Initiative der Sächsischen Staatsregierung konnte an der Universität 
Leipzig gemeinsam mit der Stadt Leipzig mit dem Aufbau des Biotechnolo-
gisch-Biomedizinischen Zentrums begonnen werden. Aus den ersten zur 
Verfügung stehenden Mitteln wurden Geräte zur Verbesserung der apparati-
ven Infrastruktur finanziert. So konnte am Interdisziplinären Zentrum für 
Klinische Forschung (IZKF) ein Gerät für die Vermessung von Hochdichte-
Mikroarrays zur Genexpression in Betrieb genommen werden. 
 
Das wissenschaftliche Konzept des biotechnologisch-biomedizinischen 
Schwerpunktes in Leipzig wurde von der Fakultät für Biowissenschaften, 
Pharmazie und Psychologie, der Fakultät für Chemie und Mineralogie, der 
Medizinischen Fakultät, der Veterinärmedizinischen Fakultät und der Fakul-
tät für Physik und Geowissenschaften erarbeitet und von den beteiligten Mi-
nisterien in Dresden bestätigt. Damit war die Voraussetzung für die interna-
tionale Ausschreibung von folgenden sechs Professuren gegeben: 
 
x Strukturanalytik von Biopolymeren 
x Bioanalytik 
x molekularbiologisch-biochemische Prozeßtechnik 
x Molekulare Zelltherapie 
x Zelltechniken und angewandte Stammzellbiologie 
x Molekulare Pathogenese 
Durch die Besetzung und Etablierung dieser Professuren wird die vorhande-
ne Kompetenz in den Gebieten Moleküldesign und medizinische/molekulare 
Biotechnologie in idealer Weise ergänzt. Des weiteren erfolgte die Auswahl 
der Leiter von sechs wissenschaftlichen Nachwuchsgruppen, die dann gege-
benenfalls als Spin-off Firmen im Zentrum aufgehen können. Diese selbstän-
digen Nachwuchsgruppen werden 2001 sukzessive eingerichtet: 
x Angewandte Molekulare Evolutionsforschung 
x Protein-Engineering 
x Molekulare Diagnostik B Microarray-Techniken 
x Protein-Ligand-Wechselwirkung mittels Ionen-Cyclotron-Resonanz-
Massen-Spektrometrie 
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x Strukturaufklärung membranassoziierter Proteine mittels Festkörper-
NMR 
x Molekulare Infektionsmedizin 
 
Für den Aufbau des universitären Teils des Biotechnologisch-
Biomedizinischen Zentrums wurde eine Geschäftsstelle eingerichtet. Ge-
genwärtig werden zusätzlich fünf Projekte im Rahmen der Ausschreibung 
Biotechnologie des SMWK gefördert: 
x Aufbau einer vergleichenden Datenbank zur Genexpression im mensch-
lichen Gehirn 
Prof. Dr. Th. Arendt (Medizinische Fakultät, Paul-Flechsig-Institut für 
Hirnforschung) gemeinsam mit Max-Planck-Institut für Anthropologie 
x Antworten retinaler Zellen auf mechanische Belastung: Netzchirurgische 
Konsequenzen 
Prof. Dr. A. Reichenbach (Medizinische Fakultät, Paul-Flechsig-Institut 
für Hirnforschung) gemeinsam mit Institut für Oberflächenmodifizierung 
e. V. 
x Entwicklung und Nutzung von PET-Radiotracern für die Diagnose und 
Verlaufsbeobachtung cholinerger Transmissions-Defizite 
Dr. D. Sorger (Medizinische Fakultät, Klinik und Poliklinik für Nukle-
armedizin) gemeinsam mit Institut für Isotopenforschung e. V. 
x Gewinnung pharmazeutischer Wirkstoffe durch Pflanzenzellkultivierung 
Prof. Dr. K. Eger (Fakultät für Biowiss., Pharmazie und Psychologie, In-
stitut für Pharmazie) gemeinsam mit dem Sächsischen Institut für Ange-
wandte Biotechnologie e. V. an der Universität Leipzig (SIAB) 
x Optische Pinzetten als mikroskopische Sensoren und Aktuatoren zum 
Studium der Wechselwirkung zwischen einzelnen Biomolekülen 
Prof. Dr. F. Kremer (Fakultät für Physik und Geowissenschaften, Institut 
für Experimentelle Physik I) 
 
Im Bereich Biotechnologie wurden durch das SMWK folgende Anträge auf 
Geräteförderung bewilligt: 
x Echtzeit-PCR-System 
Prof. Dr. K. Eschrich (Medizinische Fakultät, Institut für Biochemie) 
x Scanning Probe Mikroskop für ein Raster-Kraftmikroskop 
Prof. Dr. E. Donath (Medizinische Fakultät, Institut für Medizinische 
Physik und Biophysik) 
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x Fluorimeter Jobin Y von Fluorolog 
Prof. Dr. A. Beck-Sickinger (Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie 
und Psychologie, Institut für Biochemie) 
x Meßwerterfassungssystem Power Lab, Fa. WissTech 
Prof. Dr. K. Schildberger (Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie 
und Psychologie, Institut für Zoologie) 
x FTIR- Spektrometer Spectrum One - Version B 
Prof. Dr. K. Eger (Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psy-
chologie, Institut für Pharmazie) 
x Zusatzausrüstung für das bestehende FT-ICR-Massenspektrometer LC-
Nano-ESI-Kopplung 
Prof. Dr. St. Berger (Fakultät für Chemie und Mineralogie, Institut für 
Analytische Chemie) 
x 19F1H-Dual-Meßkopf mit feldgradienten-Spule für die NMR-
Spektroskopie bei 400 MHz 
Prof. Dr. St. Berger (Fakultät für Chemie und Mineralogie, Institut für 
Analytische Chemie) 
x ELISA-Reader (Bio-Rad) 
Prof. Dr. P. Welzel (Fakultät für Chemie und Mineralogie, Institut für 
Organische Chemie) 
x FPLC-Anlage 
Prof. Dr. P. Welzel (Fakultät für Chemie und Mineralogie, Institut für 
Organische Chemie) 
x Maushaltungssysteme 
Prof. Dr. G. Alber (Veterinärmedizin. Fakultät, Institut für Immunologie) 
x Quantitatives PCR-Analysesystem 
Prof. Dr. G. Alber (Veterinärmedizin. Fakultät, Institut für Immunologie) 
x Schüttelinkubator 
Prof. Dr. G. Alber (Veterinärmedizin. Fakultät, Institut für Immunologie) 
x Photometer für kinetische Messungen (Mikrotitrationsplatten) 
Prof. Dr. G. Alber (Veterinärmedizin. Fakultät, Institut für Immunologie) 
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1.3. Entwicklungsplanung 
 
Die Entwicklungsplanung der Universität Leipzig wird nicht nur von deren 
selbst bestimmter Rolle in Lehre und Forschung im Kanon der Lehr- und 
Forschungseinrichtungen im Freistaat Sachsen und darüber hinaus bestimmt, 
sondern in zunehmendem Maße von den restriktiven (Spar-) Beschlüssen der 
Landesregierung. Die Entwicklung wissenschaftlicher Schwerpunkte, die den 
geänderten Anforderungen der Gesellschaft und dem geänderten Studierver-
halten angepaßt sind, die Schaffung von strukturellen Voraussetzungen für 
Weiterbildung, Aufbaustudiengänge und alternative Lehrprogramme im 
Verbund mit anderen Hochschulen sind ebensolche Prämissen der Universi-
tätsleitung für die weitere Entwicklung wie die Schaffung interdisziplinärer 
Arbeitsfelder, denen für die Entwicklung der Region besondere Bedeutung 
zukommt. Üblicherweise muß sich die Entwicklung einer Hochschule an 
Parametern wie Praxisorientiertheit, Flexibilität von Forschung und Lehre, 
Umfang und Qualität des Lehrangebotes und Wettbewerbsfähigkeit messen 
lassen und sollte gleichzeitig auch den notwendigen Mut zur Investition in 
ausgewählte, kurzfristig eher weniger nachgefragte Zweige erkennen lassen. 
In der gegenwärtigen Diskussion um Stellenabbau und Haushaltssperre muß 
jeglicher Entwicklungsgedanke mit der Frage einhergehen, ob dieser oder 
jener Schritt finanzierbar ist oder besser unterbleiben sollte. Mit Blick auf 
das Faktum einer hochgradigen Interdependenz aller Universitätsbereiche bei 
der Gewährleistung des reichhaltigen Studienangebotes der Universität Leip-
zig bleibt die ernste Frage, ob nicht bereits marginale weitere Kürzungen im 
Wissenschaftsbereich zur Lähmung oder gar zum Kollaps führen. 
 
Die aktuellen Kürzungsbeschlüsse - vorgesehen ist der Abbau von 17 Stellen 
der Universität Leipzig zum 1. Januar 2002 und weiterer 19 Stellen zum  
1. Januar 2003 - überlagern die Diskussion um eine weitergehende Profilie-
rung der Universität.  
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2 AKADEMISCHE SELBSTVERWALTUNG 
 
2.1  Konzil 
 
Das Konzil der Universität wurde im Akademischen Jahr 2000/2001 zwei-
mal einberufen. 
 
In der Sitzung am 1. November 2000 erörterte und bestätigte das Konzil den 
Tätigkeitsbericht des Rektoratskollegiums. Wichtigster Tagesordnungspunkt  
war die Wahl des Rektors und der Prorektoren für die Amtszeit vom 2. De-
zember 2000 bis zum 1. Dezember 2003. Das Konzil wählte  
 
x Amtsinhaber Professor Dr. Volker Bigl (Professor für Neurochemie) 
zum Rektor 
x Professor Dr. Monika Krüger (Professorin für Bakteriologie, Mykologie 
und Tierseuchenlehre) zur Prorektorin für Lehre und Studium 
x Professor Dr. Helmut Papp (Professor für Technische Chemie) zum Pro-
rektor für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs 
x Professor Dr. Adolf Wagner (Professor für Empirische Wirtschaftsfor-
schung) zum Prorektor für strukturelle Entwicklung. 
 
Das Konzil nahm die Berichte der Gleichstellungsbeauftragten, des Auslän-
derbeauftragten und der Umweltschutzbeauftragten entgegen und bestätigte 
den Lehrbericht der Universität Leipzig für das Akademische Jahr 1998/1999 
sowie den Forschungsbericht für das Jahr 1999. 
 
In einer Sondersitzung am 20. Juni 2001 beschloß das Konzil den Entwurf 
der Grundordnung der Universität Leipzig. Die Neufassung der Grundord-
nung (bisher Verfassung) der Universität Leipzig war aufgrund des Inkraft-
tretens des Sächsischen Hochschulgesetzes (SächsHG) vom 11. Juni 1999 
erforderlich geworden. 
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Sitzverteilung im Konzil nach der Wahl 1999 bzw. 2000 
 Stand: 20.06.2001 
 
Hochschullehrer 
Akademische 
Mitarbeiter Studierende 
Sonstige  
hauptberufliche 
Mitarbeiter 
Fakultätsrat WKM1 Fakultätsrat WKM Fakultätsrat WKM Fakultätsrat WKM Fakultät /  
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Theologische Fakultät 6 
6 
(1)2 
- - 2 
2 
(1) 
- - 2 
2 
(1)
- - 1 
1 
(1)
- - 
Juristenfakultät 8 8 - - 3 3 - - 3 
3 
(2)
4 4 1 
1 
(1)
- - 
Fak. f. Gesch., Kunst- u. 
Orientwissenschaften 
11 
11 
(3) 
9 1 4 
4 
(2) 
- - 4 
4 
(4)
2 
2 
(1) 
2 
2 
(2)
- - 
Philologische Fakultät 11 
11 
(6) 
9 
7 
(2) 
4 
3 
(1) 
1 1 4 
4 
(4)
6 
2 
(2) 
2 
2 
(1)
- - 
Erziehungswissenschaftli-
che Fakultät 
8 
8 
(1) 
- - 3 
3 
(3) 
- - 3 
3 
(2)
- - 1 
1 
(1)
- - 
Fakultät für Sozialwiss. 
und Philosophie 
8 
8 
(1) 
7 1 3 
3 
(1) 
- - 3 
3 
(2)
6 
6 
(4) 
1 
1 
(1)
- - 
Wirtschaftswissenschaftli-
che Fakultät 
8 
8 
 (1) 
4 4 3 
3 
(1) 
- - 3 
3 
(1)
4 0 1 
1 
(1)
- - 
Sportwissenschaftliche  
Fakultät 
4 
4 
(1) 
1 1 1 1 - - 1 
1 
(1)
2 0 1 
1 
(1)
1 0 
Medizinische Fakultät 11 11 49 
29 
(1) 
4 4 26 
18 
(5) 
4 
4 
(1)
4 
4 
(2) 
2 
2 
(1)
9 
6 
(4) 
Fakultät für Mathematik 
und Informatik 
8 8 3 3 3 3 - - 3 
3 
 
- - 1 
1 
(1)
- - 
Fak. f. Biowiss., Pharma-
zie u. Psychologie 
8 8 6 6 3 
3 
(2) 
- - 3 
3 
(1)
- - 1 
1 
(1) 
3 
3 
(1) 
Fakultät für Physik und 
Geowissenschaften 
8 8 9 9 3 2 1 
1 
(1) 
3 
3 
(1)
- - 1 
1 
(1)
4 
4 
(2) 
Fakultät für Chemie und 
Mineralogie 
8 
8 
(1) 
3 3 3 3 - - 3 
3 
(2)
- - 1 
1 
(1)
3 
3 
(2) 
Veterinärmedizinische  
Fakultät 
8 8 2 2 3 
3 
(2) 
- - 3 
3 
(3)
- - 1 
1 
(1)
8 
2 
(1) 
Zentrale Einrichtungen       1 1    -   29
18 
(6) 
gesamt 115 
115 
(15) 
102 
66 
(3) 
42 
40 
(13) 
29 
21 
(6)
42
42 
(23)
28
18
(9) 
17 
17 
(15)
57
36 
(16) 
nicht besetzte Sitze  0  36  2  8  0  10  0  21 
mögliche Sitze im Konzil   217   71   70   74
besetzte Sitze im Konzil 
181 
(18) 
61 
(19) 
60 
(32) 
53 
(31) 
Konzilsmitglieder mögliche Sitze:  432 besetzte Sitze:  355 
 
1 Weitere Konzilsmitglieder 
2 ( ) = weiblich 
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2.2 Akademischer Senat 
 
2.2.1 Zusammensetzung des Akademischen Senats  
 
Am 10. Oktober 2000 hatte der Senat folgende Zusammensetzung: 
 
Rektor 
Prof. Dr. Volker Bigl 
 
Prorektoren1 
Prof. Dr. Christoph Kähler Prorektor für Lehre und Studium 
Prof. Dr. Tilman Butz Prorektor für Forschung  
 
Kanzler1 
Peter Gutjahr-Löser 
 
Dekane 
Prof. Dr. Dr. Günther Wartenberg Theologische Fakultät 
Prof. Dr. Franz Häuser Juristenfakultät 
Prof. Dr. Holger Preißler Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Prof. Dr. Wolfgang Schwarz Philologische Fakultät 
Prof. Dr. Dieter Schulz Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Georg Vobruba Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
Prof. Dr. Hans Günter Rautenberg Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Helmut Kirchgässner Sportwissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Joachim Mössner Medizinische Fakultät 
Prof. Dr. Matthias Günther Fakultät für Mathematik und Informatik 
Prof. Dr. Martin Schlegel Fakultät f. Biowiss., Pharm. u. Psych. 
Prof. Dr. Gerd Tetzlaff Fakultät für Physik und Geowiss. 
Prof. Dr. Peter Welzel Fakultät für Chemie und Mineralogie 
Prof. Dr. Jürgen Gropp Veterinärmedizinische Fakultät 
 
Hochschullehrer  
Prof. Dr. Anne Koenen Philologische Fakultät 
Prof. Dr. Uwe Gerd Liebert Medizinische Fakultät 
Prof. Dr. Joachim Reinhold Fakultät für Chemie und Mineralogie 
 
Akademische Mitarbeiter 
Dr. Martina Böhme  Theologische Fakultät  
Dr. Adrian Schmidt-Recla  Juristenfakultät 
                                                     
1  kein Stimmrecht 
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Dr. Martina Emsel  Philologische Fakultät 
Prof. Dr. Renate Reuter  Medizinische Fakultät  
Dr. Jürgen Janassary  Fakultät für Mathematik und Informatik  
PD Dr. Marlis Grunow  Fakultät für Biowiss., Pharm. u. Psych.  
PD Dr. Martin Helmstedt  Fakultät für Physik und Geowiss. 
 
Studierende  
Karsten Gaede  Juristenfakultät 
Christina Mayer  Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Sven Petermann  Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Marc Vengels  Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
Jan Spethmann  Medizinische Fakultät 
Ralf Ronneburger  Fakultät für Mathematik und Informatik 
Michael Büchting  Fakultät für Physik und Geowiss. 
 
Sonstige hauptberufliche Mitarbeiter1 
Dr. Uwe Löser Dezernat Allgemeine Verwaltung 
Dr. Matthias Schwarzmüller Zentrales Prüfungsamt 
Dr. Günter Tomaselli Universitätsrechenzentrum 
 
Gleichstellungsbeauftragte2  
Prof. Dr. Ilse Nagelschmidt 
 
Ständiger Gast 
Volker Schulte Pressestelle 
 
 
Veränderungen in der personellen Zusammensetzung des Senats 
im Studienjahr 2000/2001 
 
Nach der Neuwahl des Rektors und der Prorektoren auf der Sitzung des Kon-
zils am 1. November 2000 und der Neuwahl der Vertreter der Studierenden 
im Senat am 20. November 2000 nahmen ab 12. Dezember 2000 die folgen-
den neuen Mitglieder an den Sitzungen des Senats teil: 
 
Prorektoren 
Prof. Dr. Monika Krüger  Prorektorin für Lehre und Studium 
Prof. Dr. Helmut Papp   Prorektor f. Forsch. u. wiss. Nachwuchs 
Prof. Dr. Adolf Wagner  Prorektor für strukturelle Entwicklung 
                                                     
1 eingeschränktes Stimmrecht 
2 kein Stimmrecht 
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Studierende 
André Wolf  Juristenfakultät 
Sven Petermann  Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Markus Lorenz  Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Anja Pohl  Philologische Fakultät 
Thomas Bitterlich  Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
Roald Pfannes  Medizinische Fakultät 
Michael Büchting  Fakultät für Physik und Geowiss. 
 
Mit ihrer Wahl zur Dekanin der Fakultät für Chemie und Mineralogie wurde 
Frau Professor Dr. Evamarie Hey-Hawkins ab April 2001 qua Amt Mitglied 
des Senats. Da Herr M. Büchting im September 2001 aus dem Senat aus-
schied, nahm Frau Ursula Stricker (Fakultät für Geschichte, Kunst- und Ori-
entwissenschaften) ab diesem Zeitpunkt das freigewordene Mandat als stu-
dentisches Senatsmitglied wahr.  
 
2.2.2 Senatssitzungen 
 
Der Senat führte im Berichtszeitraum elf Sitzungen durch. Folgende Schwer-
punkte wurden behandelt: 
 
Allgemeine Hochschulangelegenheiten 
 
Der Senat beriet über die Empfehlungen zur weiteren Entwicklung des säch-
sischen Hochschulwesens, die von der Sächsischen Hochschulentwicklungs-
kommission (SHEK) im März 2001 vorgelegt wurden. 
 
Er befaßte sich mit der von der Bundesregierung geplanten Reform des 
Hochschullehrerdienstrechts, insbesondere mit den Auswirkungen der Ein-
führung des Juniorprofessors an den deutschen Universitäten und Hochschu-
len. 
 
Der Senat erörterte die Konsequenzen aus der für das Jahr 2001 von der 
Sächsischen Staatsregierung erlassenen 30%igen Haushaltssperre und dem 
Beschluß zum Abbau von 135 Personalstellen an den sächsischen Hochschu-
len in den Jahren 2001 und 2002. 
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Universitätsentwicklung 
 
Grundordnung 
 
Der Senat beschäftigte sich in drei Sitzungen mit dem von der Verfassungs-
kommission vorgelegten Entwurf der neuen Grundordnung der Universität 
Leipzig und bestätigte diesen nach Einarbeitung von Änderungsvorschlägen 
aus der Universitätsöffentlichkeit, dem SMWK, von Senats- und Kuratori-
umsmitgliedern.  
 
Leitbild 
 
Nach Abschluß der universitätsweiten Diskussion beriet der Senat über den 
Entwurf des Leitbildes der Universität Leipzig und beschloß die weitere 
Vorgehensweise.  
 
Interdisziplinäre wissenschaftliche Zentren 
 
Der Senat stimmte der Errichtung eines Zentrums für Frauen- und Ge-
schlechterforschung (FraGes), eines Zentrums für Magnetische Resonanz 
und eines Zentrums für Prävention und Rehabilitation zu. 
 
Akademische Angelegenheiten 
 
Wahlen/Bestellungen 
 
Der Senat bestätigte den Zeitplan für die Wahlen der Gruppenvertreter der 
Studenten in die Fakultätsräte, Fachschaftsräte und für die Wahl weiterer 
Konzilsmitglieder im Sommersemester 2001 sowie der Sitzverteilung der 
Studenten im Konzil. Er stimmte der Benennung von zwei Vertretern der 
Studierenden zu Mitgliedern des Wahlausschusses zu.  
 
Der Senat wählte den Vorsitzenden und die studentischen Mitglieder des 
Ordnungsausschusses der Universität Leipzig. 
 
Zusammensetzungen von Gremien 
 
Der Senat stimmte den Vorschlägen des SMWK und des Rektoratskollegi-
ums für die Berufung von Mitgliedern des Kuratoriums der Universität Leip-
zig zu. 
 
Der Senat berief neue Mitglieder in das Kuratorium der Stiftung Moritzbas-
tei. 
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Er beschloß die Bestellung eines neuen Mitglieds des Beirats der Universi-
tätsstiftung Leipzig. 
 
Er berief die Nachfolger im Amt des Prorektors für Forschung und wissen-
schaftlichen Nachwuchs und die Dezernentin für die Akademische Verwal-
tung zu neuen Mitgliedern des SYLFF-Komitees. 
 
Ordnungen/Satzungen 
 
Der Senat genehmigte bzw. beschloß 
x die Ordnung der Fakultät für Mathematik und Informatik  
x die Satzung für das Studienkolleg Sachsen 
x die Ordnung des Zentrums für Frauen- und Geschlechterforschung 
(FraGes)  
x die Ordnung zum Einsatz ehrenamtlicher Tutoren in den Studiengängen 
der Universität Leipzig 
x die Ordnung für die Verleihung des Mitteldeutschen Wissenschaftspubli-
zistikpreises im Rahmen des Universitätsverbundes Halle-Jena-Leipzig 
x das Außer-Kraft-Setzen der Ordnung zur Aufnahme studentischer Verei-
nigungen in das Register der Universität Leipzig und die Schließung des 
Registers der studentischen Vereinigungen. 
 
Zulassungszahlen und Zulassungsbeschränkungen 
 
Der Senat bestätigte die Zulassungsbeschränkungen und Zulassungszahlen 
für das Akademische Jahr 2001/2002 und nahm zur Ablehnung der beantrag-
ten Zulassungsbeschränkung für den Diplomstudiengang Informatik durch 
das SMWK Stellung. 
 
Studiengänge/Studienordnungen 
 
Der Senat beschloß die Einrichtung eines Aufbaustudiengangs Internationa-
les Bildungsmanagement, des konsekutiven Bachelor-/Masterstudiengangs 
Informatik, der Magister- und Bakkalaureatstudiengänge Kunstpädagogik 
und Musikpädagogik und die Aufhebung des Bakkalaureatstudiengangs 
„Klassische Kultur und Geschichte“. 
 
Er beschloß 77 Prüfungs- und Studienordnungen, Änderungssatzungen sowie 
die Ordnung für die Teilnahme am weiterbildenden Studium Multimediales 
Fernstudium Französisch an der Universität Leipzig. 
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Berufungsangelegenheiten 
 
Im Berichtszeitraum wurden 43 Vorlagen zu Ausschreibungstexten (darunter 
zur Ausschreibung von sechs Professuren im Rahmen der Biotechnologie- 
und Gentechnologie-Initiative des Freistaates Sachsen) und zu Vorschlägen 
zur Zusammensetzung von Berufungskommissionen, 16 Veränderungen in 
der Zusammensetzung von Berufungskommissionen und sechs Anträge zur 
Beendigung von Berufungsangelegenheiten behandelt. 
 
Der Senat nahm Stellung zu 30 Berufungsvorschlägen, zu einem Antrag auf 
Verleihung des Titels „Honorarprofessor” und zu 12 Anträgen auf Verlei-
hung des Titels „Außerplanmäßiger Professor”. Er sprach sich in einem Fall 
für die Aberkennung des Rechts aus, den Titel „Professor” zu führen. 
 
Forschung 
 
Der Senat beriet und befürwortete folgende Anträge auf Forschungs- und 
Nachwuchsförderung: 
 
Fortsetzungsantrag des Graduiertenkollegs „INTERCELL - Neurowissen-
schaften in Leipzig: Interzelluläre Kommunikation im normalen und patho-
logisch verändertem Zentralnervensystem”  
Antrag zur Einrichtung des Sonderforschungsbereiches 1898 „Protein-
zustände mit zellbiologischer und medizinischer Relevanz” an der Universi-
tät Leipzig und der Martin-Luther-Universität Halle/Wittenberg 
Antrag auf Weiterförderung des Sonderforschungsbereiches 417 „Regionen-
bezogene Identifikationsprozesse. Das Beispiel Sachsen.” 
 
Der Senat nahm die Ablehnung des Antrags für die Einrichtung des Sonder-
forschungsbereichs (SFB) 1813 „Bioaktive Liganden kommunikativer Prote-
ine: Sonden zur Strukturerkennung und Funktionsanalytik“ durch die DFG 
zur Kenntnis. 
 
Graduierungen 
 
Der Senat nahm 23 Eröffnungen und 9 erfolgreiche Abschlüsse von Habilita-
tionsverfahren sowie 5 Beschlüsse auf Verleihung der Ehrendoktorwürde zur 
Kenntnis.  
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Weitere Akademische Angelegenheiten 
 
Der Senat legte den Ablauf des Akademischen Jahres 2001/2002 fest. 
 
Er beschloß die Verleihung der Würde eines Ehrensenators an Herrn Profes-
sor Dr. h. c. mult. Klaus Saur und die Verleihung der Caspar-Borner-Medail-
le der Universität Leipzig an Herrn Professor Dr. Horst Wilde. 
 
Er bestätigte die Arbeitsgruppe für die gemäß den Grundsätzen zum Umgang 
mit interdisziplinären Zentren durchzuführende externe Evaluierung des 
Zentrums für Kognitionswissenschaften im Zentrum für Höhere Studien. 
 
Der Senat faßte einen Beschluß zur Praxis der widerrechtlichen Aberken-
nung akademischer Grade während der Nazidiktatur und verurteilte damit 
das auch von den Organen der Universität Leipzig während der Zeit des Na-
ziregimes begangene Unrecht. Mit diesem Beschluß zur Rehabilitierung wird 
jenen Personen, denen seinerzeit aus politischen Gründen das Recht zur Füh-
rung ihres akademischen Grades entzogen wurde, das Recht zur Führung 
desselben ausdrücklich bestätigt. 
 
2.2.3 Kommissionen 
 
Kommission Lehre, Studium, Prüfungen1 
Senatskommission beim Prorektor für Lehre und Studium 
 
Vorsitzende 
Prof. Dr. Monika Krüger  Prorektorin für Lehre und Studium 
 
Mitglieder  
 
Hochschullehrer 
Prof. Dr. Franz Häuser Juristenfakultät 
Prof. Dr. Holger Preißler Fak. f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Prof. Dr. Dieter Schulz Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Helga Schmidt Fakultät für Physik und Geowiss. 
Prof. Dr. Joachim Reinhold Fak. für Chemie und Mineralogie 
 
Akademische Mitarbeiter 
Dr. Martina Emsel  Philologische Fakultät 
Prof. Dr. Renate Reuter  Medizinische Fakultät 
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Sonstige hauptberufliche 
Mitarbeiter 
Dr. Matthias Schwarzmüller Zentrales Prüfungsamt für die Philologi-
sche Fakultät, die Fakultät für Geschich-
te, Kunst- und Orientwissenschaften so-
wie die Fakultät für Sozialwissenschaf-
ten und Philosophie 
 
Studierendenvertreter 
Thomas Bitterlich 
Sven Petermann (bis 31.03.2001) 
Birgit Bethke (ab 01.04.2001) 
 
Ständige Gäste 
Dr. Martina Böhm Theologische Fakultät 
Dr. Regina Metze Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
Prof. Dr. Helge Löbler Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Jürgen Krug Sportwissenschaftlliche Fakultät 
Dr. Jürgen Janassary Fakultät für Mathematik und Informatik 
Prof. Dr. Gisela Mohr Fakultät f. Biowiss., Pharm. u. Psychol. 
Prof. Dr. Heinz-Adolf Schoon Veterinärmedizinische Fakultät 
Dr. Solvejg Rhinow Vertr. der Gleichstellungsbeauftragten  
 
Die Kommission bearbeitete im Studienjahr 2000/2001 wiederum eine Viel-
zahl von neuen Prüfungs- und Studienordnungen (insgesamt 90, darunter 67 
Ordnungen für die Lehramtsstudiengänge) sowie Änderungen zu weiteren 
Ordnungen und vier Eignungsfeststellungsordnungen und bereitete diese zur 
Vorlage für den Senat vor.  
 
Bibliothekskommission1 
beim Prorektor für strukturelle Entwicklung 
  
Vorsitzender 
Prof. Dr. Adolf Wagner  Prorektor für strukturelle Entwicklung 
 
Mitglieder 
Prof. Dr. Dietmar Mathias Theologische Fakultät 
Prof. Dr. Bernd-Rüdiger Kern Juristenfakultät 
Prof. Dr. Günther. Heydemann Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss.  
Prof. Dr. Jürgen Udolph Philologische Fakultät 
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Prof. Dr. Heinz-Werner Wollersheim Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke  Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
Prof. Dr. Uwe Vollmer Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät  
Prof. Dr. Dietmar Luppa Sportwissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Markus Löffler Medizinische Fakultät 
Prof. Dr. Stephan Luckhaus Fakultät für Mathematik und Informatik 
Prof. Dr. Annette Beck-Sickinger Fakultät f. Biowiss., Pharm. u. Psychol. 
Prof. Dr. Werner Metz Fakultät für Physik und Geowiss. 
Prof. Dr. Stefan Berger Fakultät für Chemie und Mineralogie 
Prof. Dr. Eberhard Grün Veterinärmedizinische Fakultät 
Dr. Heinz Mürmel Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss.  
Dr. Dieter Sosna Fakultät für Mathematik und Informatik 
Peter König Universitätsbibliothek 
Konstanze Meißner Studierender 
Marco Weiß Studierender 
 
beratend  
Dr. Ekkehard Henschke Universitätsbibliothek 
Kanzler oder Vertreter Rektorat 
 
Die Bibliothekskommission hat sich - wie auch im vergangenen Berichtszeit-
raum - mit den Auswirkungen rückläufiger Haushaltsmittel und geringerer 
Zuweisungen aus dem mit Bundesmitteln geförderten Programm für den 
sogenannten Büchergrundbestand befassen müssen. Der Erwerb von Litera-
tur wird bei gegebenen Zuweisungen üblicherweise durch den Preisanstieg 
(insbesondere bei Zeitschriften) und den Anstieg des Dollarkurses erschwert. 
Die Arbeit der Kommission wurde somit zwangsläufig durch die Diskussion 
um die Mittelverteilung bestimmt. In den sehr ernsten und angestrengten 
Erörterungen möglicher Lösungen kündigte sich eine qualitativ neue und 
verschärfte Problemlage an. Hoffnungsposten mit noch zweifelhaftem Lö-
sungsbeitrag zur Misere des klassischen Bibliothekswesens werden unter den 
Stichworten Konsortialverträge, Beteiligung an der Digitalen Bibliothek 
Sachsen (eingeführt in das Bildungsportal Sachsen) sowie Ersatz von Print- 
durch CD-Versionen diskutiert. Mit Blick auf den fortgesetzten Umbau der 
Universitätsbibliothek Leipzig und den Umzug von Einrichtungen mußten 
wiederholt die veränderten Randbedingungen des Literaturzugriffs erörtert 
werden. 
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Graduiertenkommission1 
beim Prorektor für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs 
 
Vorsitzender 
Prof. Dr. Helmut Papp  Prorektor f. Forsch. u. wiss. Nachwuchs 
 
Unterkommission 1 
Dr. Christa Grimm Philologische Fakultät 
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr Theologische Fakultät 
Prof. Dr. Frank Schulz Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Prof. Dr. Sigrid Meuschel Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
Daniel Niemetz Studentenvertreter/Historisches Seminar 
Prof. Dr. Ilse Nagelschmidt2 Gleichstellungsbeauftragte 
 
Unterkommission 2 
Prof. Dr. Jürgen Innenmoser Sportwissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Thomas Rauscher Juristenfakultät 
Prof. Dr. Franz Josef Stachowiak Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
Dr. habil. Friedrun Quaas Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Alexander Warkus Studierendenvertr./Erziehungswiss. Fak. 
  
Unterkommission 3 
Prof. Dr. Horst Wilde Fakultät für Chemie und Mineralogie 
Prof. Dr. Klaus Arnold Medizinische Fakultät 
Prof. Dr. Heinrich Herre Fakultät für Mathematik und Informatik 
Prof. Dr. Jürgen Guthke Fak. f. Biowiss., Pharm. u. Psychologie 
Prof. Dr. Dieter Ihle Fakultät für Physik und Geowiss. 
Dr. habil. Manfred Fürll Veterinärmedizinische Fakultät 
Silke Franz Stud.vertr./ Fak. f. Physik u. Geowiss. 
Dr. Monika Benedix2 Gleichstellungsbeauftr. d. Med. Fakultät 
 
Im Berichtszeitraum fanden zwei Sitzungen statt. In der Sitzung vom 
04.10.2000 konnte nur über die Aufnahme der Bewerber in das Graduierten-
studium entschieden werden; für Stipendien standen keine Landesmittel zur 
Verfügung. Der damalige Vorsitzende der Kommission, Prorektor Professor 
Tilman Butz, informierte über ein Gespräch mit Staatsminister Professor 
Hans Joachim Meyer, in dem dieser die Weiterförderung der bereits in der 
Förderung befindlichen Stipendiaten zusicherte und für 2001 erneut Landes-
mittel für die Vergabe von Stipendien ankündigte.  
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Zur Sitzung am 19.03.2001 lag die neue Verordnung des SMWK über die 
Vergabe von Sächsischen Landesstipendien vor, die rückwirkend ab Januar 
2001 in Kraft getreten ist. Mit dieser Verordnung wird das Stipendium von 
bisher monatlich 1 300 DM auf monatlich 1 750 DM erhöht. 
 
Zum Sommersemester 2001 wurde an 7 von 30 Antragstellern ein Stipendi-
um vergeben. Die Kommission beschloß, von den restlichen Mitteln zum 
Wintersemester 2001/2002 nochmals 11 Stipendien zu vergeben. 
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2.3 Rektoratskollegium 
 
2.3.1 Sitzungen des Rektoratskollegiums 
 
Im Studienjahr 2000/2001 hat das Rektoratskollegium 50 Sitzungen abgehal-
ten.  
 
Einen breiten Raum nahmen in den Beratungen - wie in den vergangenen 
Berichtsperioden - Beschlußfassungen zu Personal-, Berufungs- und Struk-
turfragen ein. Schwerpunkte der Beratungen des Rektoratskollegiums waren: 
 
x Bericht der Sächsischen Hochschulentwicklungskommission 
x Vorgehensweise zum Beschluß der Staatsregierung zum Personalstellen-
abbau 2001/2002 
x Vorstellungen zur Neugestaltung des Universitätskomplexes am  
Augustusplatz 
x Einrichtung und Einstellung von Studiengängen 
x Internationalisierung von Studiengängen und -programmen 
x Sicherung gefährdeter Studiengänge 
x Evaluationen im Rahmen des Lehrevaluationsverbundes LEU 
Gründung der „School of Media Leipzig“ (SML) 
x Haushaltsfragen und Verteilung von Finanzmitteln 
x Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses  
x Anträge auf Einrichtung von Forschungsverbundeinrichtungen, z. B. 
Sonderforschungsbereiche, Graduiertenkollegs, DFG-Forschergruppen, 
DFG- bzw. BMBF-Initiativen 
x Kooperationsverträge mit ausländischen Universitäten, wissenschaftli-
chen Einrichtungen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen 
x Gründung interdisziplinärer Zentren, z. B. Zentrum für Frauen- und Ge-
schlechterforschung, Zentrum für Magnetische Resonanz, Multimedia-
Kompetenzzentrum 
x Errichtung des Biotechnologisch-Biomedizinischen Zentrums Leipzig 
(BBZ) 
x Körperschaftsvermögen 
x Rekonstruktions- und Bautätigkeit 
 
 39
x Raum- und Unterbringungsfragen 
x Zusammenarbeit mit dem Universitätsklinikum 
x Ordnungen, Satzungen, Vereinbarungen 
x Vermarktung von Leistungen der Universität, Technologietransfer 
x Leitbild der Universität Leipzig 
x Öffentlichkeitsarbeit, z. B. Tag der Universität, Internet-Auftritt der 
Universität, Corporate Design 
x Beziehungen zur Stadt und zur Region. 
 
Im Berichtszeitraum fanden zwei Dienstberatungen des Rektoratskollegiums 
mit den Dekanen statt, in denen aktuelle Fragen und Probleme der Fakultäten 
behandelt wurden und die dem Informationsaustausch und der Meinungsbil-
dung dienten. 
 
2.3.2 Kommissionen des Rektorats 
 
Im Berichtszeitraum waren die folgenden Rektoratskommissionen tätig. 
 
Entwicklungsplanungskommission1 
beim Prorektor für strukturelle Entwicklung 
 
Vorsitzender 
Prof. Dr. Adolf Wagner2  Prorektor für strukturelle Entwicklung 
 
Mitglieder 
Prof. Dr. Volker Bigl  Rektor 
Prof. Dr. Monika Krüger2  Prorektorin für Lehre und Studium 
Prof. Dr. Helmut Papp  Prorektor f. Forsch. u. wiss. Nachwuchs 
Peter Gutjahr-Löser  Kanzler 
 
Dekane/Fakultätsvertreter 
Prof. Dr. Dr. Günther Wartenberg  Theologische Fakultät 
Prof. Dr. Franz Häuser Juristenfakultät 
Prof. Dr. Holger Preißler Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Prof. Dr. Anne Koenen Philologische Fakultät 
Prof. Dr. Dieter Schulz Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
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Prof. Dr. Günter Bentele Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
Prof. Dr. Hans Günter Rautenberg Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Helmut Kirchgässner.1 Sportwissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Klaus Arnold Medizinische Fakultät 
Prof. Dr. Jürgen Stückrad Fakultät für Mathematik und Informatik 
Prof. Dr. Martin Schlegel Fakultät für Biowiss., Pharm. u. Psych. 
Prof. Dr. Gerd Tetzlaff Fakultät für Physik und Geowiss. 
Prof. Dr. Peter Welzel2 Fakultät für Chemie und Mineralogie 
Prof. Dr. Jürgen Gropp Veterinärmedizinische Fakultät 
 
Akademische Mitarbeiter 
Dr. Martina Emsel Philologische Fakultät 
Dr. Peter Steinacker Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
 
Studierendenvertreter 
Ralf Ronneburger Fakultät für Mathematik und Informatik 
Michael Büchting Fakultät für Physik und Geowiss. 
 
Sonstige hauptberufliche 
Mitarbeiter 
Peter Stüwe  Sportwissenschaftliche Fakultät 
Dr. Günter Tomaselli  Universitätsrechenzentrum 
 
Ständige Gäste 
Prof. Dr. Ilse Nagelschmidt  Gleichstellungsbeauftragte  
Anja Pohl StudentInnenRat 
 
Die Entwicklungsplanungskommission (EPK) hat im November 2000 ihren 
Bericht vorgelegt und damit vorläufig ihre Arbeit beendet. Als Ergebnis der 
Bestandsaufnahme liegt eine Stärke-Schwäche-Analyse der Fakultäten bis 
hin zu den einzelnen Instituten vor, die auf Profilierung, inner- und außer-
universitäre Vernetzung sowie personelle Ausstattung im Vergleich zum 
Lehrangebot eingeht. Daraus resultierende Empfehlungen und Anregungen 
der Kommission sind Ansatzpunkte für die Diskussion um weitergehende 
strukturelle Veränderungen. Die Analyse der EPK bildet eine nützliche 
Grundlage für die anstehende Erarbeitung eines Hochschulentwicklungspla-
nes mit den zeitgemäßen und zukunftsträchtigen Verstärkungen einzelner 
Bereiche der Fakultäten (Profilbildung). Dabei werden auch die Empfehlun-
gen der Sächsischen Hochschulentwicklungskommission (SHEK), des Wis-
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senschaftsrates (WR) und fächerspezifische Empfehlungen herangezogen. 
Soweit der wünschenswerten aktiven Profilbildung vorübergehend die fis-
kalpolitisch gesetzten Grenzen entgegenstehen (vorläufige Kürzungen bei 
Stellen und Mitteln, insbesondere auch im Bibliotheksbereich), wird man 
ohne Gefährdung einer wettbewerbsfähigen Gesamtentwicklung vorangehen 
müssen. 
 
Haushaltskommission1  
 
Vorsitzender 
Prof. Dr. Dieter Michel  Fakultät für Physik und Geowiss. 
 
Mitglieder 
Prof. Dr. Volker. Bigl Rektor 
Peter Gutjahr-Löser Kanzler  
Prof. Dr. H. Ekkehard Wolff Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Prof. Dr. Thomas Lenk Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Kurt Eger Fakultät für Biowiss. Pharm. und Psych. 
Dr. Jürgen Janassary   Fakultät für Mathematik und Informatik 
Frank Rößner   Zentralverwaltung 
Daniela Regner    Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
 
Ständige Gäste 
Prof. Dr. Monika Krüger   Prorektorin für Lehre und Studium 
Prof. Dr. Helmut Papp   Prorektor f. Forsch. u. wiss. Nachwuchs 
Olaf Hirschfeld    Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Dr. Uwe Löser    Zentralverwaltung 
Angelika Dunkel    Zentralverwaltung 
 
Die Haushaltskommission hat sich in der vom Rektoratskollegium im De-
zember 2000 beschlossenen neuen Zusammensetzung seit ihrer ersten Sit-
zung am 06.02.2001 mit drei Aufgaben befaßt: Sie hat erstens Entscheidun-
gen des Rektoratskollegiums zur Verteilung der Haushaltsmittel im Jahre 
2001 vorbereitet. Es bestand dabei die einhellige Meinung, daß es die Haus-
haltssituation zu Beginn des Jahres 2001 mit fast gleichen Ansätzen wie im 
Vorjahr 2000 nicht rechtfertigt und auch nicht erforderlich macht, für 2001 
zu einem anderem Verteilungsmodus überzugehen. Aufbauend auf den Vor-
arbeiten der vorherigen Haushaltskommission zu einem neuen Modell der 
Verteilung der Haushaltsmittel, das bisher noch nicht beschlossen worden ist, 
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sind zweitens auf der Grundlage der für das Jahr 2000 vorliegenden genauen 
Daten verschiedene Beispiele berechnet worden, um die Auswirkungen eines 
neuen Verteilungsmodells auf die einzelnen Fakultäten zu untersuchen. Drit-
tens hat sich die Haushaltskommission mit den für alle Fakultäten und 
Einrichtungen sehr drastischen Konsequenzen der im Juli 2001 verfügten 
30%igen Haushaltssperre befaßt. 
 
Forschungskommission1 
beim Prorektor für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs 
 
Vorsitzender 
Prof. Dr. Helmut Papp  Prorektor f. Forsch. und wiss. Nachwuchs 
 
Mitglieder 
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr Theologische Fakultät 
Prof. Dr. Michael Kahlo Juristenfakultät 
Prof. Dr. Bernhard Kölver Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Prof. Dr. Gerhild Zybatow Philologische Fakultät 
Prof. Dr. Siegfried Hoppe-Graff Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Christian. Fenner Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
Prof. Dr. Rolf Thiele /  
Prof. Dr. Kai-Uwe Graw (seit 01.04.2001) Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Dorothea Alfermann Sportwissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Klaus Arnold Medizinische Fakultät 
Prof. Dr. Klaus Beyer Fakultät für Mathematik und Informatik  
Prof. Dr. Rudolf Rübsamen Fak. f. Biowiss., Pharm. und Psych. 
Prof. Dr. Dieter Michel Fakultät für Physik und Geowiss. 
Prof. Dr. Peter Welzel Fakultät für Chemie und Mineralogie  
Prof. Dr. Gotthold Gäbel Veterinärmedizinische Fakultät 
 
Im Zusammenhang mit der Biotechnologie-/Gentechnologie-Initiative des 
Freistaates Sachsen gab es im April 2001 erstmals wieder Ausschreibungen 
zur Geräte- und Projektförderung, die von Mitgliedern der Forschungskom-
mission aus den naturwissenschaftlichen Fakultäten beurteilt wurden.  
 
Zwischen Oktober und Dezember 2000 hat die Unterkommission der For-
schungskommission Hochschul- und Wissenschaftsprogramm-Anträge 
(HWP-Anträge) auf Habilitationsstellen geprüft, gereiht und dem Rektorats-
kollegium Förderempfehlungen vorgeschlagen. 
                                                     
1 Stand: 01.07.2001 
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Gerätekommission1 
beim Prorektor für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs 
 
Vorsitzender 
Prof. Dr. Helmut Papp   Prorektor f. Forsch. u. wiss. Nachwuchs 
 
Mitglieder 
Prof. Dr. Klaus Irmscher Fakultät für Mathematik und Informatik 
PD Dr. Otmar Asperger Fakultät f. Biowiss., Pharm. und Psych. 
Prof. Dr. Mathias Lösche  Fakultät für Physik und Geowiss. 
Dr. Christian Richter Fakultät für Chemie und Mineralogie 
Prof. Dr. Peter Axel Schmitt Philologische Fakultät 
Dr. Wilfried Röder Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Gotthold Gäbel Veterinärmedizinische Fakultät 
Dr. Thomas Friedrich Universitätsrechenzentrum 
Dr. Horst Schlemmbach Zentralverwaltung 
Birgit Adolph Zentralverwaltung 
 
Im Berichtszeitraum hat eine Beratung der Gerätekommission stattgefunden. 
In der Sitzung am 01.03.2001 wurde eine Universitätsliste auf der Grundlage 
der Prioritätenlisten der Fakultäten mit 12 HBFG-Großgeräteanträgen im 
Gesamtwert von 6,4 Mio. DM erarbeitet. Weitere 16 Anträge mit einem Ge-
samtwert von 8, 9 Mio. DM wurden auf die Warteliste aufgenommen. 
 
 
2.4 Beauftragte der Universität 
 
Der Senat bestellte folgende Beauftragte: 
 
Gleichstellungsbeauftragte 
 
 Prof. Dr. Ilse Nagelschmidt 
 
Ausländerbeauftragter 
 
 PD Dr. Wolfram Herold 
 
Beauftragter für Hochschulangehörige mit Behinderung 
 
 Dr. Martin Hüneburg 
 
                                                     
1 Stand: 31.08.2001 
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Umweltschutzbeauftragte 
 
 ROR Dr. Nicola Klöß 
 
 
2.5 Vertrauensdozenten 
 
Cusanuswerk 
 
Prof. Dr. Gerhard Metzner 
Institut für Klinische Immunologie und Transfusionsmedizin  
 
DFG an der Universität Leipzig  
 
Prof. Dr. Franz Jacobs 
Institut für Geophysik und Geologie  
 
Evangelisches Studienwerk e. V.  
 
x Prof. Dr. Gero Dolezalek  
Professur für Bürgerliches Recht, Römisches Recht mit Schwerpunkt 
Gemeines Recht und kirchliche Rechtsgeschichte  
 
x Prof. Dr. Dieter Michel 
 Institut für Experimentelle Physik II  
 
Fond der Chemischen Industrie  
 
Prof. Dr. Joachim Reinhold 
Wilhelm-Ostwald-Institut für Physikalische und Theoretische Chemie  
 
Friedrich-Ebert-Stiftung  
 
x Prof. Dr. Hartmut Elsenhans 
 Institut für Politikwissenschaft 
 
x Prof. Dr. Christian Fenner 
 Institut für Politikwissenschaft 
 
x Prof. Dr. Hartmut Keil 
 Institut für Amerikanistik 
 
x Prof. Dr. Thomas Lenk 
 Institut für Finanzen 
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Friedrich-Naumann-Stiftung 
 
Prof. Dr. Günther Heydemann 
Historisches Seminar  
 
Fulbright-Vertrauensdozentin  
 
Prof. Dr. Anne Koenen 
Institut für Amerikanistik 
 
Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte  
 
Prof. Dr. Bodo Geyer 
Institut für Theoretische Physik  
 
Hans-Böckler-Stiftung  
 
x Prof. Dr. Klaus Bochmann 
 Institut für Romanistik 
 
x Prof. Dr. Wolfgang Fach 
 Institut für Politikwissenschaft 
 
x Prof. Dr. Sigrid Meuschel 
 Institut für Politikwissenschaft 
 
x Prof. Dr. Ilse Nagelschmidt 
 Institut für Germanistik  
 
x Prof. Dr. Matthias G. Petzoldt 
 Institut für Systematische Theologie 
 
Heinrich-Böll-Stiftung  
 
x Dr. Regina Metze 
 Institut für Soziologie 
 
x Dr. Andreas Nölke 
 Institut für Politikwissenschaft 
 
Konrad-Adenauer-Stiftung 
 
x Prof. Dr. Ulrich von Hehl 
 Historisches Seminar  
 
x Prof. Dr. Dieter Schulz 
Institut für Allgemeine und Vergleichende Pädagogik, Schulpädagogik 
und Pädagogische Psychologie 
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Nobelpreisträger-Tagungen in Lindau  
 
Prof. Dr. Adolf Kühnel 
Institut für Theoretische Physik 
 
Otto-Benecke-Stiftung  
 
Prof. Dr. Adolf Kühnel 
Institut für Theoretische Physik 
 
Stiftung der deutschen Wirtschaft  
 
Prof. Dr. Spiridon Paraskewopoulos 
Institut für Theoretische Volkswirtschaftslehre  
 
Studienstiftung des Deutschen Volkes  
 
x Prof. Dr. Tilman Butz 
 Institut für Experimentelle Physik II  
 
x Prof. Dr. Ulrich Hahn 
 Institut für Biochemie 
 
x Prof. Dr. R. Hanitzsch 
 Carl-Ludwig-Institut für Physiologie 
 
x Prof. Dr. Evamarie Hey-Hawkins 
 Institut für Anorganische Chemie  
 
x Prof. Dr. Rainer Kößling 
 Institut für Germanistik 
 
x Prof. Dr. Hans-Bert Rademacher 
 Mathematisches Institut  
 
x Prof. Dr. Elmar Schenkel 
 Institut für Anglistik 
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3 KURATORIUM 
 
Im Dezember 2000 erfolgte durch den Staatsminister für Wissenschaft und 
Kunst die Berufung der Kuratoren für die neue Amtsperiode von fünf Jahren. 
 
Dem Kuratorium gehören folgende Mitglieder an: 
 
Vorsitzender 
Prof. em. Dr. Dr. h. c. mult.  Emeritus der Med. Universitätsklinik der 
Kurt Kochsiek  Bayer. Julius-Maximilian-Univ. Würzburg 
 
Stellvertretende Vorsitzende 
Jochen Deinert Geschäftsführer des Leipziger Brauhauses 
 zu Reudnitz 
Dr. Bernd W. Voss Vorstandsmitglied der Dresdner Bank AG 
 
Mitglieder 
Prof. Dr. Jaap J. M. Franse Rektor der Universität Amsterdam 
Prof. em. Dr. Christine Heym Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg, 
 Institut für Anatomie und Zellbiologie 
Prof. Dr. Franz Hofmann Technische Universität München,  
 Direktor des Instituts für Pharmakologie 
und Toxikologie 
Dr. Klaus-Ewald Holst Vorstandsvorsitzender der VNG-Verbund-
netz Gas AG 
Ulrich Frank-Planitz Kurator der DVA-Stiftung 
Dr. Franz Schoser Hauptgeschäftsführer des Deutschen  
Industrie- und Handelskammertages 
Wolfgang Tiefensee Oberbürgermeister der Stadt Leipzig 
 
 
Im Berichtszeitraum fanden vier Sitzungen des Kuratoriums statt. Schwer-
punktthemen waren: 
x Errichtung des Biotechnologisch-Biomedizinischen Zentrums Leipzig 
x Neufassung der Grundordnung der Universität 
x Bericht der Sächsischen Hochschulentwicklungskommission 
x Vorgehensweise zum Beschluß der Sächsischen Staatsregierung zum 
Personalstellenabbau 2001/2002 
x Haushaltssituation und Haushaltsdurchführung 2001 
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x Vorstellungen der Universität zur Neugestaltung des Universitätskom-
plexes am Augustusplatz 
x Leitbild der Universität  
x Gründung interdisziplinärer Zentren an der Universität (Zentrum für 
Frauen- und Geschlechterforschung, Zentrum für Magnetische Reso-
nanz) 
x Einrichtung von Studiengängen und Studienfächern 
x Aktuelle Forschungsvorhaben  
x Fragen der Öffentlichkeitsarbeit 
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4 LEHRE UND STUDIUM 
 
4.1 Studierendenzahlen 
 
Ungeachtet dessen, daß sich die Zahl der mit einer universitätsinternen 
Zulassungsbeschränkung belegten Studiengänge zum Wintersemester 
2000/2001 erneut erhöhte, stiegen die Studierendenzahlen weiter an 
(s. Abb.), wobei die Nachfrage nach Studiengängen mit einem Magister-
abschluß weiterhin dominierend ist. Auch die bis Redaktionsschluß dieses 
Berichtes bereits vorliegenden Bewerbungen für das Wintersemester 
2001/2002 lassen erwarten, daß sich die seit zehn Jahren anhaltende Tendenz 
zunehmender Immatrikulationen ungebrochen fortsetzt. 
 
Entwicklung der Studierendenzahlen 
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Wie bereits im Vorjahresbericht avisiert, mußten zum Wintersemester 
2000/2001 weitere vier Studiengänge mit einer universitätsinternen Zulas-
sungsbeschränkung belegt werden. Im Zulassungsverfahren für das Winter-
semester 2001/2002 wird ein weiterer Studiengang von dieser Restriktion 
betroffen sein. 
 
Zulassungsbeschränkungen Wintersemester 2000/2001: 
 
Biologie   Lehramt Gymnasium 
Biologie   Lehramt Mittelschulen/Förderschulen 
Religionswissenschaft  Magister (Hauptfach) 
Religionswissenschaft  Magister (Nebenfach) 
 
Zulassungsbeschränkungen Wintersemester 2001/2002: 
 
Sport    Lehramt Gymnasium 
 
Somit sind gegenwärtig, einschließlich der acht Studiengänge mit bundes-
weiter Zulassungsbeschränkung, 52 Studiengänge an der Universität Leipzig 
mit einem Numerus clausus (NC) belegt. 
 
Die zum 01.12.2000 (Stichtag der offiziellen Landesstatistik) erhobenen 
Studierendenzahlen wiesen für die Universität Leipzig 25 454 studentische 
Mitglieder in allen Studienformen aus. Dies entsprach einem Zuwachs um 
nahezu 4 % gegenüber dem Vorjahr.  
 
Im Vergleich zur Analyse des Vorjahres, die für den Anstieg der Studieren-
denzahl insbesondere eine Erhöhung des Anteils der sich in das Studium 
Rückmeldenden bei abnehmender Zahl der erstmalig Eingeschriebenen kons-
tatierte, kann aktuell zwar auch ein zunehmender Beitrag der Rückmelder 
festgestellt werden, die Zahl der Erstimmatrikulierten nahm jedoch erstmals 
seit zwei Jahren wieder zu. Zudem zeigt sich, daß die Zahl der in höhere 
Fachsemester nach Leipzig wechselnden Studierenden im Mittel gleich bleibt 
und diese Tendenz nicht beeinflußt, während innerhalb der Rückgemeldeten 
weiterhin ein Anstieg bei den höheren Fachsemestern auffällt. 
 
Im ersten Hochschulsemester waren zum Wintersemester 4 333 „echte” Stu-
dienanfänger (erstmals an einer Hochschule in Deutschland Immatrikulierte) 
eingeschrieben. 
 
Im ersten Fachsemester - hier werden auch Studiengangwechsler mit einge-
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rechnet - gab es dagegen 5 376 Studierende. Gegenüber dem Vorjahr bedeu-
tet dies hinsichtlich der Studienanfänger eine Trendwende mit einem erneu-
ten Anstieg um rund 200 Studienanfänger. 
 
Nach wie vor dominiert der Anteil weiblicher Studierender, gemessen an der 
Gesamtzahl, der Zahl der Direktstudenten und der ausländischen Studieren-
den. 
 
Neben den in diese Statistik Einbezogenen betreute die Universität Leipzig 
noch 394 Gasthörer - 304 davon sind Seniorenstudenten - sowie 1 252 Fern-
studenten, letztere größtenteils in Zusammenarbeit mit der FernUniversität 
Hagen. 
 
Der Studierendenaustausch im Rahmen der Universitätspartnerschaft zwi-
schen der Friedrich-Schiller-Universität Jena, der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg und der Universität Leipzig hat sich bei etwa 30 Studieren-
den stabilisiert. Angesichts der Tatsache, daß einem durchaus stärkeren Inte-
resse an verschiedenen Lehrangeboten der jeweils anderen Universitäten 
oftmals die anfallenden Reisekosten entgegenstehen, könnte der inzwischen 
entstandene Verkehrsverbund gewisse Erleichterungen mit sich bringen, so 
daß eine Belebung der gegenseitigen Lehrnachfrage erwartet werden kann. 
 
 
4.2 Neue Studiengänge 
 
Auf der Basis der neuen Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums für 
Kultus über die Erste Staatsprüfung für Lehrämter an Schulen im Freistaat 
Sachsen (LAPO I) vom 13. März 2000 wurde zum Wintersemester 
2000/2001 die grundständige Fachkombination Mathematik/Informatik für 
die Lehrämter an Gymnasien und an Mittelschulen eingeführt. Bis dahin war 
das Fach Informatik nur als Erweiterungsfach möglich. 
  
Im Lehramt an Grundschulen wird nunmehr ein „studiertes Fach” aus dem 
Lehramt an Mittelschulen ausgewählt. Das bisherige für Grundschullehrer 
mögliche Spektrum der „studierten” Fächer an der Universität Leipzig erwei-
terte sich um die Fächer Englisch, Französisch, Russisch und  
Ethik/Philosophie.  
 
Ebenfalls ab Wintersemester 2000/2001 wurde der Studiengang Deutsch-
landstudien/German Studies eingeführt, der mit dem Grad Baccalaureus-
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Artium abschließt. Dieser sechssemestrige Studiengang, für den Gebühren 
erhoben werden, wendet sich an ausländische Interessenten. Das Studium 
konzentriert sich auf die Komplexe Kulturraumstudien, Wirtschaft und 
Recht, Spracherwerb Deutsch, Deutsch als Fremdsprache und moderne 
Fremdsprachen. Abgerundet wird das Studium durch Exkursionen und kultu-
relle Angebote. 
 
Für eine Reihe von Studiengängen/-fächern wurden im Berichtszeitraum 
neue oder überarbeitete Studien- bzw. Prüfungsordnungen in Kraft gesetzt. 
 
Eine Übersicht über neue Studiengänge, Fächer und Studienrichtungen seit 
Wintersemester 1995/1996, die auch weitere Einzelheiten enthält, wird im 
statistischen Teil 16.1.2 gegeben.  
 
 
4.3 Geschlossene Studiengänge  
 
In den Bakkalaureatstudiengang „Klassische Kultur und Geschichte” der 
Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften wurde im Be-
richtszeitraum letztmalig immatrikuliert. Auf Grund der bisherigen Erfah-
rungen mit diesem Studiengang und der Strukturvorgaben des SMWK für die 
Einführung von konsekutiven Abschlüssen befindet sich ein neuer Studien-
gang in Vorbereitung. 
 
 
4.4 Internationale Studiengänge 
 
International Physics Studies Program 
 
Die Fakultät für Physik und Geowissenschaften der Universität Leipzig bie-
tet einen in englischer Sprache gehaltenen internationalen Physik-Kurs an, 
der zum Bakkalaureus Scientiae, Magister Scientiae und zur Promotion füh-
ren kann. Derzeit haben ca. 80 deutsche und ausländische Studierende diesen 
Kurs belegt, wobei die Bewerberzahl eine steigende Tendenz aufweist.  
 
Small enterprise promotion + training 
 
Das Institut für Afrikanistik an der Fakultät für Geschichte, Kunst- und  
Orientwissenschaften bietet diesen Aufbaustudiengang an. 15 Teilnehmer 
aus Entwicklungs- und Transformationsländern erhalten neben einer fundier-
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ten akademischen Ausbildung praktische Einblicke in die vielfältigen För-
dermöglichkeiten Europas. In Workshops, auf Exkursionen und in Experten-
gesprächen bekommen sie Anregungen, die sie – nach Rückkehr in ihre 
Heimatländer und auf die jeweiligen Verhältnisse angepaßt – umsetzen kön-
nen. Auch hier weist die Bewerberzahl eine steigende Tendenz auf. 
 
Deutsch-Französische Hochschule 
 
Die Universität Leipzig wurde in diesem Akademischen Jahr als Mitglied der 
Deutsch-Französischen Hochschule aufgenommen, durch die bereits zwei 
binationale Studiengänge an der Universität Leipzig in Zusammenarbeit mit 
der Université Lumière Lyon II gefördert werden: ein Doppeldiplom-
studiengang an der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät sowie ein Lehr-
amtsstudiengang Deutsch/Französisch an der Philologischen Fakultät. 
 
 
4.5 Evaluation der Lehre 
 
Im zurückliegenden Akademischen Jahr konnte an der Universität Leipzig 
ein steigendes Interesse an der Evaluation verzeichnet werden. 
 
Die positiven Erfahrungen abgeschlossener Evaluationsverfahren der letzten 
Jahre und der sich auf Basis der demographischen Entwicklung abzeichnen-
de Trend zum Wettbewerb der Hochschulen und Universitäten untereinander 
führen zu kontinuierlich wachsender Akzeptanz der Evaluation als wissen-
schaftliches Verfahren der Qualitätssicherung. 
 
Als ein Resultat dieser Entwicklung ist die Gründung des Arbeitskreises 
„Qualitätssicherung” im Februar 2001 zu verstehen. Diesem Arbeitskreis 
unter Leitung der Prorektorin für Lehre und Studium geht es darum, daß 
Qualitätsentwicklung, Qualitätssicherung und Qualitätsmanagement in allen 
Fragen von Lehre und Studium sowohl von Lehrenden und Studierenden als 
auch von Angehörigen der Verwaltung als Kriterien erfahren werden, die 
man selbst in die Hand nehmen und gestalten kann.  
 
Mit der an der Universität Leipzig eingerichteten Koordinierungsstelle der 
Lehrevaluation im Universitätsverbund der Universitäten Halle-Wittenberg, 
Jena und Leipzig wurden verbesserte Voraussetzungen für eine ressourcen-
schonende Durchführung des Evaluationsverfahrens im Rahmen der beste-
henden Universitätspartnerschaft, aber auch für eine derzeit diskutierte mög-
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liche Ausweitung auf andere Universitäten geschaffen.  
 
Die im Akademischen Jahr 1999/2000 begonnene Evaluierung der Sportwis-
senschaftlichen Fakultät befindet sich in der Abschlußphase. Voraussichtlich 
im Wintersemester 2001/2002 werden im Verfahren erarbeitete Entwick-
lungskonzeptionen und Problemlösungen vertraglich fixiert. Die im Zeitraum 
der nächsten drei Jahre erfolgende Umsetzung der Maßnahmen wird prozeß-
begleitend evaluiert.  
 
Weitere sieben Fachbereiche (Wirtschaftswissenschaften, Geowissenschaf-
ten, Romanistik, Psychologie, Physik, Anglistik/Amerikanistik und Rechts-
wissenschaften) befinden sich derzeit in unterschiedlichen Phasen des Evalu-
ationsverfahrens in der Universitätspartnerschaft. 
 
Die Evaluation auf Ebene einzelner Lehrveranstaltungen wird als bewährte 
Methode (Veterinärmedizinischen Fakultät) oder als neue Methode (Medizi-
nische Fakultät, Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften) 
genutzt, um inhaltliche Qualität, Organisation und didaktische Gestaltung der 
Lehrangebote einzuschätzen. 
 
 
4.6 Große und kleine Lehrberichte 
 
4.6.1 Entwicklung des Lehrberichtsverfahrens 
 
Das Lehrberichtsverfahren hat sich in den vergangenen Jahren vom Be-
richtswesen zu einem wichtigen Instrument der Qualitätsentwicklung an der 
Universität Leipzig entwickelt.  
 
Ein wichtiges Ergebnis dieser Entwicklung, besonderes Engagement um die 
weitere Verbesserung der Qualität der Lehre zu initiieren und zu fördern, ist 
der von der Vereinigung von Förderern und Freunden der Universität Leipzig 
e. V. gestiftete Förderpreis für Lehre, der ab Wintersemester 2001 erstmalig 
vergeben werden soll. 
 
Die Erfüllung der Pflicht zur Erstellung der Lehrberichte führt derzeit nur zu 
begrenzt vergleichbaren Resultaten. Die Erfahrungen mit der Erstellung der 
Lehrberichte in mehreren akademischen Jahren und durch unterschiedliche 
Fachbereiche zeigen, daß es sinnvoll ist, die Hinweise zur Gestaltung dieser 
Berichte noch detaillierter auszuarbeiten; eine entsprechend revidierte Hand-
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reichung wird im kommenden Wintersemester fertiggestellt. 
 
Der im Bericht des Rektoratskollegiums vom Studienjahr 1999/2000 enthal-
tene Ablaufplan zur Anfertigung der großen Lehrberichte 2000 - 2007 bleibt 
weiterhin gültig. 
 
4.6.2 Die aktuellen Lehrberichte der Fakultäten 
 
Fakultäts-/fachübergreifende Probleme 
 
Wie in den vergangenen Jahren zeigen auch die Lehrberichte des Akademi-
schen Jahres 2000/2001 ein heterogenes Bild. Ungeachtet der sich weiter 
verschärfenden Situation in der Lehre nimmt die Bereitschaft zur 
Auseinandersetzung mit ihrer Qualität allmählich zu. Dies wird erkennbar an 
einer zunehmenden Zahl von Befragungen zur Einschätzung der Qualität von 
Lehrveranstaltungen und Studienbedingungen, auch unabhängig von den 
Forderungen durch große Lehrberichte. 
 
Ergebnisse des Bemühens um eine Verbesserung der Qualität von Lehre und 
Studium sind in verschiedenen Fakultäten die Straffung der Studienordnun-
gen, die Verschlankung der Studiengänge sowie eine verbesserte Prüfungs-
organisation, Beratung der Studierenden und Information und Koordination 
in den Instituten. 
 
Zunehmend an Bedeutung gewinnt die Nachfrage junger Lehrender nach 
Angeboten zur didaktischen Qualifizierung. Eine dringende Verbesserung 
der hochschuldidaktischen Qualität von Lehrveranstaltungen wurde auch von 
verschiedenen Fachschaften gefordert. 
 
In allen Lehrberichten wird deutlich, daß Maßnahmen im Rahmen des Hoch-
schulsonderprogramms III (HSP III) die schlimmsten Notstände lindern 
konnten. Aus diesen Mitteln wurden u. a. in allen Fakultäten Tutorien und in 
einigen die studentische Studienberatung, die sich als wichtige Elemente des 
Studiums erweisen, finanziert. Es wird festgestellt, daß dies deutlich positive 
Ergebnisse in der Beratung und Betreuung der Studierenden, bei der Festi-
gung von Lehrstoff und auch im Prozeß der Rückkopplung Studierende - 
Lehrende erbrachte.  
 
Eine zusammenfassende Betrachtung der Lehrberichte zeigt, daß die bisher 
vorherrschende Orientierung an den Zahlen der eingeschrieben Studierenden 
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perspektivisch einer Ergänzung bedarf, da bei gleicher Zahl von Belegfällen 
extreme Differenzen in der Zahl der tatsächlichen Abschlüsse zu beobachten 
sind. Während in einzelnen Fachbereichen statistisch fast jeder Studienan-
fänger nach ca. fünf bis sechs Jahren die Universität mit einem Hochschu-
labschluß verläßt, liegt diese Quote in anderen bei weniger als 10 %. 
 
Besonders die im naturwissenschaftlichen Bereich zunehmenden Unterschie-
de in den Voraussetzungen der Studienanfänger, aber auch Informationsdefi-
zite bezüglich einer optimalen Strukturierung des persönlichen Studienplans 
konnten in den letzten Jahren durch den Einsatz von Tutoren zufriedenstel-
lend ausgeglichen werden. 
 
Ausgewählte Probleme einzelner Fakultäten/Fächer  
 
Kleine Lehrberichte 
 
Die Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie verweist darauf, daß 
ihre Maßnahmen zur Effektivierung und Verbesserung des Studiums ausge-
schöpft seien. Gefordert werden dringend Maßnahmen zur Verbesserung der 
personellen und materiellen Ausstattung, um die Qualität des Studiums zu 
sichern. Auch andere Fakultäten äußern punktuell entsprechende Positionen. 
 
Gleichwohl gibt es auch bemerkenswerte Bemühungen um eine Verbesse-
rung der Studienqualität. 
 
An der Juristenfakultät wurde in den vergangenen Jahren die problematische 
Prüfungssituation sehr deutlich benannt. Nach wie vor ist die Zahl der Stu-
dierenden, die das Erste Juristische Staatsexamen nicht bestehen - trotz rück-
läufiger Tendenz im Vergleich zu anderen rechtswissenschaftlichen Fakultä-
ten in Deutschland - noch immer sehr hoch (über 50 %). Die aus diesem 
Grund im Sommersemester 2000 zunächst nur für das Zivilrecht ins Leben 
gerufene Leipziger Examensoffensive (LEO) konnte erste positive Ergebnis-
se vorweisen, so daß eine Ausweitung auf das Öffentliche Recht und das 
Strafrecht geplant ist. 
  
An der Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften konnten 
trotz personeller Unterbesetzung die Überarbeitung zahlreicher Studienord-
nungen abgeschlossen, verbesserte Informationsmaterialien für die Studie-
renden sowie Einführungsveranstaltungen und Orientierungseinheiten einge-
führt werden. Es wurde die Einrichtung einer zentralen Beratung für 
Studienanfänger, insbesondere für die Organisation und Planung zu Beginn 
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des Studiums beschlossen. Darüber hinaus wurde eine regelmäßige Lehreva-
luation im Zuge der Qualitätssicherung ab dem Akademischen Jahr 
2000/2001 geplant. Ein Testlauf fand im Berichtszeitraum statt.  
 
Der Lehrbericht der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät zeigt deutlich, 
daß die Fakultät bemüht ist, die Empfehlungen der Gutachterkommission der 
externen Evaluierung im Rahmen des Lehrevaluationsverbundes mit den 
Universitäten Halle und Jena (LEU) umzusetzen. Dies zeigt sich insbesonde-
re an der inhaltlichen Stärkung einiger Schwerpunkte, der didaktisch-
methodischen Verbesserungen der Lehrkonzepte, der Erhöhung des Praxis-
bezuges sowie an organisatorischen Verbesserungen, insbesondere im Prü-
fungsamt. In der Wirtschaftspädagogik bleibt nach wie vor die Trennung von 
Studiengang und Professur hinderlich. 
 
Auch für die Sportwissenschaftliche Fakultät ist festzustellen, daß nach der 
externen Evaluierung im Zuge der Vorbereitung einer gemeinsamen Zielver-
einbarung mit dem Rektoratskollegium zahlreiche Verbesserungen erzielt 
werden konnten. Die Fakultät hat eine Entwicklungskonzeption erarbeitet, 
die auf den Ergebnissen interner und externer Evaluierung basiert. Als bisher 
erzielte Ergebnisse sind neben der Erarbeitung eines kommentierten Vorle-
sungs- und Lehrveranstaltungsverzeichnisses die Lehrkräftevollversammlung 
vor Beginn jedes Semesters, die Veranstaltungsbörse zur optimalen Ausnut-
zung von Lehrveranstaltungen oder auch Jahresveranstaltungen der Studien-
gänge zum Niveau der Lehre zu nennen. Weitere Verbesserungen in der Leh-
re sind durch den schrittweisen Aufbau multimedialer und internetbasierter 
Lehreinheiten, die Einführung ausgewählter englischsprachiger Lehrveran-
staltungen, die Einführung des European Credit Transfer System (ECTS) und 
den Ausbau des modularen Aufbaus des Studiums begonnen worden. 
 
An der Veterinärmedizinischen Fakultät ist die regelmäßige Evaluation der 
Lehrveranstaltungen bereits seit Jahren selbstverständliche Praxis und findet 
unter Einbeziehung der Studierenden Eingang in die Planung und die Stu-
diengestaltung der Fakultät.  
 
Große Lehrberichte 
 
Der große Lehrbericht der Psychologie spiegelt die guten Lehr- und Studien-
bedingungen an den Psychologischen Instituten wider. Von den Studierenden 
werden die positiven Studienbedingungen (Studieninhalte, Studienorganisa-
tion, Praxisbezug, Einbeziehung der Studierenden) und die Sozialkontakte 
besonders hervorgehoben. Als kritische Punkte werden die Bibliothekssitua-
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tion, die räumliche Ausgliederung des Prüfungsamtes und unzureichende 
Informationsangebote zu Studienablauf und -planung  benannt. 
 
Die großen Lehrberichte der Studiengänge Geographie, Geologie/Paläonto-
logie, Geophysik, des Instituts für Meteorologie und der Lehreinheit Minera-
logie lassen deutliche Unterschiede erkennen. Während sowohl Lehrende als 
auch Studierende in der Mineralogie ein überaus positives Bild der Studien-
bedingungen zeichnen und nur mangelnde Finanzierungsmöglichkeiten des 
Einsatzes von Praktikern in der Lehre und zur Wartung der Großgeräte be-
mängeln, werden im Bericht der Geographie zahlreiche Defizite benannt 
(Angebotsdefizit bei Pflichtveranstaltungen, prekäre Raumsituation). Ange-
bote für Fernerkundung und Geoinformatik sind aufgrund der personellen 
Situation in der Geoinformatik nicht möglich. Einer hervorragenden Hard- 
und Softwareausstattung steht gegenüber, daß der Support, der den Nutzern 
gegeben werden kann, aufgrund der Personalprobleme weder quantitativ 
noch qualitativ ausreichend ist. Es wird eingeschätzt, daß die vorhandenen 
Ressourcen völlig ausgeschöpft sind. 
 
In der Geologie und der Paläontologie werden die Praktikumssituation und 
die Geräteausstattung als gut eingeschätzt, die ungenügende Ausstattung der 
Bibliothek mit neuerer Literatur wird als ein großer Mangel bewertet. 
 
Der Lehrbericht des Instituts für Meteorologie macht sichtbar, daß die Stu-
dierenden die Regelstudienzeit einhalten, da das Studium sehr straff organi-
siert und die Betreuung entsprechend gut ist. Zu beklagen sind räumliche 
Engpässe. 
 
Ein generelles Problem aller geowissenschaftlichen Fächer ist die Verfüg-
barkeit von Fahrzeugen für Exkursionen.  
 
Der große Lehrbericht des Instituts für Romanistik macht deutlich, daß das 
Studium in fünf Philologien bei elf Studienrichtungen hohe inhaltlich-
organisatorische Anforderungen an die Lehrkräfte stellt. Der dadurch ent-
standene umfangreiche Beratungsbedarf kann noch nicht zur Zufriedenheit 
der Studierenden realisiert werden. Positiv eingeschätzt werden jedoch die 
angebotenen Lehrveranstaltungen, die Bibliotheksausstattung und die Nut-
zung von PC-Arbeitsplätzen. Inhaltliche und organisatorische Probleme eini-
ger Lehreinheiten werden auf Personalprobleme zurückgeführt.  
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4.7 Weiterbildung und Fernstudium  
 
Auch im Studienjahr 2000/2001 erfüllte die Universität Leipzig die ihr neben 
Forschung und Lehre per Gesetz zugewiesene Kernaufgabe wissenschaftli-
che Weiterbildung durch eigene hochschultypische, qualitativ hochstehende 
Angebote. Die Universität ist sich durchaus bewußt, daß sie heute weder ihre 
Absolventinnen und Absolventen zu „Universalgelehrten“ ausbilden kann, 
noch daß diese die Universität „fertig“ verlassen. Damit wird lebenslanges 
Lernen, soweit es wissenschaftsbasiert stattfindet, zu einer wichtigen Aufga-
be der Hochschulen. 
 
Die Universität Leipzig konzentriert sich auf (berufsbezogene) wissenschaft-
liche Weiterbildung, für die sie besondere Kompetenz und Erfahrung besitzt, 
und trägt damit dem Anspruch auf Profiltreue ihrer Angebote Rechnung. 
Gleichzeitig können so Fragen und Anforderungen der Praxis zurück auf 
grundständige Lehre und Weiterbildung wirken und dadurch ihre Aktualität 
und inhaltliche Erneuerung sichern. 
 
Im Berichtszeitraum waren 300 Studierende in den postgradualen Studien-
gängen und ca. 450 Studierende in der berufsbegleitenden Lehrerweiterbil-
dung eingeschrieben. Mit Angeboten für Gasthörer und Seniorenstudierende 
öffnet sich die Universität seit Jahren für neue, breitere Kreise und fördert so 
den Dialog zwischen Hochschule und Gesellschaft, in letzterem Fall speziell 
den Dialog zwischen den Generationen. 
 
Bei allen Bemühungen und Erfolgen kann nicht übersehen werden, daß die 
gegenwärtigen dienst- und haushaltrechtlichen Rahmenbedingungen und 
Anreize nicht ausreichen, um ein größeres institutionell getragenes Engage-
ment der Hochschulen zu erreichen und sie in die Lage zu versetzen, konkur-
renzfähig am Markt zu agieren. 
 
Im Bereich des Fernstudiums betreut die Stabsstelle Wissenschaftliche Wei-
terbildung und Fernstudium neben den Studierenden im hier entwickelten 
Multimedialen Fernstudium Französisch mehr als 1 200 sächsische Studie-
rende der FernUniversität Hagen. Die 10jährige, für beide Seiten fruchtbare 
Zusammenarbeit zwischen der Universität Leipzig und der FernUniversität 
Hagen wurde im Beisein namhafter Vertreter beider Universitäten und des 
Sächsischen Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst in einer Festver-
anstaltung im Oktober 2000 gewürdigt. 
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Als Eigenangebote führte die Stabsstelle Wissenschaftliche Weiterbildung 
und Fernstudium im Studienjahr 2000/2001 durch: 
x individuelle Studienberatung, Studienjahreseröffnungsveranstaltungen, 
mentorielle Fachbetreuung und -beratung, Einführung in die virtuelle 
Universität für Fernstudierende in Kooperation mit der FernUniversität 
Hagen 
x Fortführung der Entwicklungsarbeiten am Multimedialen Fernstudiums 
Französisch, Erstellung von gedruckten Lehrmaterialien, Audio- Kasset-
ten und Lern-CDs 
(Angestrebt wird auch die Verwendung der für die Weiterbildung konzi-
pierten Module im Präsenzstudium, um so zu einer Verzahnung zwi-
schen Erstausbildung und Weiterbildung zu gelangen.) 
x individuelle Studienberatung, Semestereröffnungs- und Semeste-
rabschlußveranstaltungen, Einführungskurse in die Arbeit mit den neuen 
Medien, u. a. Sonderveranstaltungen für ältere Erwachsene im Senioren-
studium1. 
 
Neben der Interessentenwerbung auf verschiedenen nationalen und internati-
onalen Tagungen anläßlich des Studieninformationstages und campus 2001 
sowie der Werbung in Presse, Funk und Fernsehen präsentierte die Stabsstel-
le die Weiterbildungsangebote der Universität Leipzig im Berichtszeitraum 
im Rahmen des Vorkonferenzprogramms „Visiting Good Practice in German 
Open and Distance Learning“ anläßlich der 20. Weltkonferenz des ICDE 
(International Council For Open And Distance Education) vom 1. bis 
5. April 2001 in Düsseldorf. Die Universität Leipzig besuchten in diesem 
Zusammenhang 22 Fernstudienfachleute aus den USA, Brasilien, Südafrika, 
Kolumbien und Indien. 
 
Im September 2001 richtete die Universität Leipzig (Stabsstelle Wissen-
schaftliche Weiterbildung und Fernstudium und der Lehrstuhl für Erwachse-
nenbildung) die Jahrestagung des Arbeitskreises Universitäre Erwachsenen-
bildung e. V. aus, eines der wichtigsten Treffen deutscher Fachleute der 
Erwachsenenbildung aus Hochschulen, anderen wissenschaftlichen Einrich-
tungen, Wirtschaft und Politik. Das Thema der Tagung lautet: Lernen ein 
Leben lang – Beiträge der wissenschaftlichen Weiterbildung. Insbesondere 
werden solche hochaktuellen Themen wie Hochschulpolitik, Strukturent-
wicklung und Qualitätssicherung Gegenstand der Tagung sein. 
                                                     
1 Siehe auch Kapitel 10.2, S. 124 
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4.8 Studienberatung 
 
Die Studienberatung an der Universität Leipzig erfolgt als Studienfachbera-
tung in den Fakultäten/Instituten und als allgemeine Beratung in der Zentra-
len Studienberatung. Das seit Herbst 1998 in einigen Fakultäten bzw. Institu-
ten laufende Projekt einer Studienberatung durch Studierende („Studentische 
Studienberatung“) konnte noch bis Ende des Jahres 2000 aus dem HSP III 
unterstützt und somit in den ersten Monaten des Berichtszeitraums wirksam 
werden. Im Sommersemester 2001 war nur in der Erziehungswissenschaftli-
chen Fakultät eine Weiterförderung aus fakultätseigenen Mitteln möglich. 
Die Entscheidung über einen Antrag des Studentenrats der Universität auf 
Unterstützung einer studentischen Studien- und Berufsberatung im Rahmen 
eines regionalen Förderprogramms steht noch aus. Insgesamt sollten auch 
weiterhin alle Möglichkeiten der Fortführung und des Ausbaus dieser Bera-
tungsform geprüft werden. 
 
Für alle Studiengänge/-fächer stehen den Studierenden Studienfachberater 
als Ansprechpartner zur Seite, die u. a. im Vorlesungsverzeichnis der Univer-
sität ausgewiesen sind. (Der entsprechende Eintrag für das Sommersemester 
2001 umfaßt 141 Studienberater, davon etwa zur Hälfte Professoren.) 
 
Die Studienberatung an der Universität vollzieht sich vernetzt in Kooperation 
mit weiteren Einrichtungen, insbesondere dem Studentenwerk Leipzig (Ser-
viceleistungen, soziale, psychologische und Rechtsberatung) sowie den Ar-
beits- und Regionalschulämtern.  
 
Die Schüler der Gymnasien und andere Interessierte - dies waren insbesonde-
re die Eltern - wurden von der Universität Leipzig zu zwei zentral veranstal-
teten Öffentlichkeitstagen eingeladen. 
 
Das Schnupperstudium mit einer Fülle von Angeboten der Fakultäten zum 
Tag der offenen Tür am 11. Januar 2001 fand eine erfreulich große Reso-
nanz. Mehrere tausend Schüler der Gymnasien aus Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Thüringen und anderen Regionen verschafften sich Einblicke in den Lehrbe-
trieb an der Universität Leipzig. Alle Fakultäten/Institute der Universität 
hatten aus den Lehrveranstaltungen des Wintersemesters wieder ein attrakti-
ves Angebot ausgewählt, das durch eine Vielzahl von Möglichkeiten zur 
persönlichen Beratung ergänzt wurde. Zusätzliche Informationsmöglichkei-
ten wie die von fast allen Fakultäten angebotenen Einführungsveranstaltun-
gen zu Studiengängen, Studienfachberatungen, Institutsführungen, die Mög-
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lichkeit der Teilnahme an sportpraktischen Übungen, die Besichtigung der 
Förderwerkstatt in der Erziehungswissenschaftlichen Fakultät oder ein Be-
such bei Radio Mephisto wurden in großem Umfang angenommen. 
 
Zum Studieninformationstag am 5. Mai 2001 präsentierte sich die Universität 
ihren zukünftigen Studierenden. Neben den wie in den Vorjahren mit großer 
Aufmerksamkeit aufgenommenen 33 Vorträgen zu ausgewählten Studienfä-
chern und den immer umdrängten Informationsständen mit einer Fülle von 
Themen rund um das Studium stand die zu allen Studiengängen angebotene 
Studienfachberatung durch Wissenschaftler der Fakultäten im Mittelpunkt 
des Interesses der wieder riesengroßen Besucherschar aus allen Bundeslän-
dern. Als Gäste waren auch Vertreter von vier Leipziger Hochschulen und 
des Berufsinformationszentrums vom Arbeitsamt Leipzig dabei. Ein kleines 
sozialwissenschaftliches Spiel, Führungen durch die Lehr- und Schausamm-
lung des Antikenmuseums, durch das Ägyptische Museum, das Universitäts-
rechenzentrum und die Zweigstelle der Universitätsbibliothek im Hörsaalge-
bäude ergänzten das Programm.  
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5 FORSCHUNG 
 
5.1 Universitäre Forschung - Vorbemerkungen 
 
Das Spektrum der Forschung an der Universität ist breit gefächert - und zwar 
sowohl strukturell als auch inhaltlich. Einzelprojekte, gekoppelt an einen 
Wissenschaftler und ausschließlich aus Haushaltmitteln gefördert, sind eben-
so vertreten wie kooperative und fakultätsübergreifende, z. B. durch die 
DFG, das BMBF oder die EU geförderte große Forschungsvorhaben.  
 
Die universitäre Forschung reicht von Themen der Grundlagenforschung bis 
hin zur angewandten Forschung. Das schließt die Lösung von Forschungs- 
und Entwicklungsaufgaben für die Wirtschaft, insbesondere für regionale 
mittelständische Unternehmen, und andere Interessierte ein. Mit dem Ziel 
einer stärkeren Öffnung nach außen bot die Universität Leipzig auch in die-
sem Studienjahr wieder allen Bürgern und Gästen der Stadt eine „Universität 
zum Anfassen“ (campus 2001). Wissenschaftler der Universität Leipzig und 
mit ihnen kooperierende Forschungseinrichtungen der Stadt Leipzig stellten 
in der Grimmaischen Straße der Leipziger Innenstadt ihre Arbeit und For-
schungsergebnisse außerhalb von Hörsaal und Labor vor.  
 
Das Studienjahr 2000/2001 war gekennzeichnet von dem Bemühen, durch 
das Zusammenführen von Forschungsschwerpunkten der Einrichtungen der 
Universität neue, kooperativ zu bearbeitende Forschungsfelder zu bilden, die 
Ausgang sein können für Anträge auf die Einrichtung von Sonderfor-
schungsbereichen, Graduierten- und Promotionskollegs. Erfolge und Mißer-
folge lagen hier dicht nebeneinander:  
 
Trotz sehr positiver Bewertung durch die Gutachter lehnte der Bewilligung-
sausschuß der DFG den Antrag auf Einrichtung eines Sonderforschungsbe-
reiches „Bioaktive Liganden kommunikativer Proteine: Sonden zur Struktur-
erkennung und Funktionsanalytik“ ab. 
x Im Oktober 2000 initiierte die DFG ein Programm zur Einrichtung und 
Förderung einer begrenzten Anzahl international sichtbarer, konkurrenz-
fähiger Forschungszentren, die zu einer Konzentration von Exzellenz, 
Ressourcen und Kompetenz als wichtiger Bestandteil der strategischen 
und thematischen Planung einer Hochschule führen sollen. Die Universi-
tät Leipzig reichte insgesamt fünf Konzeptionen bzw. Projektskizzen ein. 
Zur Antragstellung aufgefordert wurden in der ersten Antragsrunde nur 
Antragsteller aus den alten Bundesländern.  
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x Im Rahmen der Bio- und Gentechnologieinitiative des Freistaates Sach-
sen flossen die ersten Mittel für das Biotechnologisch-Biomedizinische 
Zentrum Leipzig (BBZ), die für vorgezogene Investitionen eingesetzt 
wurden. Das wissenschaftliche Konzept des universitären Teils des BBZ 
wurde entwickelt und von den beteiligten Ministerien in Dresden bestä-
tigt. Damit war die Voraussetzung für die Ausschreibung von sechs zu-
sätzlichen Professuren und die Einrichtung von sechs wissenschaftlichen 
Nachwuchsgruppen gegeben. 
x Erfolg beschieden war dem gemeinsamen Antrag der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg und der Universität Leipzig für einen Son-
derforschungsbereich „Differenz und Integration. Wechselwirkungen 
zwischen nomadischen und seßhaften Lebensformen in Zivilisationen 
der Alten Welt“, der zum 01.07.2001 eingerichtet wurde. 
x Als eine von fünf Einrichtungen in Deutschland erhält die Universität 
Leipzig von der DFG in den kommenden fünf Jahren insgesamt ca. 
9 Mio. DM für die Etablierung eines Studiengangs für Bioinformatik und 
für den Aufbau eines Interdisziplinären Zentrums für Bioinformatik. Der 
Antrag wurde von Wissenschaftlern aus 16 Instituten erarbeitet. 
 
Die Universität Leipzig war im Rahmen des BMBF-Projektes „2001 - Jahr 
der Lebenswissenschaften“ wesentlich an der Großveranstaltung „Brenn-
punkt Körper – Eigenes und Fremdes“ mit Vorträgen und Ausstellungsobjek-
ten beteiligt. 
 
Über die folgende kurze und zusammenfassende Darstellung von wesentli-
chen Aktivitäten auf dem Gebiet der Forschung hinaus sind ausführlichere 
Informationen dem jährlichen Forschungsbericht der Universität Leipzig zu 
entnehmen. 
 
 
5.2 Wissenschaftliche Tagungen 
 
Im Studienjahr 2000/2001 fanden an der Universität Leipzig insgesamt 810 
Kongresse, wissenschaftliche Tagungen, Workshops und Kolloquien statt. 
Die folgende von den Fakultäten getroffene Auswahl gibt Einblick in das 
vielgestaltige Spektrum. 
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Theologische Fakultät 
 
19.01.2001 
Kirche und Liturgiewissenschaft 
Liturgiewissenschaftliches Institut bei der Theologischen Fakultät 
 
05.03. - 07.03.2001 
Fachtagung: Perspektiven eines liturgiewissenschaftlichen Curricu-
lums 
Liturgiewissenschaftliches Institut bei der Theologischen Fakultät 
 
08.03. - 10.03.2001 
II. Frühjahrstagung zur Wittenberger Reformation: Die Theologische 
Fakultät Wittenberg (1502 bis 1602) 
Theologische Fakultät zusammen mit der Stiftung LEUCOREA, 
Wittenberg 
 
Juristenfakultät  
 
26.02.2001 
2. Leipziger Insolvenzrechtstag 
Institut für Anwaltsrecht 
 
05.04. - 06.04.2001 
6. Leipziger Umweltrechts-Symposium 
Daseinsvorsorge durch Privatisierung - Wettbewerb oder staatliche 
Gewährleistung 
Institut für Umwelt- und Planungsrecht 
 
Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften 
 
04.10. - 08.10.2000 
Internationales Kolloquium: Le Collège de Sociologie (1937-1939) 
et la Science des Réligions 
Religionswissenschaftliches Institut 
 
13.10. - 14.10.2000 
1. Internationales Leipziger Kolloquium zur Italienischen Renais-
sance 
Institut für Kunstgeschichte 
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16.11. - 18.11.2000 
Das Geistige Erfassen der Welt im Alten Orient 
Altorientalisches Institut 
 
27.11.2000 
50 Jahre Musikpädagogisches Institut 
Institut für Musikpädagogik 
 
30.11.2000 
Neue Forschungen zur Altägyptischen Kultur und Geschichte 
Ägyptologisches Institut / Ägyptisches Museum 
 
30.11. - 02.12.2000 
Musikkritik in der Diskussion 
Institut für Musikwissenschaft 
 
08.12. - 09.12.2000 
Auf der Suche nach Identitäten: Volk - Stamm - Kultur - Ethnos 
Historisches Seminar und Sonderforschungsbereich 417 
 
20.01.2001 
Workshop: Aktuelle soziale und kulturelle Entwicklungsprozesse in 
der VR China 
Ostasiatische Institut 
 
02.02. - 03.02.2001 
Symposium der Afrikanistik, Missions- und Religionswissenschaft 
Transkulturation: Mission und Moderne 
Institut für Afrikanistik 
 
31.05.2001 
12. Siegfried-Morenz-Gedächtnisvorlesung: Totenglauben und  
Menschenbild im Alten Ägypten 
Ägyptologisches Institut / Ägyptisches Museum 
 
19.06.2001 
China im 21. Jahrhundert 
Ostasiatisches Institut 
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22.06.2001 
Vergangenheit in der Gegenwart Ostasiens: Das Nanjing-Massaker 
1937 
Ostasiatisches Institut 
 
05.07. - 07.07.2001 
Mitteleuropäische Barockmusik im europäischen Kontext 
Institut für Musikwissenschaft gemeinsam mit Ständiger Konferenz 
Mitteldeutsche Barockmusik 
 
05.07.2001 
Neue Forschungen zur Altägyptischen Kultur und Geschichte 
Ägyptologisches Institut / Ägyptisches Museum 
 
11.07.2001 
Nomadismus aus der Perspektive der Begrifflichkeit 
Institut für Ethnologie, Orientalisches Institut, Altorientalisches 
Institut, Ägyptologisches Institut, Historisches Seminar, Sonderfor-
schungsbereich 586 der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
und der Universität Leipzig 
 
05.08. - 08.08.2001 
Biennial Colloquium on the Chadic Languages 
Institut für Afrikanistik 
 
23.08. - 03.09.2001 
Summer School: Theory and Practice of Conflict Prevention in  
Africa 
Institut für Afrikanistik 
 
26.09. - 28.09.2001 
Jahrestagung der Deutschen Vereinigung für Religionsgeschichte 
Popularisierung und Mediatisierung von Religion 
Religionswissenschaftliches Institut 
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Philologische Fakultät 
 
05.10. - 07.10.2000 
Internationales Kolloquium zu Ehren von Adolfo Bioy Casares: Eine 
Retrospektive seines Schaffens. Literatur - Essay - Philosophie - 
Kulturtheorie - Literaturkritik 
Ibero-Amerikanisches Forschungsseminar 
 
27.10. - 29.10.2000 
Apokalyptik in Dostojewskijs Werk 
Institut für Slavistik  
 
23.11. - 25.11.2000 
Die Orientierungen der Fachsprachenforschung zu Beginn eines 
neuen Jahrhunderts 
Fachsprachenzentrum 
 
01.12. - 03.12.2000 
Zum 500. Geburtstag von Joachim Camerarius Pabepergensis 
(1500-1574) 
Institut für Germanistik 
 
28.02. - 02.03. 2001 
23. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Sprachwissenschaft: 
Sprache und Kognition 
Institut für Slavistik / Institut für Anglistik 
 
08.03. - 10.03.2001 
13. Deutscher Hispanistentag 
Ibero-Amerikanisches Forschungsseminar 
 
17.04.2001 
Workshop: Kontrast und Korrektur 
Institut für Linguistik 
 
19.04. - 21.04.2001 
Interdisziplinäres Kolloquium zum 200. Geburtstag von Gustav 
Theodor Fechner: Fechner und die Folgen außerhalb der Natur-
wissenschaften 
Institut für Germanistik 
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26.04. - 27.04.2001 
Romanistik von den 20er - 50er Jahren: Frankfurt und Leipzig im 
Vergleich 
Frankreichzentrum 
 
03.05.2001 
Neue Medien im Russischunterricht 
Institut für Slavistik 
 
07.06. - 09.06.2001 
Aufgaben und Entwicklung der Polonistik im deutschsprachigen 
Raum 
Institut für Slavistik gemeinsam mit dem Polnischen Institut Leipzig 
und Societas Jablonoviana e. V. 
 
05.07. – 08.07.2001 
Internationale Tagung der Marcel Proust Gesellschaft „Marcel 
Proust Orte und Räume 
Institut für Germanistik 
 
Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
 
26.10. - 27.10.2000 
Viertes Theodor-Litt-Symposion - Theodor Litt und die Natur-
wissenschaften  
Institut für Allgemeine und Vergleichende Pädagogik, Schulpädago-
gik und Pädagogische Psychologie 
 
22.11. - 23.11.2000 
„Qualität macht Schule“ - Ein Universitätssymposium zwischen 
Wissenschaft und Praxis 
Zentrum zur Erforschung und Entwicklung pädagogischer Berufs-
praxis (ZpB) 
 
09.02. - 11.02.2001 
4. Leipziger Interdisziplinäres Forschungssymposium 
Lernen und Soziale Arbeit im Netzwerk. Pädagoginnen aus den alten 
und neuen Bundesländern beraten 
Institut für Förderpädagogik 
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15.03. - 16.03.2001 
Unterstützte Kommunikation 
Institut für Förderpädagogik 
 
10.05.2001 
Europa im Unterricht - Eine Veranstaltung zur Europa-Woche 2001 
Zentrum zur Erforschung und Entwicklung pädagogischer Berufs-
praxis 
 
13.06. - 17.06.2001 
Regionen und Europa - Beispiel „Euroregion Neiße“ 
Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
 
Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie 
 
27.10. - 28.10.2000 
Öffentlichkeit und Medienwandel in Ostdeutschland 
Institut für Kommunikations- und Medienwissenschaft und Haus der 
Geschichte 
 
16.11.2000 
Rechtsextremismus in Deutschland 
Institut für Politikwissenschaft 
 
18.07. - 22.07.2001 
Jahrestagung der International Assocation for Media and History 
(IAMHIST) 
Changing Identities in Film, Telvision and ANew Media@ 
Institut für Kommunikations- und Medienwissenschaft 
 
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
 
04.10. - 05.10.2000 
11. Leipziger Bau-Seminar: Öffentliche und industrielle Wasserwirt-
schaft im Umbruch 
Professur Grundbau und Wasserbau 
 
05.12. – 06.12.2000 
Innovationsförderung: Ansatzpunkte und Potential im Dienst-
leistungsbereich 
Institut für Empirische Wirtschaftsforschung 
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27.04. - 28.04.2001 
Sächsische Steuertagung 2001 
Institut für Unternehmensrechnung u. betriebswirtschaftliche Steuer-
lehre 
 
06.06. - 09.06.2001 
Neuere Entwicklung in der Globalisierung - Folgen für das wieder-
vereinigte Deutschland 
Institut für Theoretische Volkswirtschaftslehre 
 
26.08. - 31.08.2001 
X. Zermatter Symposium: Was ist Europa? 
Institut für Wirtschaftspolitik gemeinsam mit Leipziger 
Wirtschaftspolitischer Gesellschaft 
 
Sportwissenschaftliche Fakultät 
 
30.11. - 01.12.2000 
Wissenschaftlicher Wettbewerb der Studenten und Nachwuchs-
wissenschaftler um den Meinel-Preis 
Sportwissenschaftliche Fakultät 
 
08.12.2000 
75 Jahre Sportwissenschaft in Leipzig: Rückblick und Perspektiven 
der Sportwissenschaft 
Sportwissenschaftliche Fakultät 
 
12.01. - 13.01.2001 
Zum 75. Geburtstag von Prof. Dr. Dietrich Harre: Trainingsprin-
zipien Fundament der Trainingswissenschaft  
Institut für Allgemeine Bewegungs- und Trainingswissenschaft 
 
06.04. - 07.04.2001 
30 Jahre Forschung und Lehre in Theorie und Praxis des Schwimm-
sports (30 Jahre Schwimmhalle Mainzer Straße) 
Institut für Bewegungs- und Trainingswissenschaft der Sportarten 
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Medizinische Fakultät 
 
06.10.2000 
Scientific Symposium on the occasion of the 75th birthday of  
Dietmar Biesold: Medical Neurochemistry 
Paul-Flechsig-Institut für Hirnforschung 
 
18.10. - 21.10.2000 
Tumorkonferenz für ambulant und klinisch tätige Ärzte 
Tumorzentrum Leipzig am Universitätsklinikum Leipzig e.V. 
 
11.11.2000 
14. Leipziger Geriatrie-Workshop: Sexualität und Altern 
Medizinische Klinik und Poliklinik IV 
 
15.11.2000 
2. Chirurgentreffen Leipzig-Halle 
Chirurgische Klinik und Poliklinik II 
 
17.11.2000 
Symposium anläßlich des 80. Geburtstages von Prof. Dr. Dr. Fritz 
Meißner 
Klinik und Poliklinik für Kinderchirurgie 
 
18.11.2000 
Diagnostik und Therapie des Prostatakarzinoms 
Klinik und Poliklinik für Urologie 
 
24.11. - 25.11.2000 
2. Tagung der Region Südost der Deutschen Dermatologischen Aka-
demie: Bewährtes und Neues 
Klinik und Poliklinik für Hautkrankheiten 
 
24.11. - 25.11.2000 
8. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Schädelbasis-
chirurgie 
Klinik für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde / Plastische Operationen 
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04.12. - 05.12.2000 
Pioneering Techniques in Cardiac Surgery: The Second in a Series 
(II. Live-Teleconference) 
Klinik für Herzchirurgie 
 
08.12. - 09.12.2000 
XI. Lipid-Meeting Leipzig 
Institut für Laboratoriumsmedizin, Klinische Chemie und Molekula-
re Diagnostik 
 
09.12.2000 
Spezielle Fragen der Ernährung bei ausgewählten Erkrankungen im 
Kindes- und Jugendalter 
Universitätsklinik und Poliklinik für Kinder und Jugendliche 
 
14.12. - 16.12.2000 
First Leipzig Meeting on Cellular Communication - New Aspects in 
Immunology and Virology 
Institut für Klinische Immunologie und Transfusionsmedizin, Institut 
für Virologie 
 
31.01. - 03.02.2001 
Weiterbildung Psychosoziale Onkologie 
Institut für Arbeitsmedizin und Sozialmedizin, Selbständige Abtei-
lung für Sozialmedizin 
 
03.03.2001 
5. Sächsischer Impftag 
Universitätsklinik und Poliklinik für Kinder und Jugendliche 
 
03.03.2001 
Workshop: Schreibstörungen 
Tagesklinik für kognitive Neurologie 
 
09.03. - 10.03.2001 
Komplikationen und Fehlschläge in der Orthopädie 
Orthopädische Klinik und Poliklinik 
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10.03.2001 
Elektrostimulation bei Herzinsuffizienz 
Medizinische Klinik und Poliklinik I 
 
10.03.2001 
III. Symposium Triales System 
Universitätsklinik und Poliklinik für Kinder und Jugendliche 
 
23.03. - 24.03.2001 
Radiologie Aktuell: Erkrankungen der Kopf-Hals-Region 
Klinik und Poliklinik für Diagnostische Radiologie 
 
24.03.2001 
15. Leipziger Geriatrie-Workshop: Wundheilungsstörungen im Alter 
Medizinische Klinik und Poliklinik IV 
 
30.03. - 31.03.2001 
Schwerpunkte der kieferorthopädischen Behandlung von Patienten 
mit Lippen-, Kiefer- Gaumenspalten 
Selbständige Abteilung Kieferorthopädie 
 
05.04.2001 
Primär- und Sekundärprävention der Retinopathie 
Medizinische Klinik und Poliklinik III 
 
06.04. - 07.04.2001 
Aktuelle Aspekte der Diagnostik und Therapie der CML, AML und 
des multiplen Myeloms 
Tumorzentrum am Universitätsklinikum Leipzig 
 
16.04. - 18.04.2001 
8th International Conference on Wilson Disease and Menkes Disease 
Medizinische Klinik und Poliklinik II 
 
03.05. - 06.05.2001 
Kongreß für Infektionskrankheiten und Tropenmedizin 
Medizinische Klinik und Poliklinik IV 
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05.05.2001 
7. Max-Bürger-Symposium: Schilddrüsenknoten 
Medizinische Klinik und Poliklinik III 
 
05.05.2001 
Frühjahrstagung Rheumatologie 
Rheumazentrum am Universitätsklinikum Leipzig e.V. 
 
11.05. - 12.05.2001 
Konservative u. interventionelle Behandlungsstrategien 
Klinik für Innere Medizin / Kardiologie 
 
11.05.2001 
Fachtagung der Rechtsmedizin für Polizei und Staatsanwaltschaft: 
Fundort und Leichenschau 
Institut für Rechtsmedizin 
 
12.05.2001 
13. Leipziger Seminar Kinderkardiologie 
Klinik für Kinderkardiologie 
 
12.05.2001 
Prothetische Versorgung, Vorbehandlung - entbehrlich oder notwen-
dig? 
Gesellschaft für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde an der Universi-
tät Leipzig e.V. 
 
12.05.2001 
5. Leipziger Schlaganfall-Tag: Standardtherapie oder individuelle 
Therapieentscheidung? 
Klinik und Poliklinik für Neurologie 
 
09.06.2001 
10. Pneumologisches Symposium: Therapiemöglichkeiten bei der 
chronisch respiratorischen Insuffizienz 
Medizinische Klinik und Poliklinik I 
 
16.06.2001 
Diagnostik und Therapie des Mammakarzinoms 
Tumorzentrum Leipzig am Universitätsklinikum Leipzig e. V. 
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21.06. - 23.06.2001 
VI. Wissenschaftliche Tagung: Urologie der Frau: Inkontinenz -  
Blasenentleerungsstörungen - Andrologie 
Klinik und Poliklinik für Urologie 
 
22.06. - 23.06.2001 
IX. Jahrestagung des Arbeitskreises: Das schwerbrandverletzte Kind 
Klinik und Poliklinik für Kinderchirurgie 
 
30.08. - 02.09.2001 
Müller Cell Meeting in Leipzig - Müller Cells: 150 Years of  
Research Progress 
Paul-Flechsig-Institut für Hirnforschung 
 
02.09. - 04.09.2001 
First International Congress on Reducing Stigma and Discrimination 
because of Schizophrenia 
Klinik und Poliklinik für Psychiatrie 
 
14.09. - 15.09.2001 
7. Symposium für Fachkrankenpflege: Anästhesie und Intensiv-
medizin  
Klinik und Poliklinik für Anästhesie und Intensivtherapie 
 
19.09. - 22.09.2001 
30. Kongreß der Deutschen Gesellschaft für Rheumatologie 
Medizinische Klinik und Poliklinik IV 
 
22.09.2001 
1. Leipziger Symposium: Thermo-Chemotherapie 
Universitätsklinik und Poliklinik für Kinder und Jugendliche 
 
29.09.2001 
6. Sächsischer Geriatrietag 
Medizinische Klinik und Poliklinik IV 
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Fakultät für Mathematik und Informatik 
 
04.10. - 07.10.2000 
Advances in Modal Logic. International Conference on Temporal 
Logic 
Institut für Informatik 
 
26.06.2001 
Jahrestagung 2001 des Leipziger Informatik-Verbund und Soft-
ware-Zentrum Sachsen 
Institut für Informatik 
 
Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie 
 
23.11. - 24.11.2000 
Suchtprävention im Freistaat Sachsen - Standortbestimmung und 
Perspektiven 
Institute für Psychologie, Interministerielle Arbeitsgruppe für Sucht-
fragen und Drogenbekämpfung des Freistaates Sachsen und Sächsi-
sche Landesvereinigung für Gesundheitsförderung e.V.  
 
13.03. - 15.03.2001 
19. DECHEMA- Jahrestagung der Biotechnologen 
Institut für Biochemie 
 
19.06.2001 
Peptidsynthese und -analytik: Stationen zur automatisierten Peptid-
synthese, Spotsynthese, Modifikation, Peptidanalytik 
Institut für Biochemie 
 
25.09. - 28.09.2001 
5. Fachtagung der Gesellschaft für Kognitionswissenschaft 
Institut für Allgemeine Psychologie 
 
Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
 
04.10. - 06.10.2000 
9. Arbeitsseminar Hochauflösende Geoelektrik 
Institut für Geophysik und Geologie 
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9.10. - 20.10.2000 
Struktur, Transport und Dynamik im molekularen Kompartiment: 
Vom Nanoreaktor zur biologischen Zelle 
Sonderforschungsbereich 294 
 
16.12.2000 
CompPhys00 - Computational Physics 
Institut für Theoretische Physik 
 
11.05. - 12.05.2001 
Mitteldeutsche Physik-Combo 
Institut für Theoretische Physik 
 
06.03. - 07.03.2001 
Internationaler Workshop: Tomography and Acoustics: Recent de-
velopments and methods 
Institut für Meteorologie 
 
16.03.2001 
Tertiärforschung im Spannungsfeld von Braunkohlenbergbau und 
Tagebausanierung 
Institut für Geophysik und Geologie 
 
19.03. - 20.03.2001 
Abschlußsymposium im Innovationskolleg Phänomene an den  
Miniaturisierungsgrenzen 
Innovationskolleg 
 
10.09. - 14.09.2001 
Fifth Workshop on Quantum Field Theory under the Influence of 
External Condition 
Institut für Theoretische Physik 
 
12.09. - 14.09.2001 
Struktur Relaxation und Transport an Grenzflächen unterschiedlicher 
Topologie und Beschaffenheit 
Sonderforschungsbereich 294 
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24.09. - 26.09.2001 
2. Forum Katastrophenvorsorge: Extreme Naturereignisse - Folgen, 
Vorsorge, Werkzeuge 
Institut für Meteorologie 
 
30.09. - 06.10.2001 
53. Deutscher Geographentag: Stadt und Region - Dynamik von Le-
benswelten 
Institut für Länderkunde und Institut für Geographie 
 
Fakultät für Chemie und Mineralogie 
 
04.10. - 07.10.2000 
3rd International Colloquium on Process Related Environmental 
Analytical Chemistry (PREACH) 
Institut für Analytische Chemie 
 
18.03. - 21.03.2001 
Chemiedozententagung 2001 
Fakultät für Chemie und Mineralogie 
 
20.06.2001 
7. MDR-Treffen (Mitteldeutsche Resonanz) 
Institut für Analytische Chemie 
 
Veterinärmedizinische Fakultät 
 
31.03.2001 
Diagnostik, Therapie und Prophylaxe der Dislocatio abomasi (DA) 
beim erwachsenen Rind mit einem Beitrag zu BSE und Scrapie 
Medizinische Tierklinik 
 
19.05.2001 
Magen-Darm-Flora und Immunsystem bei landwirtschaftlichen 
Nutztieren 
Institut für Bakteriologie und Mykologie 
 
29.06.2001 
26. Fortbildungsveranstaltung für Laborspezialisten 
Medizinische Tierklinik 
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02.09. - 05.09.2001 
Internationales Symposium Salinpork 2001: Epidemiologie und 
Kontrolle von Salmonellen und anderen lebensmittelbedingten 
Krankheitserregern im Schweinefleisch 
Institut für Lebensmittelhygiene 
 
Einrichtungen, die nicht zu Fakultäten gehören 
 
06.04.2001 
Workshop: Leipzig im Transformationsprozeß 1995–1999 
Zentrum für Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
 
26.04. - 27.04.2001 
Romanistik von den 20er - 50er Jahren: Frankfurt und Leipzig im 
Vergleich 
Frankreichzentrum 
 
03.05. - 04.05.2001 
Historische Soziologie. Zum neuen Buch von Günter Dux:  
„Historisch-genetische Theorie der Kultur“ 
Geistes- und Sozialwissenschaftliches Zentrum 
 
11.05. - 12.05.2001 
Mitteldeutsche Physik-Combo 
Naturwissenschaftlich-Theoretisches Zentrum gemeinsam mit den 
Instituten für Theoretische Physik der Universitäten Leipzig, Halle, 
Jena 
 
 02.07. – 14.07.2001 
IX. Französische Sommeruniversität „Stratégies de communication” 
Frankreichzentrum gemeinsam mit Institut Français Leipzig 
 
 30.11. – 02.12.2000 
12. Jahrestagung der European Association for International Educa-
tion: Reforming higher education: the international way 
Akademisches Auslandsamt 
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5.3 Drittmittelentwicklung 
 
Die von den Wissenschaftlern der Universität Leipzig eingeworbenen Dritt-
mittel sind im Haushaltjahr 2000 um rund 6,1 % auf 65,5 Mio. DM gesteigert 
worden. Das ist das bislang beste Ergebnis der Universität. Es geht im we-
sentlichen auf die überdurchschnittliche Zunahme der eingeworbenen Dritt-
mittel durch die Medizinische Fakultät zurück.  
 
Die folgende, etwas detailliertere Darstellung zeigt, daß das Bild differen-
ziert und keineswegs in allen wichtigen Positionen und für alle Einrichtungen 
gleichermaßen positiv ist. 
 
Bei den begutachteten öffentlichen Projekten von EU, Bund und DFG er-
reichte der Anteil der Drittmitteleinnahmen im Jahr 2000, bezogen auf das 
Gesamtaufkommen, 52 %, was einer Zunahme von rund 9 % gegenüber dem 
Vorjahr entspricht. Dabei resultieren allein 6,6 % aus der Zunahme der von 
der DFG bereitgestellten Mittel. 
 
Die Höhe der eingeworbenen Drittmittel, bezogen auf die Fakultäten, entwi-
ckelt sich differenziert. Die geistes- und sozialwissenschaftlichen Fakultäten 
konnten nach einem Zuwachs von 31 % bzw. 16 % in den Vorjahren die 
Einwerbung von Drittmitteln nicht weiter steigern und verzeichnen ein rück-
läufiges Ergebnis mit 7 % im Jahr 2000. Nach einem Rückgang von 12 % im 
Vorjahr legte die Medizinische Fakultät bei den eingeworbenen Drittmitteln 
um 31 % gegenüber dem Vorjahr zu. In den mathematisch-naturwissen-
schaftlichen Fakultäten stieg der eingeworbene Betrag um rund 2 %. 
 
Aus der Einwerbung von Drittmitteln ergibt sich für die Universität die Mög-
lichkeit, zusätzlich Personal für die Bearbeitung von Forschungsprojekten 
einzustellen. Etwas mehr als 700 Arbeitsverträge (4 % mehr gegenüber dem 
Vorjahr) sind - wenn auch befristet - im Studienjahr 2000/2001 abgeschlos-
sen worden. 
 
5.4 Forschungsförderung 
 
5.4.1 Sonderforschungsbereiche 
gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
 
Die Universität Leipzig unterhält zur Zeit zwei Sonderforschungsbereiche 
und ist an einem dritten wesentlich beteiligt: 
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SFB 294 - Moleküle in Wechselwirkung mit Grenzflächen 
Sprecher: Prof. Dr. D. Michel (Fakultät für Physik und Geowissenschaf-
ten, Institut für Experimentelle Physik II) 
SFB 417 - Regionenbezogene Identifikationsprozesse. Das Beispiel 
Sachsen 
Sprecher: Prof. Dr. H.-W. Wollersheim (Erziehungswissenschaftliche Fa-
kultät, Institut für Allgemeine und Vergleichende Pädagogik, Schulpäda-
gogik und Pädagogische Psychologie) 
SFB 586 - Differenz und Integration. Wechselwirkungen zwischen no-
madischen und seßhaften Lebensformen in Zivilisationen der Alten Welt 
Gemeinsamer SFB der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg und 
der Universität Leipzig 
Sprecher: Prof. Dr. St. Leder (Martin-Luther-Universität), Stellv. Spre-
cher: Prof. Dr. B. Streck (Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwis-
senschaften, Institut für Ethnologie) 
 
Für den SFB 417 wurde der zweite Verlängerungsantrag gestellt. Der SFB 
586 wurde zum 01.07.2001 eingerichtet. 
 
Die Universität Leipzig ist mit sechs Teilprojekten an fünf Sonderfor-
schungsbereichen anderer Hochschulen beteiligt: 
 
SFB 197 - Lipidorganisation und Lipid-Protein-Wechselwirkungen ín 
Bio- und Modellmembranen 
Friedrich-Schiller-Universität Jena 
Teilprojekt: Wechselwirkungen von phosphoinositiol-spezifischen Prote-
inen mit Phospholipid-Vesikeln 
Leiter: Prof. Dr. K. Arnold (Medizinische Fakultät, Institut für Medizini-
sche Physik und Biophysik) 
 
SFB 268 - Kulturentwicklung und Sprachgeschichte im Naturraum 
Westafrikanische Savanne 
Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt/Main 
Teilprojekt: Naturraumpotential und Landschaftsentwicklung in der Su-
danzone Westafrikas 
Leiter: Prof. Dr. J. Heinrich (Fakultät für Physik und Geowissenschaften, 
Institut für Geographie) 
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SFB 419 - Umweltprobleme eines industriellen Ballungsraumes. Natur-
wissenschaftliche Lösungsstrategien und sozio-ökonomische Implikatio-
nen 
Universität zu Köln 
Teilprojekt C3: Gesundheit im industriellen Lebensraum - Einflüsse von 
Umweltfaktoren und Schadstoffen auf chronische Entzündungsreaktionen 
im oberen Respirationstrakt 
Leitung: Dr. M. Damm, Prof. Dr. H. E. Eckel, Prof. Dr. E. Stennert (Uni-
versität zu Köln), Prof. Dr. O. Herbarth (Medizinische Fakultät, Professur 
für Umweltepidemiologie und Umwelthygiene) 
 
SFB 505 - Neuronale Differenzierung und Neurotransmission 
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
Teilprojekt C3: Purinerge Neurotransmission 
Leiter: Prof. Dr. W. Nörenberg (Medizinische Fakultät, Institut für Phar-
makologie und Toxikologie) 
Teilprojekt B4: Regulation von Ionenkanälen durch das Zytoskelett 
Leiter: Prof. Dr. W. Nörenberg (Medizinische Fakultät, Institut für Phar-
makologie und Toxikologie) 
 
SFB 536 - Reflexive Modernisierung 
Ludwig-Maximilians-Universität München 
Teilprojekt: Gemeinsam leben, getrennt wirtschaften. Grenzen der Indivi-
dualisierung in Paarbeziehungen 
Leiter: Prof. Dr. W. Ludwig-Mayerhofer (Fakultät für Sozialwissenschaf-
ten und Philosphie, Institut für Soziologie), Dr. J. Allmendinger 
 
5.4.2 Interdisziplinäres Zentrum für Klinische Forschung 
(IZKF) 
gefördert vom BMBF 
 
Dem seit 1996 an der Universität etablierten IZKF Leipzig 
 
Rolle der Zell-Zell- und der Zell-Matrix-Interaktionen für diagnostische 
und therapeutische Strategien 
 
Sprecher: Prof. Dr. F. Emmrich (Medizinische Fakultät, Institut für Klini-
sche Immunologie und Transfusionsmedizin) 
 
wurde bei der Strukturbegutachtung durch den Beirat im Herbst 2000 eine 
hohe wissenschaftliche Leistungskraft bestätigt. Im Rahmen des IZKF mit 
seinen Schwerpunkten 
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Rheumatologie und Immunologie 
Endokrinologie und vaskuläre Biologie 
Neurowissenschaften 
 
wurden im Berichtszeitraum von 60 Wissenschaftlern 22 Forschungsprojekte 
an den Einrichtungen der Medizinischen Fakultät bearbeitet. Daneben beste-
hen projektübergreifende zentrale Funktionsbereiche, u. a. Core Units für 
Dienstleistungen, Querschnittsgruppen für besondere Aufgaben und Nach-
wuchsgruppen. Nach einer weiteren Ausschreibung von Forschungsprojekten 
im Frühjahr 2001 durch das IZKF und anschließender Begutachtung können 
ausgewählte Projekte ab dem 01.01.2002 neu gefördert und bearbeitet wer-
den. 
 
5.4.3 Koordinierungszentrum für Klinische Studien Leipzig 
(KKSL) 
gefördert vom BMBF 
 
Das am 01.10.1999 unter der Leitung von Professor Dr. M. Löffler (Medizi-
nische Fakultät, Institut für Medizinische Informatik, Statistik und Epidemio-
logie) gegründete Koordinierungszentrum für Klinische Studien Leipzig hat 
seine Arbeit mit dem Ziel aufgenommen, zur Etablierung modellhafter Struk-
turen zur Verbesserung der Qualität klinischer Studien beizutragen. Es wur-
den 14 Arbeitsplätze für Ärzte, Pharmakologen, Psychologen, Statistiker, 
Informatiker und Dokumentare geschaffen.  
 
5.4.4 Interdisziplinäres Zentrum für Bioinformatik i. G. 
(IZBI) 
 
Als eine von fünf Einrichtungen in Deutschland erhält die Universität Leip-
zig von der DFG in den kommenden fünf Jahren insgesamt ca. 9 Mio. DM 
für die Etablierung eines Studiengangs für Bioinformatik und für den Aufbau 
eines Interdisziplinären Zentrums für Bioinformatik. 
 
Antragsteller sind Wissenschaftler aus 16 Instituten, und zwar aus der Medi-
zinische Fakultät, der Fakultät für Mathematik und Informatik und der Fakul-
tät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie der Universität Leip-
zig und den Leipziger Max-Planck-Instituten für Evolutionäre Anthropolo-
gie, für Mathematik in den Naturwissenschaften und für neuropsychologi-
sche Forschung. Koordinator ist Professor Dr. Markus Löffler (Medizinische 
Fakultät, Institut für Medizinische Informatik, Statistik und Epidemiologie). 
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Die Forschung wird sich insbesondere auf zwei Gebiete konzentrieren.  
Erstens soll untersucht werden, wie sich innerhalb verschiedener Lebensfor-
men (Viren, Amphibien, Primaten, Menschen) Variabilität in den Erbanlagen 
während der Evolution entwickelt. Hieraus erhofft man sich beispiels-weise 
neue Strategien bei der Planung von Seuchenbekämpfungen, bei der Anlage 
von Naturschutzgebieten oder bei der Identifikation von krankheitsfördern-
den Genen beim Menschen. Das zweite Forschungsgebiet sind die Untersu-
chung und Darstellung der Informationsverarbeitung in und zwischen Zellen. 
Zellen haben an ihrer Oberfläche ein Erkennungssystem für Botenstoffe. 
Diese führen zu einem Feuerwerk von weiteren Signalen im Zellinneren, die 
schließlich die Aktivität der Gene und damit die Zellfunktion regulieren. Von 
einem Verständnis der „Sprache der Zellen“ erhofft man sich bessere Ein-
sichten in bestimmte Krankheiten und Ansätze für neue, zielgerichtet wir-
kende Arzneien. 
 
5.4.5 Innovationskollegs 
gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
 
Die beiden Innovationskollegs an der Universität Leipzig haben die zweite 
Förderphase am 31.12.2000 erfolgreich beendet: 
x Phänomene an den Miniaturisierungsgrenzen 
Sprecher: Prof. Dr. W. Grill (Fakultät für Physik und Geowissenschaften, 
Institut für Experimentelle Physik II) 
x Chemisches Signal und biologische Antwort 
Sprecher: Prof. Dr. P. Welzel (Fakultät für Chemie und Mineralogie, In-
stitut für Organische Chemie) 
 
5.4.6 Graduiertenkollegs 
gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
 
Die bestehenden acht Graduiertenkollegs setzen ihre Arbeit fort: 
x Physikalische Chemie der Grenzflächen 
Sprecher: Prof. Dr. R. Szargan (Fakultät für Chemie und Mineralogie, 
Wilhelm-Ostwald-Institut für Physikalische und Theoretische Chemie) 
x Schlachttierbelastung und Produktsicherheit 
Sprecher: Prof. Dr. K. Fehlhaber (Veterinärmedizinische Fakultät, Insti-
tut für Lebensmittelhygiene) 
Für dieses Graduiertenkolleg wurde die Abschlußfinanzierung für den 
  86
Zeitraum 01.06.2001 - 31.05.2002 bestätigt. 
x Quantenfeldtheorie: Mathematische Struktur und Anwendungen in der 
Elementarteilchen- und Festkörperphysik 
Sprecher: Prof. Dr. B. Geyer (Fakultät für Physik und Geowissenschaf-
ten, Institut für Theoretische Physik) 
x Neurowissenschaften in Leipzig: Interzelluläre Kommunikation im nor-
malen und pathologisch veränderten Zentralnervensystem 
1. Sprecher: Prof. Dr. A. Reichenbach (Medizinische Fakultät, Paul-
Flechsig-Institut für Hirnforschung) 
2. Sprecher: Prof. Dr. K. Schildberger (Fakultät für Biowissenschaften, 
Pharmazie und Psychologie, Institut für Zoologie) 
Der Antrag auf Weiterförderung (2. Fortsetzungsantrag) wurde im März 
2001 gestellt. 
x Universalität und Diversität: Sprachliche Strukturen und Prozesse 
Sprecherin: Prof. Dr. S. Olsen (Philologische Fakultät, Institut für Ang-
listik) 
x Mechanistische und Anwendungsaspekte nichtkonventioneller Oxida-
tionsreaktionen 
Sprecherin: Prof. Dr. E. Hey-Hawkins (Fakultät für Chemie und 
Mineralogie, Institut für Anorganische Chemie) 
Die 1. Förderperiode lief vom 01.10.1997 - 30.09.2000. Als Ergebnis des 
Weiterförderungsantrag wurden die Mittel für die 2. Förderperiode vom 
01.10.2000 - 30.09.2003 bewilligt. 
x Wissensrepräsentation 
Sprecher: Prof. Dr. G. Brewka (Fakultät für Mathematik und Informatik, 
Institut für Informatik) 
x Analysis, Geometrie und ihre Verbindung zu den Naturwissenschaften 
Sprecher: Prof. Dr. H.-B. Rademacher (Fakultät für Mathematik und In-
formatik, Mathematisches Institut) 
 
5.4.7 Promotionskollegs 
gefördert von der Hans-Böckler-Stiftung, der Landesgraduiertenför-
derung Sachsens u. a. 
 
Die beiden Promotionskollegs an der Universität Leipzig haben die 
Förderphase am 31.12.2000 erfolgreich beendet. 
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x Ambivalenzen der Okzidentalisierung 
Sprecher: Prof. Dr. K. Bochmann (Philologische Fakultät, Institut für 
Romanistik; Zentrum für Höhere Studien) 
x Kognitionswissenschaften 
Sprecherin: Prof. Dr. A. Friederici (Max-Planck-Institut für neuropsy-
chologische Forschung und Zentrum für Höhere Studien) 
 
5.4.8 DAAD/DFG - Programm „Promotion an Hochschulen 
in Deutschland“ (PHD) 
 
Im Frühjahr 2001 erfolgte die erstmalige Ausschreibung dieses neuen ge-
meinsamen Programms des Deutschen Akademischen Austauschdienstes und 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft. Ziel ist die Einrichtung von zu-
nächst 14 internationalen Promotions-Programmen an deutschen Hoch-
schulen für deutsche und ausländische Promovierende mit einer Laufzeit von 
bis zu zehn Jahren. Angestrebt wird damit, die Attraktivität des Promotions-
studiums im allgemeinen zu erhöhen und seine Internationalisierung zu för-
dern. Bereits bei der ersten Ausschreibung war die Universität Leipzig er-
folgreich. 
 
Internationaler Promotionsstudiengang „Transnationalisierung 
und Regionalisierung“ 
 
Einrichtung: Zentrum für Höhere Studien  
 
Beginn:  Wintersemester 2001/2002 
 
Sprecher:  Prof. Dr. St. Troebst (Philologische Fakultät, Institut 
für Slavistik) 
 
Beteiligte Fakultäten der Universität Leipzig 
Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie, Philologische Fakul-
tät, Erziehungswissenschaftliche Fakultät, Fakultät für Geschichte, 
Kunst- und Orientwissenschaften 
 
Beteiligte außeruniversitäre Einrichtungen 
Geisteswissenschaftliches Zentrum Geschichte und Kultur Ostmitteleu-
ropas e. V., Simon-Dubnow-Institut für jüdische Geschichte und Kultur 
e. V. an der Universität Leipzig 
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5.4.9 EU-Forschungsprojekte 
gefördert von der Europäischen Union 
 
Wissenschaftler der Universität arbeiten an 40 von der Europäischen Union 
geförderten Forschungsprojekten. Davon befinden sind 9 Projekte an den 
geistes- und sozialwissenschaftlichen Fakultäten, 9 Projekte an der Medizini-
schen Fakultät und 22 Projekte an den mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Fakultäten. Die Funktion des Koordinators üben Wissenschaftler der Univer-
sität in 10 Projekten aus. 
 
Neu geförderte Projekte im Studienjahr 
x The Measurement of quality of life in older adults and its relationship to 
healthy aging  
Projektleiter: Prof. Dr. M. C. Angermeyer, Dr. R. Kilian (Medizinische 
Fakultät, Klinik und Poliklinik für Psychiatrie) 
x Small carrier peptides as a new tool for slective drug delivery 
Koordinator: Prof. Dr. A. Beck-Sickinger (Fakultät für Biowissen-
schaften, Pharmazie und Psychologie, Institut für Biochemie) 
x New dealumination routes to produce transport-optimised catalysts for 
crude oil conversion 
Koordinator: Prof. Dr. J. Kärger (Fakultät für Physik und Geowissen-
schaften, Institut für Experimentelle Physik I) 
x Hybrid Phosphines as Bulding Blocks for Novel Effective Catalysts: de-
sign of New Early-Late Oligonuclear d-Metal Precatalysts for Mono- and 
Biphasic Polymerisations 
Projektleiter: Prof. Dr. E. Hey-Hawkins (Fakultät für Chemie und Min-
eralogie, Institut für Anorganische Chemie) 
x Immunosubpressive Viral Diseases in Poultry (COST-Aktion 839) 
Koordinator: Prof. Dr. H. Müller (Veterinärmedizinische Fakultät, Insti-
tut für Virologie) 
 
EU-Konferenzen 
x EURO-WILSON disease Euroconference 
Projektleiter: Prof. Dr. F. Berr (Medizinische Fakultät, Medizinische 
Klinik und Poliklinik II) 
x EURO-MUELLER-CELLS Euroconference „Müller Cells - Research 
Progress Since 150 Years“ 
Projektleiter: Prof. Dr. A. Reichenbach (Medizinische Fakultät, Paul-
Flechsig-Institut für Hirnforschung)  
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Für weitere bewilligte EU-Projekte laufen gegenwärtig die Vertragsverhand-
lungen. 
 
5.4.10  BMBF-Forschungsverbundprojekte 
 
An der Universität Leipzig werden 41 Teilprojekte aus 29 Forschungsver-
bundprojekten des BMBF bearbeitet, darunter beispielsweise 
x Reha-Forschungsverbund Berlin-Brandenburg-Sachsen (3 Teilprojekte) 
und 
x MEDNET-Kompetenznetzwerke in der Medizin (in 3 Netzwerken 
7 Teilprojekte). 
 
Davon befinden sich 4 Projekte an den geistes- und sozialwissenschaftlichen 
Fakultäten, 27 Projekte an der Medizinischen Fakultät und 10 Projekte an 
den mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakultäten. 
 
Der Regierungsbezirk Leipzig hat zum ersten Mal in einem bundesweiten 
Innovationswettbewerb gewonnen. Erfolgreich ist ein Antrag unter dem Titel 
„Leipzig lernt - eine Region im Umbruch: Für eine neue Lebensqualität in 
der Region“, den die Universität Leipzig im Auftrag eines Konsortiums regi-
onaler Akteure eingereicht hat. 
 
Im Rahmen des Forschungsförderungsprogramms „Innovative regionale 
Wachstumskerne“ für die neuen Bundesländer wurde in der ersten Entschei-
dung des BMBF am 23.07.01 das Projekt „INNOCIS - Innovationsinitiative 
kostengünstige, flexible CIS-Photovoltaik“ unter Beteiligung von Wissen-
schaftlern der Fakultät für Physik und Geowissenschaften und der Fakultät 
für Chemie und Mineralogie zur Förderung ausgewählt. 
 
Im Studienjahr neu begonnene Projekte 
x Lernende Regionen - Förderung von Netzwerken (Planungsphase) 
Verbundvorhaben: Lernende Region Leipzig 
Leiter: Prof. Dr. J. Knoll (Erziehungswissenschaftliche Fakultät, Institut 
für Erwachsenen-, Sozial- und Wirtschaftspädagogik) 
x Multimedialer modularer Lehrgang zum Bereich Electronic Commerce 
(EC), der interdisziplinär angelegt ist und in verschiedenen Lehr- und 
Lern-Prozessen standortübergreifend eingesetzt und evaluiert wird. 
Teilvorhaben: C 
Leiter: Prof. Dr. F. Klauser (Erziehungswissenschaftliche Fakultät, 
Professur für Berufs- und Wirtschaftspädagogik) 
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x Bildungsnetzwerk WINFOLine 
Teilprojekt: Universitäts- und bundeslandübergreifendes, internetbasier-
tes Bildungsnetzwerk - Schwerpunkt Wirtschaftsinformatik - verlässli-
ches und dauerhaftes Online-Lehrangebot 
Leiter: Prof. Dr. D. Ehrenberg (Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät, 
Institut für Wirtschaftsinformatik) 
x ETIENNE 
Teilprojekt: Effiziente Transportketten in Entsorgungsnetzwerken 
Leiter: Prof. Dr. U. Martin (Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät, Pro-
fessur für Verkehrsbau und Verkehrssystemtechnik) 
x Nicht-hämatopoetische Differenzierung von Stammzellen aus Blut und 
Knochenmark 
Teilprojekt: Stammzellaufreinigung und -konditionierung 
Leiter: Dr. M. Cross (Medizinische Fakultät, IZKF) 
x HapticIO - Haptisches Bediengerätesystem für Virtual-Reality Trai-
ningssysteme  
Teilprojekt: Pilot-Anwendung: Kopfchirurgie 
Leiter: Prof. Dr. F. Bootz (Medizinische Fakultät, Klinik und Poliklinik 
für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde) 
x Förderung der Versorgungsforschung 
Teilprojekt: Analyse individueller und systembedingter Determinanten 
überdurchschnittlicher Inanspruchnahme stationär-psychiatrischer Ver-
sorgung. Entwicklung eines Klassifikationsschemas zur Identifikation 
von High utilizern und Konzeption einer Interventionsstrategie  
Leiter: Prof. Dr. M. Angermeyer (Medizinische Fakultät, Klinik und Po-
liklinik für Psychiatrie) 
x Förderung von innovativen Netzwerken (InnoNet-Ausschreibung des 
BMWi) 
Entwicklung eines lernfähigen automatischen Bildanalysesystems zur 
Analyse von Fluoreszensbildern in der Autoimmundiagnostik 
Teilprojekt: Wissens- und Informationsakquisition für HEp-2 Zellen und. 
Evaluierung 
Leiter: Dr. U. Sack (Medizinische Fakultät, Institut für Klinische Immu-
nologie und Transfusionsmedizin) 
x Neue Medien in der Bildung (Prometheus) 
Teilprojekt: Kompetenznetzwerk Ärztliche Weiterbildung 
Leiter: Prof. Dr. F.-H. Kamprad (Medizinische Fakultät, Klinik und  
Poliklinik für Strahlentherapie und Radioonkologie) 
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x Spezifikationsbasierte Hardware/Software-Entwurfsmethodik für hoch-
komplexe Anw. der Automobil- und Kommunikationstechnik (SPEAK) 
Teilprojekt: Portierung des Linux Kernels auf die TriCore-Architektur 
Leiter: Prof. Dr. U. Kebschull (Fakultät für Mathematik und Informatik, 
Institut für Informatik) 
x INNOCIS - Innovationsinitiative kostengünstige, flexible CIS-
Photovoltaik 
Leitung: Solarion GmbH gemeinsam mit Einrichtungen aus Leipzig  
(Fakultät für Physik und Geowissenschaften und Fakultät für Chemie 
und Mineralogie; Koordinator: Prof. Dr. M. Grundmann), Chemnitz und 
Dresden 
x 4DWOLKEN 
Teilprojekt: Modellierung des Strahlungstransports in 3D-inhomogener 
Bewölkung und die Entwicklung von Parametrisierungen 
Leiter: PD Dr. Th. Trautmann (Fakultät für Physik und Geowissen-
schaften, Institut für Meteorologie) 
x Einfluß von Vegetationsfeuern auf die Zusammensetzung und die 
Zirkulation der Atmosphäre (EFEU) 
Teilprojekt: Die Rolle der Biomasseverbrennung für das regionale und 
globale Klima: Simulation des Strahlungstransportes für Chemie und 
Dynamik in der regionalen und globalen Skala  
Leiter: PD Dr. Th. Trautmann (Fakultät für Physik und Geowissen-
schaften, Institut für Meteorologie) 
x Vertikaltransporte von Energie und Spurenstoffen an Ankerstationen 
unter komplexen natürlichen Bedingungen (VERTIKO) 
Teilprojekt: Struktur des turbulenten Transports über inhomogener  
Unterlage 
Leiter: Dr. A. Raabe (Fakultät für Physik und Geowissenschaften, Insti-
tut für Meteorologie) 
 
5.4.11 BMBF-Leitprojekte 
 
Inzwischen arbeiten Wissenschaftler der Universität an fünf Leitprojekten 
mit, darunter ist im Studienjahr 2000/2001 hinzugekommen: 
 
Supraleiter und neuartige Keramiken für die Kommunikationstechnik der 
Zukunft 
Teilprojekt: PLD von neuartigen dielektrischen und HTSL-Dünnschich-
ten für zukünftige Anwendungen im Richt- und Mobilfunk 
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Leiter: Dr. M. Lorenz (Fakultät für Physik und Geowissenschaften, Insti-
tut für Experimentelle Physik II) 
 
 
5.4.12 Forschergruppen  
gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
 
An der Universität Leipzig arbeiten drei DFG-Forschergruppen: 
x Forschergruppe Kommunikatives Verstehen 
Sprecher: Prof. Dr. G. Meggle (Fakultät für Sozialwissenschaften und 
Philosophie, Institut für Philosophie) 
x Forschergruppe Arbeitsgedächtnis 
Sprecher: Prof. Dr. E. Schröger (Fakultät für Biowissenschaften, Phar-
mazie und Psychologie, Institut für Allgemeine Psychologie) 
x Forschergruppe Sprachtheoretische Grundlagen der Kognitionswissen-
schaft 
Sprecher: Prof. Dr. A. Steube (Philologische Fakultät, Institut für Lingu-
istik) 
 
5.4.13 DFG-Schwerpunktprogramme 
 
An der Universität Leipzig werden 54 Teilprojekte aus 33 Schwerpunktpro-
grammen der DFG bearbeitet. Davon befinden sich 3 Projekte an den geistes- 
und sozialwissenschaftlichen Fakultäten, 3 an der Medizinischen Fakultät 
und 48 an den mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakultäten. Bei 
2 Schwerpunktprogrammen üben Wissenschaftler der Universität die Funkti-
on des Koordinators bzw. Sprechers aus:  
x Prof. Dr. Thomas Pechmann (Philologische Fakultät, Inst. für Linguistik) 
x Prof. Dr. Rudolf Rübsamen (Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie 
und Psychologie, Institut für Zoologie). 
 
Im Studienjahr neu begonnen wurde die Bearbeitung von 7 Teilprojekten, 
davon 1 Projekt an den geistes- und sozialwissenschaftlichen Fakultäten,  
1 Projekt an der Medizinischen Fakultät und 5 Projekte an den mathema-
tisch-naturwissenschaftlichen Fakultäten. 
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5.4.14 Weitere Förderprogramme der DFG 
 
Die vielfältigen Möglichkeiten der finanziellen Unterstützung von Vorhaben 
in allen Bereichen der Wissenschaft durch die DFG werden durch die Wis-
senschaftler der Universität Leipzig in hohem Maße genutzt, darunter 
x Normalverfahren (460, davon 70 neue Projekte im Studienjahr) 
x Heisenberg-Stipendium (1 Wissenschaftler) 
x Habilitandenförderung (6 Wissenschaftler). 
 
 
5.5 Zusammenarbeit mit außeruniversitären For-
schungseinrichtungen in Leipzig und Sachsen 
 
Die Universität und ihre Einrichtungen pflegen vielfältige Kooperationen mit 
den An-Instituten und außeruniversitären Forschungseinrichtungen in Leip-
zig und Sachsen. 
 
An-Institute 
x Institut für Interdisziplinäre Isotopenforschung e. V. an der Universität 
Leipzig (IIF) 
x Institut für Nichtklassische Chemie an der Universität Leipzig e.V. (INC) 
x Sächsisches Institut für Angewandte Biotechnologie an der Universität 
Leipzig e. V. (SIAB) 
x Simon-Dubnow-Institut für jüdische Geschichte und Kultur an der Uni-
versität Leipzig e. V. 
x Albrecht -Daniel-Thaer-Institut für Nutztierwissenschaften Leipzig e. V. 
(ATI) – Anerkennung als An-Institut beantragt 
 
Außeruniversitäre Forschungseinrichtungen 
x Campus Espenhain gGmbH 
x Geisteswissenschaftliches Zentrum Geschichte und Kultur Ostmittel-
europas e.V. (GWZO) 
x Institut für Angewandte Trainingswissenschaft Leipzig (IAT) 
x Institut für Länderkunde e. V. (IfL) 
x Institut für Oberflächenmodifizierung e. V. (IOM) 
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x Institut für Troposphärenforschung Leipzig e. V. (IfT) 
x Max-Planck-Institut für evolutionäre Anthropologie 
x Max-Planck-Institut für Mathematik in den Naturwissenschaften 
x Max-Planck-Institut für neuropsychologische Forschung 
x Umweltforschungszentrum Leipzig-Halle GmbH (UFZ) 
 
Weitere Kooperationspartner in Sachsen und in der Region Halle-Leipzig-
Dessau sind u. a.: 
 
x Arzneimittelwerk Dresden GmbH, Radebeul 
x Augustusburg Bio Tech GmbH, Augustusburg 
x Autobahnamt Sachsen, Dresden 
x BEV Sattler Umweltanlagenbau, Bad Lausick 
x BioSal Anlagenbau GmbH, Bad Lausick 
x Biotectid GmbH, Leipzig 
x Cellular Products GmbH, Leipzig 
x CONVERTEX Chemie, Wolfen 
x C-P-D Umweltschutz Oelzschau GmbH, Oelzschau 
x DHW Deutsche Hydrierwerke GmbH, Rodleben 
x Drees & Sommer GmbH, Leipzig 
x FEW Chemicals GmbH, Wolfen 
x Impfstoffwerk Dessau-Tornau GmbH, Rodleben 
x Institut für Bildverarbeitung und angewandte Informatik, Leipzig 
x Institut für ökologische Raumentwicklung e. V., Dresden 
x Labordiagnostik GmbH, Leipzig 
x Leibniz-Klinik-GmbH, Leipzig 
x MET Energietechnik GmbH, Halle 
x Mitteldeutsche Eisenbahn GmbH, Schkopau 
x Mitteldeutsche Umwelt- und Entsorgung GmbH, Braunsbedra 
x Staatliches Amt für Umweltschutz, Halle 
x Sächsisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Dresden 
x Stadt Leipzig, Amt für Stadtsanierung und Wohnungsbauförderung 
x TissUse GmbH, Leipzig 
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5.6 Forschungsbericht 
 
Der Forschungsbericht der Universität Leipzig für das Kalenderjahr 2000 
besteht, wie seit 1996 üblich, aus einer Broschüre, die den allgemeinen Teil 
dokumentiert, und einer CD mit den ausführlichen, fakultätsspezifischen 
Darstellungen im Umfang von rund 5 000 Druckseiten. Ausgewählte Teile 
werden in englischer Sprache publiziert. Die vielfältigen Recherchemöglich-
keiten des Mediums CD unterstützen eine schnelle und effiziente Informati-
on über die Ergebnisse der Forschung und der Graduierungsarbeiten, über 
die Forschungsgebiete, die Ausstattung und über mögliche Kooperations- 
und Leistungsangebote der Einrichtungen der Universität Leipzig. Mit die-
sem umfangreichen Informationsangebot wird angestrebt, die direkte Kon-
taktaufnahme zu Wissenschaftlern anderer Fachdisziplinen mit dem Ziel der 
gemeinsamen Bearbeitung fachübergreifender Aufgabenstellungen zu för-
dern. Der Transfer von der Wissenschaft zur Wirtschaft soll erleichtert, der 
Zugang anderer Interessierter zum Forschungspotential der Universität Leip-
zig unterstützt werden. 
 
5.7 Patentanmeldungen 
 
Die Universität Leipzig hat beim Deutschen Patent- und Markenamt im Be-
richtszeitraum 4 Patente und 3 Marken angemeldet. Jeweils eine Patentan-
meldung kommt aus der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät, der Medizi-
nischen Fakultät, der Fakultät für Mathematik und Informatik und Fakultät 
für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie. 
 
Eine Zusammenstellung aller patentierten Erfindungen und hinterlegten 
Marken enthält die Patentbroschüre der Universität Leipzig. Weitere Erfin-
dungen werden zur Patentanmeldung durch die Universität vorbereitet. 
 
5.8 Messen und Ausstellungen 
 
Im Studienjahr 2000/2001 war die Universität Leipzig auf zwölf Messen und 
Ausstellungen mit 34 Exponaten beteiligt. Neben den 7 Exponaten zur Uni-
versität Leipzig als Studien- und Forschungsstätte kamen 4 Exponate aus den 
geistes- und sozialwissenschaftlichen Fakultäten, 10 aus der Medizinischen 
Fakultät und 13 aus den mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakultäten. 
Eine Zusammenstellung aller Exponate ist dem Forschungsbericht der Uni-
versität Leipzig bzw. der Web-Messe-Präsentation zu entnehmen. 
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Die Universität Leipzig und die Leipziger Messe GmbH veranstalteten auch 
in diesem Jahr zur Leipziger Buchmesse die Buchmesseakademie, die mit 
dem Rahmenthema „Bioethik oder die Verantwortung der Wissenschaften“ 
wiederum ein interessiertes Publikum angesprochen hat. Im Mittelpunkt der 
zwölf Veranstaltungen stand der Vortrag des Heidelberger Medizinhistori-
kers Axel W. Bauer: „Auf schwankendem Boden. Die Bioethik und ihre 
Rolle bei der Bewältigung des wissenschaftlichen Fortschritts“. 
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6 INTERNATIONALE ZUSAMMENARBEIT 
 
6.1 Zusammenarbeit mit außeruniversitären  
Partnern 
 
6.1.1 Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD) 
 
Die Zusammenarbeit mit dem DAAD vollzog sich auch 2000/2001 in ganz 
verschiedenen Bereichen in Abhängigkeit von den geförderten Zielgruppen. 
Es handelte sich dabei entweder um individuelle Förderungen wie z. B. die 
Jahres-, Semester- oder Kurzstipendienprogramme, bei denen sich die Stu-
dierenden und Wissenschaftler ganz individuell beworben haben, oder um 
umfassende Förderprogramme. Im Akademischen Jahr 2000/2001 konnten 
mit Hilfe des Deutschen Akademischen Austauschdienstes 96 ausländische 
Studierende, von denen 23 an einer Promotion arbeiten, einen Studienaufent-
halt in Leipzig absolvieren. 26 Wissenschaftler aus aller Welt nutzten Kurz-
stipendien für Forschungsarbeiten und wurden an den unterschiedlichsten 
Instituten der Universität Leipzig wissenschaftlich betreut. 27 IAESTE-
Praktikanten (davon 16 Frauen) absolvierten ein zwei- oder dreimonatiges 
Praktikum an der Universität Leipzig, dabei kamen 11 aus mittel- und osteu-
ropäischen Ländern.  
 
Insgesamt belief sich die Förderung des DAAD für Projekte der internationa-
len Zusammenarbeit auf ca. 4,5 Mio. DM (inklusive der SOKRATES-
Stipendien). 
 
Zu den umfassenderen Programmen gehörten solche, die der Förderung be-
stimmter Regionen dienten, u. a. das Programm zur Förderung der akademi-
schen Zusammenarbeit mit Hochschulen in Mittel-, Ost- und Südosteuropa 
sowie den Ländern der GUS, innerhalb dessen im vergangenen Akademi-
schen Jahr 16 Projekte mit acht Partnerhochschulen in Rußland, Polen, der 
Ukraine, Bulgarien und Slowenien durchgeführt werden konnten. Ein weite-
res Programm unterstützte die Partnerschaften mit Hochschulen in Entwick-
lungsländern. Hier konnte die begonnene Zusammenarbeit mit der Universi-
tät Havanna erfolgreich weitergeführt werden. Im letzten Jahr begann auch 
die Förderung von sechs Projekten innerhalb des Leonhard-Euler-
Stipendienprogramms (Sur-Place-Stipendien) zur Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses an Partneruniversitäten in Rußland. Ein erneuter 
Förderantrag wurde für acht neue Projekte mit Partnern in Rußland, Weiß-
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rußland und der Ukraine bewilligt. An dieser Stelle sei besonders darauf 
verwiesen, daß Herrn Professor Dr. Dieter Michel, Fakultät für Physik und 
Geowissenschaften, im Rahmen seines Engagements für die Partnerschaft 
mit der Universität St. Petersburg eine Ehrenprofessur verliehen wurde. An 
der Universität Leipzig wurden jedoch auch themenbezogene Förderpro-
gramme verwaltet wie z. B. der projektbezogene Wissenschaftleraustausch, 
den es mit verschiedenen Ländern gibt. Daneben werden auch Sonderpro-
gramme durchgeführt wie z. B. die Germanistischen Institutspartnerschaften, 
die vor allem der Förderung der deutschen Sprache dienen und die Universi-
tät Leipzig mit den Universitäten in Moskau, Pjatigorsk und Ljubljana ver-
binden.  
 
Neben den Stipendienprogrammen verstärkte der DAAD im vergangenen 
Akademischen Jahr seine Bemühungen, das Internationale Hochschulmarke-
ting voranzutreiben. Im Ergebnis ist ein DAAD-Hochschulkonsortium für 
Internationales Wissenschafts- und Hochschulmarketing gegründet worden, 
dem die Universität Leipzig im Februar 2001 beigetreten ist. Mit Hilfe von 
GATE Germany - Guide to Academic Training and Education - soll im Aus-
land verstärkt Werbung für den Studien- und Forschungsstandort Deutsch-
land gemacht werden. Auf dieser Grundlage war die Universität Leipzig auf 
entsprechenden Bildungsmessen in Brasilien, Chile und den USA vertreten.  
 
6.1.2 Fulbright-Kommission  
 
Die Fulbright-Kommission schreibt jeweils im Sommersemester Aufent-
haltsstipendien und im Dezember Reisestipendien für deutsche Studierende 
aus. Die Fulbright-Stipendien dienen dem deutsch-amerikanischen Wissen-
schafts- und Kulturaustausch und werden für die fachliche und persönliche 
Weiterbildung bereitgestellt. Trotz des sehr hohen Qualitätsanspruchs und 
der bundesweiten Konkurrenz konnten sich innerhalb eines offenen Wettbe-
werbs drei Studierende der Universität Leipzig durchsetzen und im Akade-
mischen Jahr 2000/2001 mit einem Fulbright-Jahresstipendium einen  
Studienaufenthalt in den USA absolvieren. 
 
6.1.3 Generalkonsulat der USA 
 
Bei der Zusammenarbeit mit dem Generalkonsulat der USA im Akademi-
schen Jahr 2000/2001 ist insbesondere die Unterstützung für das Ohio-
Leipzig European Center (OLEC) hervorzuheben, die sich auch in einer fi-
nanziellen Zuwendung der USA-Botschaft zeigte. Außer den zahlreichen 
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Gesprächen und Treffen mit den sogenannten OLEC-Studenten waren die 
Vertreter des Konsulats stets auch gern gewählte Ansprechpartner für die 
zahlreichen USA-Besucher der Universität Leipzig sowie bei der Auswahl 
der Studierenden, die sich für ein Fulbright-Stipendium bewerben. Besonde-
rer Dank gilt Herrn Dr. John Quintus, der als Konsul für öffentliche Angele-
genheiten die Zusammenarbeit mit der Universität Leipzig sehr gepflegt und 
sich im Juli 2001 nach drei Amtsjahren von Leipzig verabschiedet hat. 
 
6.1.4 British Council  
 
Die Zusammenarbeit mit dem British Council diente insbesondere der um-
fassenden Information für deutsche Studierende, die sich einen Einblick in 
die Studienmöglichkeiten in Großbritannien verschaffen wollten. Zum dritten 
Mal fand an der Universität Leipzig im Oktober 2000 die Britische Hoch-
schulbörse statt, bei der sich 21 britische Hochschuleinrichtungen vorgestellt 
haben. Diese Art der Informationsvermittlung wurde von den Studierenden – 
wie bereits in den Vorjahren - sehr gut aufgenommen. Von den britischen 
Hochschuleinrichtungen wurde einhellig festgestellt, daß das Interesse und 
der Zustrom der Studierenden in Leipzig wieder am größten waren. Deshalb 
ist für den Oktober 2001 bereits die dritte Hochschulbörse geplant, auch 
wenn die Außenstelle des British Council in Leipzig geschlossen worden ist. 
Eine Weiterführung der Zusammenarbeit wird aber durch die Einrichtung 
eines „British Council Infopoints“ an der Universität Leipzig möglich sein. 
Am 12. September 2001 unterzeichneten der Rektor der Universität Leipzig, 
Herr Professor Volker Bigl, und der Direktor des British Council in Deutsch-
land, Herr Tony Andrews, eine entsprechend lautende Absichtserklärung. 
 
6.1.5 Maison de la France Leipzig e. V. 
 
Einrichtungen aus Leipzig und der mitteldeutschen Region haben beschlos-
sen, ihre auf Frankreich bezogenen Aktivitäten besser zu koordinieren und 
unter dem Dach eines Vereins zusammenzuführen. Deshalb wurde am  
23. November 2000 der „Maison de la France Leipzig e. V.“ gegründet, dem 
u. a. das Institut Français sowie das Frankreich-Zentrum der Universität 
Leipzig angehören. Zum Vorsitzenden wurde der Historiker Matthias  
Middell, Universität Leipzig, zu seinem Stellvertreter der Diplomafrikanist 
Ronald Piech von der BfG Bank AG und zum Schatzmeister der Verleger 
Gerald Diesener gewählt. Dem neunköpfigen Vorstand, der nun die Arbeit 
aufnimmt, gehören weiterhin Persönlichkeiten aus französischen Unterneh-
men in der Region, aus dem Medienbereich und der Universität Leipzig an.  
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6.2 Studierendenaustauschprogramme 
 
6.2.1 Mobilitätsprogramme der EU 
 
Durch das EU-SOKRATES-Programm wurde die fortschreitende Systemati-
sierung bestehender Einzelinitiativen und Partnerkooperationen im Bereich 
Studenten- und Dozentenmobilität sowie Lehrplanentwicklung im zentralen 
Hochschulantrag möglich. Auch im Akademischen Jahr 2000/2001 ist ein 
weiterer erheblicher Anstieg des Studentenaustauschs nach Mobilitätsmona-
ten und Personen zu verzeichnen.  
 
Für den Zeitraum 2000/2001 erhielt die Universität Leipzig von der Europäi-
schen Kommission eine Zuwendung in Höhe von 847 973 DM zur Förderung 
der Studentenmobilität, Dozentenmobilität und anderer Aktivitäten. 80 000 
DM entfielen auf die Realisierung der Dozentenmobilität. Dabei fanden nicht 
nur Planungstreffen zur Organisation der Studentenmobilität bei den Partnern 
in Großbritannien, Frankreich, Italien usw. statt, es wurden auch Dozenten-
lehraufträge kurzer Dauer in Höhe von 49 000 DM vergeben. Etwa 10 % der 
Mittel wurden für die Finanzierung von Studienbesuchen verwendet, die der 
Vorbereitung künftiger europäischer Kooperationsaktivitäten dienten. Weite-
re Aktivitäten lagen in der Durchführung von einem Jean-Monet-Projekt und 
zwei Projekten zur Lehrplanentwicklung.  
 
Für Studentenmobilitätsstipendien wurden Mittel in Höhe von 706 056 DM 
zugewiesen (im Vergleich zu 663 807 DM im Zeitraum 1999/2000). 487 
Studierende der Universität Leipzig absolvierten im Akademischen Jahr 
2000/2001 ein 3- bis 12monatiges SOKRATES-Teilstudium an einer der 260 
SOKRATES-Partneruniversitäten der Universität Leipzig, was einen Anstieg 
von 6 % im Vergleich zum Vorjahr darstellt.  
 
Wie auch im Vorjahr lag die Philologische Fakultät mit 205 Studierenden, 
die an einer SOKRATES-Partneruniversität studierten, an erster Stelle, es 
folgten die Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät mit 57, die Fakultät für 
Sozialwissenschaften und Philosophie mit 52 und die Erziehungswissen-
schaftliche Fakultät mit 15 Studierenden. 99 Studierende der Universität 
Leipzig absolvierten ein SOKRATES-Teilstudium in Frankreich, 85 Studen-
ten ein Austauschstudium in Großbritannien und 71 Studenten waren in Spa-
nien. Die meisten Leipziger Studenten empfingen die Universidad Complu-
tense de Madrid und das Dublin Institute of Technology mit je 
8 Studierenden, gefolgt von der Université de Provence Aix-Marseille mit 
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6 Gaststudenten. Im Studienjahr 2000/2001 war Frankreich das gefragteste 
Studienland. 
 
6.2.2 Studierendenaustauschprogramme innerhalb 
bilateraler Vereinbarungen 
 
Der Studierendenaustausch innerhalb bilateraler Vereinbarungen wird insbe-
sondere durch das DAAD-Kontaktstipendienprogramm finanziert. Im Aka-
demischen Jahr 2000/2001 nahmen vier Studierende (3 wbl.) von Partneruni-
versitäten aus Osteuropa dieses Angebot an, bei den Partneruniversitäten aus 
westlichen Industrieländern waren es 16 Studierende, davon 13 Frauen. 
Erstmals wurden drei Stipendien an Studierende von Partneruniversitäten aus 
Entwicklungsländern vergeben, darunter 2 Frauen. Von der Universität Ha-
vanna konnte das angebotene Stipendium aufgrund der fehlenden Reisekos-
tenfinanzierung wiederum nicht angenommen werden. Für die Zukunft ist 
hier nach einer Lösung zu suchen. Die Austauschstudenten, die innerhalb 
von bilateralen Vereinbarungen nach Leipzig kommen, belegen vor allem 
Fächer in den Geistes- und Sozialwissenschaften. In diesem Jahr absolvierten 
auch vier Studierende ihr Teilstudium an der Wirtschaftswissenschaftlichen 
Fakultät, eine Studentin aus Lima studierte an der Fakultät für Chemie und 
Mineralogie. Die meisten Stipendiaten nahmen auch am Sprach- und Orien-
tierungskurs des Herder-Instituts teil, der wohl letztmalig vier Wochen dau-
ern konnte. Aus finanziellen Gründen wird sich ab dem Wintersemester 
2001/2002 eine Kürzung auf drei Wochen erforderlich machen.  
 
Die Bereitstellung von Studienplätzen für Leipziger Studierende ist an die 
Vergabe der Kontaktstipendien an die Partneruniversitäten gekoppelt. Einige 
Kooperationspartner stellen Stipendien zur Verfügung, ansonsten ist der 
Erlaß der Studiengebühren Bestandteil der bilateralen Regelungen. Nach wie 
vor besteht ein sehr großes Interesse an einem Studienaufenthalt in den USA, 
29 Studierende der Universität Leipzig absolvierten einen Studienaufenthalt 
an einer der Partnereinrichtungen in den Vereinigten Staaten. Es ist aber auch 
zu erkennen, daß die östlichen Partner nach und nach wieder an Attraktivität 
gewinnen, dabei stehen die Universitäten in Prag und Krakau an vorderster 
Stelle. Ein wachsendes Interesse haben Leipziger Studierende inzwischen an 
einem Studienaufenthalt an der Partneruniversität in Südafrika sowie an den 
neuen Partnereinrichtungen Lateinamerikas. Für den Austausch mit der Uni-
versität Stellenbosch hatten sich sieben Studierende beworben, für die Uni-
versität Havanna drei und für die südamerikanischen Partnereinrichtungen je 
zwei. Obwohl die Universität Havanna keinen Studierenden nach Leipzig 
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schicken konnte, nahm sie zwei Leipziger Studentinnen auf. Erstmalig ab-
solvierten Leipziger Studierende einen Studienaufenthalt an Universitäten in 
Peking und Stellenbosch. Der im Vorjahr begonnene Studierendenaustausch 
mit den beiden Partnereinrichtungen in Japan setzt sich sehr gut fort. 
 
Neben der Finanzierung über die Kontaktstipendien steigt auch der Anteil 
der Studierenden, die ohne finanzielle Unterstützung mit eigenen Mitteln von 
einer Partneruniversität nach Leipzig kommen. Das zeugt von der guten 
Werbung, die die Studierenden betreiben, die nach einem Studienaufenthalt 
an der Universität Leipzig an ihre Heimatuniversität zurückkehren. 
 
Studenten werden auch zunehmend in Projekte zur Kooperation mit den 
Partneruniversitäten in Osteuropa einbezogen. In Ljubljana wurde mit Stu-
denten der Ur- und Frühgeschichte ein Grabungspraktikum durchgeführt. 
Darüber hinaus absolvierten 13 Studierende aus Osteuropa (8 wbl.) einen 
Studienaufenthalt in Leipzig innerhalb des DAAD-Sonderprogramms Ger-
manistische Institutspartnerschaften. 
 
Kurzfristige Studienaufenthalte von Studentengruppen an der Universität 
Leipzig gab es erstmalig im Akademischen Jahr 1999/2000. Diese Art des 
bilateralen Austauschs hat sich auch im Berichtszeitraum fortgesetzt. Im Mai 
2001 arbeiteten Jura-Professoren und -Studenten von der University of Mia-
mi und der Universität Leipzig innerhalb eines englischsprachigen Wochen-
endseminars gemeinsam zum Thema „Die USA und Europa: Rechtliche 
Probleme und Konflikte“. Ein Gegenbesuch ist für das kommende Akademi-
sche Jahr geplant. Von der Ohio University, Athens, konnte wiederum eine 
Gruppe von Management-Studenten für 14 Tage in Leipzig begrüßt werden. 
 
Im Rahmen der seit 1996 bestehenden Vereinbarung zwischen der Verbund-
netz Gas AG, der Universität Trondheim und der Universität Leipzig absol-
vierten vier Leipziger Studentinnen mit Hilfe eines Stipendiums im vergan-
genen Akademischen Jahr einen Studienaufenthalt in Norwegen. Außerdem 
konnte durch die finanzielle Unterstützung vor Beginn des Sommersemesters 
2001 ein Intensivkurs für Norwegisch an der Universität Leipzig angeboten 
werden, der von einem Tutor aus Trondheim geleitet wurde. Daneben gab es 
während des Sommersemesters drei studienbegleitende Norwegischkurse für 
Anfänger und Fortgeschrittene, in die sich mehr als 30 Personen eingeschrie-
ben haben. 
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6.3 Ausländische Studierende und Absolventen  
 
Im Studienjahr 2000/2001 waren an der Universität Leipzig 1 994 ausländi-
sche Studierende aus 151 Ländern eingeschrieben. Nach wie vor nimmt die 
Zahl der ausländischen Bewerber an der Universität Leipzig ständig zu. Im 
Vergleich zum Vorjahr stieg die Bewerberzahl von 2 702 auf 3 725. Dabei 
liegt China mit 1 425 Bewerbern an der Spitze, gefolgt von Marokko mit 701 
Bewerben und Bulgarien mit 180. Das Interesse aus lateinamerikanischen 
Ländern nimmt zu. So haben sich aus Brasilien 11 Bewerber (im Vorjahr 
drei) um einen Studienplatz an der Universität Leipzig bemüht. Das ist si-
cherlich auch ein Ergebnis der Werbung der Universität innerhalb von GATE 
Germany auf der Bildungsmesse in Brasilien im April dieses Jahres. Ein 
deutlicher Rückgang ist bei den afrikanischen Ländern zu verzeichnen.  
 
Auffällig ist die steigende Anzahl an Bewerbern, die in ihrem Heimatland 
bereits ein Hochschulstudium absolviert haben und sich weiter qualifizieren 
möchten. Schwierigkeiten ergaben sich bei der Anerkennung der Abschlüsse 
und der Zuordnung in ein entsprechend höheres Semester an der Universität 
Leipzig. Für die Zukunft sollte dafür eine Lösung gefunden werden, um ge-
eignete Kandidaten für Promotionen usw. gewinnen zu können. 
 
Hinsichtlich der Betreuung ausländischer Studierender gibt es mehrere 
Schwerpunkte. Von Bedeutung ist die Immatrikulationswoche, während der 
die aus aller Welt anreisenden Studierenden von den Mitarbeitern des Aka-
demischen Auslandsamtes sowie gemeinsam von deutschen und ausländi-
schen Studierenden intensiv betreut werden. Ein zweiter Schwerpunkt liegt 
bei der Internationalen Studentischen Woche, die im Sommersemester 2001 
bereits zum siebenten Mal mit großer Resonanz stattgefunden hat. Angebo-
ten wurden wiederum Veranstaltungen, die helfen sollen, Vorurteile abzu-
bauen und kulturelle Unterschiede zu überwinden. Außerdem fanden wäh-
rend des Akademischen Jahres 2000/2001 auch landeskundliche Exkursionen 
für die ausländischen Studierenden und Promovenden statt. 
 
Leider ereigneten sich im Berichtszeitraum mehrere gewalttätige Übergriffe 
auf ausländische Studierende und Gäste der Universität. Daraus entwickelte 
sich eine breitangelegte Aktion gegen Rassismus und rechtsradikale Tenden-
zen, an der sich nicht nur Universitätsangehörige beteiligten, sondern auch 
die Leipziger Bevölkerung. Erstmalig fand auch ein Bürgergespräch auslän-
discher Studierender mit dem Oberbürgermeister der Stadt Leipzig statt.  
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6.4 Gastwissenschaftler 
 
6.4.1 HSP III „Förderung ausländischer Gastdozenten“ 
 
Im Rahmen des Hochschulsonderprogramms HSP III „Förderung ausländi-
scher Gastdozenten zu Lehrtätigkeiten an deutschen Hochschulen“ waren im 
vergangenen Akademischen Jahr zwei Gastwissenschaftler aus zwei Ländern 
(Japan, Australien) an zwei Fakultäten der Universität Leipzig beschäftigt. 
Die Dauer des Aufenthaltes lag zwischen ein und zwei Semestern. Der 
DAAD stellte diesen Wissenschaftlern finanzielle Mittel in Höhe von 
143 295 DM zur Verfügung. 
 
6.4.2 DAAD-Programm „Projektbezogene Förderung des 
Personenaustauschs” 
 
Leipziger Wissenschaftler nutzten intensiv die Programme zur projektbezo-
genen Förderung des Personenaustauschs, die vom Deutschen Akademischen 
Austauschdienst angeboten werden. Ziel ist die Förderung der Kooperation 
zwischen deutschen Wissenschaftlern und Wissenschaftlern bzw. Forscher-
gruppen aus anderen Ländern. Im Kalenderjahr 2000 arbeiteten und forsch-
ten 71 Wissenschaftler in 24 Projekten, die sowohl den Austausch innerhalb 
Europas (Großbritannien, Finnland, Portugal, Schweden, Spanien, Italien und 
Ungarn) als auch den Austausch mit Hongkong, Taiwan, Brasilien, Indien 
und den USA förderten. Der DAAD stellte für diese Projekte finanzielle 
Mittel in Höhe von 189 762 DM zur Verfügung. 
 
6.4.3 Alexander von Humboldt-Stiftung 
 
Insgesamt hielten sich im Studienjahr 2000/2001 vier Stipendiatinnen sowie 
14 Stipendiaten mit Hilfe eines Forschungsstipendiums der Alexander von 
Humboldt-Stiftung an der Universität Leipzig auf. Sie vertraten folgende 
Länder: China, Israel, Japan, Russische Föderation, USA (je zwei Stipendia-
ten), je ein Stipendiat kam aus den Ländern Australien, Bulgarien, Indien, 
Jugoslawien, Kanada, den Philippinen, Spanien und Südafrika. Dabei sind 
die Naturwissenschaften wie bereits in den vergangenen Jahren gegenüber 
den Geisteswissenschaften deutlich stärker vertreten. Die Wissenschaftler 
waren in den Bereichen Chemie, Physik, Medizin, Neurobiologie, Theologie, 
Philosophie, Soziologie, Geschichtswissenschaft und Sprachwissenschaft 
tätig. 
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6.4.4 Fulbright Kommission  
 
Unter Nutzung eines Stipendiums der Fulbright-Kommission konnte Herr 
Professor Williams von der University of Miami im Akademischen Jahr 
2000/2001 an der Juristenfakultät der Universität Leipzig lehren und for-
schen. Mit seiner Unterstützung wurde es möglich, ein englischsprachiges 
Seminar für Jura-Studenten beider Universitäten in Leipzig durchzuführen. 
Das soll eine Initialwirkung für künftige Wochenendseminare haben.  
 
6.4.5 Gastwissenschaftler innerhalb bilateraler 
Vereinbarungen  
 
Innerhalb der bilateralen Vereinbarungen, die die Universität Leipzig mit 
ausländischen Universitäten abgeschlossen hat, konnten ca. 100 ausländische 
Wissenschaftler der verschiedensten Fachbereiche in Leipzig begrüßt wer-
den, davon kamen etwa 25 % von osteuropäischen Hochschuleinrichtungen. 
Der Prozentsatz der Frauen lag bei etwa 30 %. Demgegenüber reisten ca. 80 
Leipziger Wissenschaftler an die jeweilige Partneruniversität, 20 Leipziger 
Wissenschaftler arbeiteten an osteuropäischen Hochschuleinrichtungen, da-
von etwa 30 % Frauen. Bei den mittel-, ost- und südosteuropäischen Partnern 
dominierten die Kontakte mit den Universitäten St. Petersburg, Krakau, 
Breslau, Prag und Ljubljana. Projekte innerhalb der Partnerschaften wurden 
durch verschiedene Programme des DAAD und des SMWK unterstützt. Die 
Kontakte mit westeuropäischen Partnern konzentrierten sich wie im Vorjahr 
auf den Wissenschaftleraustausch mit den Universitäten Lyon II und Thessa-
loniki.  
 
Bei den außereuropäischen Partnerschaften steht die Ohio University, A-
thens, wieder an erster Stelle. Die Zusammenarbeit im Bereich Kommuni-
kations- und Medienwissenschaften ist nach wie vor sehr aktiv. Neben dem 
im vergangenen Jahr begonnen neuen Projekt der englischsprachigen Aus-
bildung von Studenten der Ohio University an der Universität Leipzig inner-
halb des Ohio-Leipzig European Center konnten auch erste Verhandlungen 
über die Einführung einer sogenannten Summer School und eines gemein-
samen MBA-Studienganges (Master of Business Administration) mit dieser 
Universität geführt werden. Stärker als in den vergangenen Jahren entwickel-
te sich auch die Zusammenarbeit auf wissenschaftlicher Ebene mit der Kent 
State University. Das betrifft die Bereiche Psychologie, Anglistik und 
Sportwissenschaft.  
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6.5 Partnerschaften mit ausländischen Universitäten 
 
6.5.1 Allgemeines 
 
Auf Universitätsebene unterhält die Universität Leipzig 42 Partnerschafts-
vereinbarungen mit ausländischen Hochschulen. Davon betreffen 13 den 
westeuropäischen Raum, 10 Osteuropa und 19 den außereuropäischen Raum. 
Der Zuwachs an Universitätsverträgen ergibt sich durch den Abschluß von 
Verträgen mit je einer Hochschule in Lateinamerika und in Osteuropa. Die 
beiden neuen Verträge resultieren aus Bemühungen des vorangegangenen 
Akademischen Jahres.  
 
Das SMWK stellte innerhalb des Programms zur „Förderung von Studien-
aufenthalten von Studenten aus Entwicklungsländern und MOE-Staaten“ 
wiederum Mittel zur Verfügung, mit denen im Wintersemester 2000/2001 
Stipendien an neun Graduierte aus zwei Entwicklungsländern und drei MOE-
Staaten vergeben werden konnten. 
 
Im Akademischen Jahr 2000/2001 begann die Förderung innerhalb des Le-
onhard-Euler-Stipendienprogramms (Sur-Place-Stipendien) mit Universitä-
ten in Rußland. Sieben russische Stipendiaten erhielten an ihren Heimatein-
richtungen ein Stipendium. Ein Teil von ihnen konnte im Rahmen ihrer 
Magister- oder Doktorarbeit Arbeitsaufenthalte in Leipzig absolvieren. 
 
Der bereits im vergangenen Jahr angedeutete Trend der europäischen Part-
neruniversitäten, den Studierendenaustausch über das EU-SOKRATES-
Programm umzusetzen, hat sich verstärkt. Innerhalb der oben genannten 
Vereinbarungen ist die Zusammenarbeit mit der Ohio University, Athens, 
besonders hervorzuheben. Im Laufe der Jahre hat sich diese Partnerschaft zur 
aktivsten innerhalb der bestehenden Universitätsverträge entwickelt. Innova-
tive Projekte wie das Ohio-Leipzig European Center sowie die Vorbereitun-
gen für einen englischsprachigen MBA-Studiengang belegen dies. 
 
Vom 18. bis 25. März 2001 fand in Havanna die II. Regionalkonferenz 
„Deutsch an der Schwelle zum dritten Jahrtausend“ statt. Anlaß der Konfe-
renz war das 10jährige Jubiläum der Gründung der Cátedra Humboldt in 
Havanna. Im Rahmen der Partnerschaft nahmen mehrere Wissenschaftler der 
Universität Leipzig an der Konferenz teil. Die Eröffnung sowie die Beiträge 
in den Arbeitsgruppen wurden insbesondere durch Frau Professor Dr. B. 
Wotjak und Herrn Professor Dr. G. Wotjak getragen. 
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6.5.2 Vertragsabschlüsse 
 
Zwei neue Partnerschaftsverträge wurden im Berichtszeitraum geschlossen: 
 
x Der Vertrag mit der Universidad Nacional de Cuyo Mendoza, Argenti-
nien, wurde im Frühjahr 2001 unterzeichnet. Der Abschluß der Verein-
barung steht im unmittelbaren Zusammenhang mit einer Reise des Rek-
tors in Begleitung einer Delegation der Universität Leipzig nach 
Lateinamerika im Juli 2000. Hier wurde der Trend des Vorjahres zur E-
tablierung vertraglicher Beziehungen mit Hochschulen auf dem südame-
rikanischen Kontinent fortgesetzt. Mit der Partneruniversität bestand be-
reits seit 1998 eine Rektorvereinbarung zur Initiierung eines Vertrages.  
 
Die private Universidad Nacional de Cuyo wurde 1959 gegründet. Sie 
umfaßt drei Fakultäten und vier interdisziplinäre Zentren. Es handelt 
sich, gemessen an der üblichen Größe von Hochschulen in Lateinameri-
ka, um eine relativ kleine Einrichtung von hoher akademischer Qualität. 
 
Inhaltlich wird die Partnerschaft in den Philologien, in den Politik- und 
Geschichtswissenschaften und in der Medizin ihren Schwerpunkt haben. 
Verschiedene Institute der Universidad Nacional de Cuyo kooperieren 
bereits mit der Universität Leipzig im Rahmen des internationalen DFG-
Projektes „Diskursvielfalt“ unter Leitung von Herrn Professor de Toro. 
Aber auch in anderen Fachgebieten, insbesondere der Naturwissenschaf-
ten, wird eine enge - wenn möglich interdisziplinäre - Zusammenarbeit 
angestrebt. Zwischen den Universitätsbibliotheken besteht ein reger Bü-
cheraustausch. Die Umweltforschungszentren CIFOT Mendoza und UFZ 
Halle-Leipzig, die bereits durch gemeinsame Projekte verbunden sind, 
werden in die Kooperation im Rahmen der Partnerschaft einbezogen.  
 
x Der Universitätsvertrag mit der Babeş-Bolyai-Universität Cluj-Napoca 
wurde im April 2001 durch die Prorektorin für Lehre und Studium, Frau 
Professor Dr. M. Krüger, in Cluj-Napoca übergeben. Bereits 1999 wurde 
von Seiten des rumänischen Partners der Wunsch an den Rektor der Uni-
versität Leipzig herangetragen, eine breitere Kooperation zwischen den 
Einrichtungen zu ermöglichen. In der Folge konnte eine Wissenschaftle-
rin der Germanistik in Leipzig empfangen werden. Der Prorektor der 
Partnereinrichtung, Herr Professor Breckner, besuchte zweimal die Uni-
versität Leipzig. Eine Vertreterin der Babeş-Bolyai-Universität Cluj-
Napoca konnte aufgrund der Förderung durch den DAAD an der 
12. EAIE Konferenz teilnehmen, die im Dezember in Leipzig stattfand. 
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Dem Universitätsvertrag vorangegangen war 2000 der Abschluß einer 
Vereinbarung zum Studentenaustausch innerhalb von SOKRATES/ 
ERASMUS.  
 
Die Babes-Bolyai Universität Cluj Napoca ist die älteste Hochschule des 
Landes mit dem breitesten Fächerprofil. An der Universität studieren 
22 000 Studenten in 18 Fakultäten. Die Universität ist der historisch ge-
wachsenen multikulturellen Identität verpflichtet und bietet Studiengän-
ge in Rumänisch, Ungarisch und Deutsch an. Die ungarischen und deut-
schen Minderheiten nehmen einen aktiven Platz innerhalb des 
Lehrkörpers und der Studenten sowie in der Administration ein. 
Deutschsprachige Studiengänge werden in der Mathematik, Physik, 
Geographie, Philosophie und der Soziologie angeboten. Nach einer Zeit 
der Reformen und der Umgestaltung ist der Universität Cluj Napoca der 
Anschluß an die moderne europäische Universitätenlandschaft gelungen. 
Die Hochschule ist Mitglied in zahlreichen europäischen Netzwerken 
und unterhält Verträge mit mehr als 50 Universitäten weltweit. 
 
Gemeinsame Projekte sind in den Fachbereichen Romanistik, Germanis-
tik/Deutsch als Fremdsprache, Kommunikations- und 
Medienwissenschaften, Kunstgeschichte und Mathematik geplant.  
 
6.6 Neue Auslandsprojekte 
 
6.6.1 Leipzig Alumni International 
 
Gegründet 1998, verfolgt Leipzig Alumni International (LAI) das Ziel, das 
weltweite Netzwerk internationaler Absolventen der Universität Leipzig 
kontinuierlich auszubauen. Neben der Kontaktpflege zu den Ehemaligen in 
ca. 90 Ländern der Welt ist eines der Hauptanliegen von LAI, internationale 
Absolventen gezielt in das Netzwerk einzubinden, um somit Forschungs- und 
Studienperspektiven zu erweitern und beiderseitig nutzbar zu machen.  
 
Im vergangenen Akademischen Jahr wurden mit Unterstützung des DAAD 
Alumni-Treffen in Kuba, der Mongolei und Syrien durchgeführt, die jeweils 
zur Gründung eines internationalen Alumni-Vereins der Universität Leipzig 
führten. Intensiviert wurden zugleich die Kontakte zu Ehemaligen in Ruß-
land, Polen und Nigeria, Länder, in denen es eine große Zahl von Absolven-
ten der Universität Leipzig gibt.  
 
Im Rahmen des vom DAAD ausgeschriebenen und mit Mitteln des Bundes-
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ministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
geförderten Nachkontakteprogramms wurde auch im vergangenen Jahr eine 
Reihe von fachbezogenen Projekten bewilligt. So wurde u. a. ein gemeinsa-
mes Projekt des Herder-Instituts und des Fachbereichs Angewandte Linguis-
tik und Translatologie in Kuba gefördert. Ziel des Projektes ist die kontinu-
ierliche Weiterbildung kubanischer Germanisten in den Bereichen der 
Translatologie, Deutsch als Fremdsprache und Fachkommunikation.  
 
Mit Beratungen über Formen der Alumni-Arbeit unterstützte die Projektlei-
tung Leipzig Alumni International die Aktivitäten der anderen, fachbereichs-
bezogenen Alumni-Vereinigungen der Universität Leipzig. 
 
6.6.2 Ohio-Leipzig European Center  
 
Seit 1992 besteht eine sehr gute Zusammenarbeit mit der Ohio University 
(OU), sowohl auf dem Gebiet des Wissenschaftler- als auch des Studenten-
austauschs. 1994 wurde ein Universitätsvertrag unterzeichnet, der 1999 
verlängert wurde. Dem Bestreben der Ohio University, neben dem regulären 
Studierendenaustausch zwischen beiden Universitäten Studenten der OU 
einen englischsprachigen Studienaufenthalt an der Universität Leipzig zu 
ermöglichen, wurde mit der Gründung des Ohio-Leipzig European Center im 
April 2000 Rechnung getragen. Es bietet als erstes Programm einen 
englischsprachigen Kurs „The Modern Europe“ für Studenten des zweiten 
bzw. dritten Studienjahres der Ohio University an. Innerhalb des inter-
disziplinären Kurses belegten im Wintersemester 2000/2001 acht Studenten 
dieser Universität Veranstaltungen in den Bereichen Geschichte, Politik-
wissenschaften, Kommunikations- und Medienwissenschaften sowie 
Wirtschaftswissenschaften. Im Sommersemester 2000 besuchten 20 
Studenten Veranstaltungen in den Fachgebieten Politik, Geschichte und 
Kunstgeschichte/ Theaterwissenschaften. Jedem Kurs ist ein dreiwöchiger 
Intensivsprachkurs Deutsch vorgeschaltet, während des Semesterkurses gibt 
es studienbegleitenden Deutschunterricht. Durch das interdisziplinäre 
Studienprogramm erhielt die Zusammenarbeit zwischen beiden Universitäten 
eine weitere Dimension, von der in Zukunft auch andere ausländische und 
deutsche Studierende profitieren werden. Das Interesse bei anderen 
Partneruniversitäten und innerhalb des Utrecht-Australien-Network ist sehr 
groß. Probleme gibt es dabei noch bei der finanziellen Beteiligung dieser 
Einrichtungen, für die deutschen Studierenden ist relevant, ob sie 
Leistungsscheine erwerben können.  
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6.6.3 European Credit Transfer System (ECTS)  
 
Mit dem Ziel, die Umsetzung des ECTS-Mechanismus an der Universität 
Leipzig voranzutreiben, traf sich im Januar 2001 nach langer Unterbrechung 
die ECTS-Arbeitsgruppe, bestehend aus den ECTS- Beauftragten der Fakul-
täten und Institute. Die Treffen fanden getrennt nach Magisterstudiengängen 
und Studiengängen mit den Abschlüssen Diplom, Staatsexamen sowie Theo-
logische Prüfung statt. Dadurch konnte auf die unterschiedlichen Probleme 
präziser eingegangen werden. Die ECTS-Beauftragten der Magisterstu-
diengänge stimmten einer Vereinheitlichung und somit Vereinfachung des 
Systems in den bisherigen Studiengängen zu. Im Ergebnis dessen wurde dem 
Rektoratskollegium ein Entwurf zur Credit-Verteilung vorgelegt, der auf der 
Magisterrahmenprüfungsordnung basiert. Das Rektoratskollegium stimmte 
diesem Entwurf zu. 
 
Des weiteren treten Tendenzen in einigen Fachbereichen auf, wie z. B. in den 
Biowissenschaften und der Geographie, sich deutschlandweit in bezug auf 
die Credit-Vergabe abzustimmen. In Europa wurde aus diesem Grund das 
Projekt „Tuning Educational Structures“ ins Leben gerufen, das sich auf fünf 
Fachbereiche konzentriert. Die Universität Leipzig wird an den Konferenzen 
und Workshops im Bereich der Erziehungswissenschaften teilnehmen. 
 
6.6.4 EAIE 2000 in Leipzig 
 
Die European Association for International Education (EAIE) ist eine euro-
päische Organisation, deren Mitglieder in der internationalen Hochschulbil-
dung tätig sind. Seit ihrer Gründung im Jahr 1989 wurde jährlich eine Ta-
gung in verschiedenen Städten Europas organisiert. Im Rahmen des Projektes 
„EAIE 2000“, das im Akademischen Auslandsamt angesiedelt war, wurde 
die 12. Jahrestagung der EAIE vorbereitet und fand vom 29.11. – 02.12.2000 
auf dem Neuen Messegelände in Leipzig statt. 
 
Die stärkere Wahrnehmung von Internationalisierungsprozessen in Lehre 
und Forschung und ihre Bedeutung für die Reformierung nationaler Hoch-
schulsysteme lieferte das Thema für die Jahrestagung 2000. Über 1 600 
Hochschulvertreter aus 60 Ländern nahmen an der Konferenz teil, um aktuel-
le Tendenzen der Hochschulentwicklung unter internationalem Blickwinkel 
kontrovers zu diskutieren. Eröffnet wurde die Konferenz im Gewandhaus 
unter Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste aus dem In- und Ausland. Den 
Eröffnungsvortrag hielt Staatsminister Professor Dr. Hans Joachim Meyer.  
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7 PERSONAL 
 
7.1 Personalhaushalt Hochschulbereich 
 
Die bereits im letzten Rektoratsbericht angesprochenen Probleme fanden 
auch im Berichtszeitraum ihre Fortsetzung. Nach wie vor müssen durch Stel-
lenbewirtschaftung 37 auslaufende Arbeitsverhältnisse aus freien Stellen 
bzw. Stellenanteilen finanziert werden. 52 Mitarbeiter werden provisorisch 
auf freien Stellen anderer Universitätseinrichtungen geführt (universitätsin-
terne Stellenbewirtschaftung). Darüber hinaus gibt es bereits seit Jahren eine 
vom Rektoratskollegium bestätigte Stellenbedarfsliste, die über frei werden-
de Stellen sukzessive zu realisieren ist. 
 
Die Problematik der seit 1995 bestehenden Stellensperre für vakante Stellen 
im Lehrerausbildungsbereich und in stark unterausgelasteten Fächern besteht 
weiterhin. 
 
Auch im Haushaltsjahr 2001 wurden Personalmittel in nicht unerheblicher 
Höhe zugunsten der Hilfskraftmittel umgewidmet. 
 
7.2 Personalrat Hochschulbereich 
 
Die Zusammenarbeit mit dem Personalrat Hochschulbereich wurde konstruk-
tiv weitergeführt. Die Quartalsgespräche mit dem Rektoratskollegium tragen 
dazu bei, auch bei unterschiedlichen Positionen zu Strukturfragen und Ein-
zelproblemen Lösungen zu finden, die Nachteile für die Beschäftigten so 
weit wie möglich einschränken. Besonders förderlich ist die Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet der Arbeitssicherheit. Im Ergebnis gemeinsamer Arbeits-
platzbegehungen mit Vertretern des Büros für Umweltschutz und Arbeitssi-
cherheit sowie der Betriebsärztin konnten Verbesserungen erzielt werden.  
 
7.3 Sonstige Personalangelegenheiten 
 
7.3.1 Änderung des Schwerbehindertengesetzes und des 
Teilzeit- und Befristungsgesetzes 
 
Das Gesetz zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit Schwerbehinderter vom 
29. September 2000 besagt, daß arbeitslose Schwerbehinderte bei der Beset-
zung von freien Arbeitsplätzen verstärkt berücksichtigt werden sollen. Die 
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vorgenommene Anpassung des Verfahrens bei der Besetzung freier Stellen 
an der Universität hat vor allem für die Personalverwaltung zu einem erhöh-
ten administrativen Aufwand geführt. 
 
Das Gesetz über Teilzeitarbeit und befristete Arbeitsverträge und zur Ände-
rung und Aufhebung arbeitsrechtlicher Bestimmungen (Teilzeit- und Befris-
tungsgesetz) vom 21. Dezember 2000 faßt erstmals die bisher auf verschie-
denste Rechtsquellen verstreuten Bestimmungen über befristete 
Arbeitsverhältnisse in einer einheitlichen Regelung zusammen und trägt we-
sentlich zu größerer Rechtssicherheit auf diesem diffizilen Gebiet bei. Er-
schwerend für die Personalwirtschaft der Universität wirkt sich allerdings 
u. a. die starke Einschränkung hinsichtlich der Vereinbarung befristeter  
Arbeitsverhältnisse ohne sachlichen Befristungsgrund aus. 
 
7.3.2 Berufsausbildung 
 
Die Berufsausbildung erfolgt in neun Berufsrichtungen. Die Bemühungen, 
die Zahl der Ausbildungsplätze zu erhöhen, waren erfolgreich. Zehn zusätz-
liche Ausbildungsstellen wurden dem Haushaltsplan 2001 der Universität 
zugeführt. Dennoch konnte damit nicht allen Anträgen der Fakultäten auf 
Ausbildungsplätze entsprochen werden. Sechzehn Auszubildende beendeten 
2001 erfolgreich ihre Ausbildung. Eine Biologielaborantin wurde in ein un-
befristetes Arbeitsverhältnis übernommen. Drei Ausgebildete nahmen eine 
Tätigkeit außerhalb der Universität auf. Darunter sind zwei Chemielaboran-
tinnen, die ihre Beschäftigung im Delegierungsbetrieb fortsetzen, nachdem 
sie bereits im letzten Ausbildungsabschnitt dort erfolgreich gearbeitet hatten. 
Zwölf Ausgebildete nahmen das Angebot für eine befristete Weiterbeschäfti-
gung an der Universität an.  
 
7.3.3 Fortbildung 
 
Den Beschäftigten der Universität wurde im Studienjahr 2000/2001 ein Pro-
gramm angeboten, das zur beruflich-fachlichen Fortbildung sechs neue Kur-
se beinhaltete: Arbeit mit Tutoren - Anregungen und Hilfen, Gesprächsfüh-
rung, Honorare und Reisekosten, Bilanzprüfung, sicherer Umgang mit 
Gefahrstoffen im Labor, Brandschutz. Diese fanden -  ebenso wie Lehrgänge 
am Universitätsrechenzentrum, Workshops und langjährig bewährte Veran-
staltungen mit praxisorientierten Aufgaben für Sekretärinnen und Sachbear-
beiter - große Resonanz. Im Mittelpunkt des Interesses an allgemeinen Fort-
bildungsangeboten stand wiederum der Zyklus „Universität zum 
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Kennenlernen“, in dem das Zentrum für Medien und Kommunikation vorge-
stellt wurde. Das Veranstaltungsangebot in Vorbereitung auf beruflichen 
Neu- und Wiedereinstieg sowie Übergang in den Ruhestand konnte aufrecht-
erhalten und durch die Wiederaufnahme eines Kurses zum Bewerbungstrai-
ning bereichert werden. 
 
Bei dienstlicher Notwendigkeit wurde weiterhin die Teilnahme von Beschäf-
tigten an berufsspezifischen Fortbildungsmaßnahmen anderer Bildungsträger 
gefördert. 
 
7.3.4 Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 
 
Auch im Berichtszeitraum wurde durch die Fakultäten und Einrichtungen die 
Möglichkeit der Bearbeitung von Vorhaben durch vom Arbeitsamt Leipzig 
finanzierte Angestellte genutzt1. Leider wurden aus Kostengründen nicht alle 
beantragten Maßnahmen genehmigt. Die Palette der realisierten bzw. laufen-
den Maßnahmen reicht von der rein wissenschaftlichen Fragestellung bis hin 
zur Aufarbeitung von Sammlungsmaterialien. Die meisten Maßnahmen wur-
den an der Fakultät für Physik und Geowissenschaften und an der Veteri-
närmedizinischen Fakultät begonnen.  
 
 
7.4 Personalhaushalt Medizinische Fakultät 
 
Infolge der für die Jahre 2001/2002 wirksam werdenden erheblichen Kür-
zungen des Landeszuschusses kann die Medizinische Fakultät die Finanzie-
rung des Personals im bisherigen Umfang von ca. 1 250 Vollkräften nicht 
mehr gewährleisten. 
 
Ausgehend von einem Zuführungsbetrag von 168 Mio. DM (151,5 Mio. DM 
für den laufenden Betrieb und 16,5 Mio. DM für Investitionen) im Jahr 2000 
wurden die Zuschüsse von Universitätsklinikum und Medizinischer Fakultät 
im Jahr 2001 auf 164,5 Mio. DM gekürzt. Im gleichen Zeitraum stiegen als 
Folge von Tariferhöhungen die Personalkosten um 3,02 %. Zusätzlich muß 
aus den reduzierten Mitteln die Rechtsmedizin Chemnitz, die ab 2001 in den 
Wirtschaftsplan der Medizinischen Fakultät integriert wurde, finanziert wer-
den. Klinikum und Fakultät müssen somit im laufenden Haushaltsjahr insge-
                                                     
1 siehe Tabelle „ABM-Beschäftigte“ S. 183 
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samt 14 Mio. DM einsparen, wobei 5 Mio. auf die Medizinische Fakultät 
entfallen. Die Einsparung einer solchen Summe durch die Fakultät ist im 
Bereich der Sachkosten nicht erreichbar, selbst wenn die gesamte Bauin-
standhaltung auf das absolute Mindestmaß reduziert würde. Das Dekanats-
kollegium der Medizinischen Fakultät hatte daher bereits zu Beginn des Jah-
res 2001 einen 15 %igen Personalabbau im wissenschaftlichen Dienst (ca. 50 
Stellen) verfügt, um Mittel im erforderlichen Umfang einsparen zu können. 
Davon betroffen ist ausschließlich die Personalgrundausstattung für Lehre 
und Forschung der Institute und Kliniken. Der auf Basis der gültigen Curri-
cularnormwerte der Studiengänge Human- und Zahnmedizin ermittelte 
Grundbestand an wissenschaftlichem Personal sinkt dadurch von 354 auf 301 
Vollkräfte.  
 
Die Zahl der für besondere Forschungsleistungen vergebenen Stellen im 
Umfang von 143 Vollkräften konnte aufrechterhalten werden. 
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8 LIEGENSCHAFTEN UND BAULICHE 
ENTWICKLUNG 
 
8.1 Baumaßnahmen im Hochschulbereich 
 
8.1.1 Abgeschlossene Bauvorhaben 
 
Im Berichtszeitraum wurden zwei große Baumaßnahmen abgeschlossen und 
von der Universität zur Nutzung übernommen. 
 
Das Juridicum in der Petersstraße wurde mit zwei Büroetagen für die Juris-
tenfakultät, die von den Bereichen Bürgerliches Recht und Strafrecht genutzt 
werden, und mit der Zweigstelle Rechtswissenschaften der Universitätsbib-
liothek (UB) planmäßig fertiggestellt. In der als Präsenzbibliothek eingerich-
teten Zweigstelle stehen den Nutzern auf zwei Etagen 425 Leseplätze (bisher 
250) zur Verfügung. Die Theologische Fakultät wird zusammen mit der 
Zweigstelle Theologie der UB in das Gebäude Dittrichring 1 / Otto-Schill-
Straße 2 ziehen. Damit wird die Theologische Fakultät an einem Standort 
konzentriert (die Mieträume in der Löhrstraße 17 werden gekündigt) und die 
Zweigstelle Theologie der UB vergrößert, so daß die bisher in der Prager 
Straße deponierten Bestände mit aufgenommen werden können. 
 
Im Campus der Veterinärmedizinischen Fakultät wurde mit der Erneuerung 
der Ver- und Entsorgungsleitungen die Infrastruktur DIN-gerecht auf den 
neuesten Stand gebracht. 
 
8.1.2 Vorhaben in Bau 
 
In der Baudurchführung befinden sich zur Zeit neun Vorhaben mit Gesamt-
kosten von 295,5 Mio. DM. 
 
Die Arbeiten an der Universitätsbibliothek liegen im Plan, so daß die Über-
gabe der wiederaufgebauten Bibliotheca Albertina im Herbst 2002 erfolgen 
kann.  
 
Für den Neubau Geisteswissenschaften in der Beethovenstraße war am  
05.04.2001 Richtfest. Das Gebäude wird voraussichtlich Anfang 2003 an die 
Universität übergeben. Die Belegungspläne wurden mit den Fakultäten abge-
stimmt, so daß der Umzug (im Sommer 2002) vorbereitet werden kann. 
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Für den Botanischen Garten wurde mit dem 2. Bauabschnitt (Altbausanie-
rung Kopfbau, Neubau der Anzuchtgewächshäuser und des Mangrovenhau-
ses) begonnen. Die Arbeiten werden 2002 abgeschlossen. 
 
Die Bauarbeiten im Komplex Ritterstraße werden parallel zur zeitaufwendi-
gen Hofsanierung mit der denkmalgerechten Sanierung des Gebäudes Ritter-
straße 24 fortgesetzt. 
 
Die Vorhaben für die Veterinärmedizin - Neubau des Institutsgebäudes 
Semmelweisstraße und die Sanierung des Altbauflügels der Medizinischen 
Tierklinik werden noch dieses Jahr fertiggestellt. 
 
Die Sanierung und der Umbau der Gebäude Johannisallee 21/23 für das 
Institut für Botanik und die Bereiche Mikrobiologie, Genetik und Biologie-
Didaktik stehen vor dem Abschluß.  
 
Mit dem 2. Bauabschnitt der Sanierung der Gebäude der Biowissenschaften 
in der Talstraße 33 und Brüderstraße 34 wurde begonnen. 
 
Für das von der Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften 
genutzte Objekt Schillerstraße 6 / Magazingasse 6 wurde der Bauantrag mit 
dem Nutzungsvorschlag für die Regionalwissenschaften mit gemeinsamer 
Bibliothek überarbeitet. Im Bauantrag wurden die erforderlichen Brand-
schutzmaßnahmen eingearbeitet. Wir erwarten einen baldigen Baubeginn. 
 
Mit den Baumaßnahmen zur Grundsanierung des Gebäudekomplexes Gras-
simuseum wurden auch die Bauarbeiten für das Musikinstrumentenmuseum 
begonnen. Die Baufreiheit wurde durch Ersatzanmietungen (Depot: Täub-
chenweg 26, Ausstellung: Thomaskirchhof 20) gewährleistet. 
 
8.1.3  Vorhaben in Planung 
 
Für die Neugestaltung des Universitätsareals am Augustusplatz wurde der 
Architektenwettbewerb entsprechend der Nutzerforderung ausgelobt. Auf der 
Grundlage der Raumbedarfspläne wird zur Zeit der Bauantrag vorbereitet. 
 
Die Planungen zum Bauvorhaben Biotechnologisch-Biomedizinisches Zent-
rum (BBZ) Leipzig sind so weit gediehen, daß wie vorgesehen im November 
2001 mit dem Bau begonnen werden kann. Ziel ist es, den universitären Teil 
im Dezember 2002 fertigzustellen.  
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Für den Neubau/Anbau der Sonderlabore Biowissenschaften am Standort 
Brüderstraße/Stephanstraße wurde der Bauantrag erstellt, nachdem die 
Standortprobleme der vom Hochschulbereich und Universitätsklinikum ge-
meinsam genutzten und auf dem vorgesehenen Baufeld sich befindenden 
Trafostation gelöst werden konnten. 
 
In den 31. Rahmenplan für den Hochschulbau wurde der Neubau eines Lehr- 
und Bibliotheksgebäudes für die Veterinärmedizinische Fakultät aufgenom-
men. Die Nutzerforderung dazu ist eingereicht. 
 
 
8.3  Baumaßnahmen Medizinische Einrichtungen 
 
8.3.1  Allgemeines 
 
Im Berichtszeitraum befanden sich zehn nach dem Hochschulbauförderungs-
gesetz finanzierte Bauvorhaben mit einem Gesamtumfang von 433,7 Mio. 
DM (Baukosten) und 113,4 Mio. DM (Ersteinrichtungskosten) in der Durch-
führungsphase. 
 
8.3.2 Universitätsfrauenklinik 
 
Das Bauvorhaben zu Sanierung, Umbau und Erweiterung des Gebäudes der 
Universitätsfrauenklinik ist mit 82,6 Mio. DM Bestandteil des 30. Rahmen-
planes. Nach Fertigstellung im Jahr 2004 werden im denkmalgeschützten 
Gebäudekomplex die Universitätsfrauenklinik mit 121 Betten (einschließlich 
zwei neuer Operationssäle), eine Verfügungsstation (27 Betten) des 
Universitätsklinikums, das Karl-Sudhoff-Institut für Geschichte der Medizin 
einschließlich Bibliothek und das Institut für Humangenetik untergebracht. 
Nachdem ein fertiggestellter Teilbereich im Juli 2001 an den Nutzer überge-
ben werden konnte, begann der nächste Bauabschnitt im September 2001.  
 
8.3.3  Klinik und Poliklinik für Nuklearmedizin/ Klinik und 
Poliklinik für Strahlentherapie und Radioonkologie 
 
Das Bauvorhaben (69,3 Mio. DM Gesamtkosten) wurde im Oktober 1998 
begonnen und soll Anfang 2002 abgeschlossen sein. Das Richtfest fand am 
15.06.2000 statt. Nach Fertigstellung wird die Klinik für Nuklearmedizin 
über ein PET-Zentrum, ein Zyklotron mit Radiochemie, Abklinganlage und 
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Heißlabor, sowie über eine Therapiestation mit 20 Betten und Ganzkörper-
zähler verfügen. 
 
Die Klinik und Poliklinik für Strahlentherapie und Radioonkologie erhält 
moderne Arbeitsmöglichkeiten in den Bereichen Teletherapie, Brachythera-
pie, Hyperthermie, Lokalisation und Ambulanz. 
 
Die Inbetriebnahme der neuen Linearbeschleuniger ist für Mitte September 
2001 geplant. 
 
8.3.4  Medizinische Klinik und Poliklinik IV 
 
Mit der Grundsanierung und Modernisierung des Gebäudes Härtelstraße 
16-18  (27,3 Mio. DM Gesamtkosten) wurde im September 1998 begonnen. 
Nachdem das 5. Obergeschoß im April 2000 den Nutzern (Institute für 
Pharmakologie und Toxikologie und Klinische Pharmakologie) übergeben 
wurde, sind nunmehr auch die beiden Hörsäle fertiggestellt. 
 
Im Dezember 2000 entschied sich das Universitätsklinikum dafür, das Haus 
aus wirtschaftlichen Gründen nicht mehr medizinisch zu nutzen. Die Bau-
maßnahmen wurden daher unterbrochen. Nach Abstimmung mit der Fakultät 
wird diese der künftige Nutzer des Gebäudes sein. Gegenwärtig wird ein 
Nachtrag zum Bauantrag erarbeitet, der vorsieht, neben den bereits im Haus 
befindlichen Instituten für Pharmakologie und Toxikologie und Klinische 
Pharmakologie auch das Institut für Medizinische Informatik, Statistik und 
Epidemiologie und das Institut für Medizinische Physik und Biophysik sowie 
das Koordinierungszentrum für Klinische Studien und das Interdisziplinäre 
Zentrum für Bioinformatik dort unterzubringen. 
 
8.3.5  Klinik und Poliklinik für Kinderchirurgie 
 
Der Bauantrag für das Bettenhaus der Klinik und Poliklinik für Kinderchi-
rurgie wurde im März 1995 gestellt. Es wird eine Nutzfläche von 2 296 m² 
realisiert, die Gesamtbaukosten betragen 12,0 Mio. DM. Mit dem Bau wurde 
am 01.04.1999 begonnen, die Übergabe an den Nutzer ist im November 2000 
erfolgt. Das bestehende Gebäude wurde insgesamt entkernt, um eine Etage 
aufgestockt und die Grundfläche durch einen Anbau erweitert. Insgesamt 
sind im fertiggestellten Haus 52 kinderchirurgische Betten sowie interi-
mistisch die Intensivstation einschließlich einer Betteneinheit für thermisch 
verletzte Kinder untergebracht. 
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8.3.6  Orthopädische Klinik und Poliklinik 
 
Die Bauarbeiten zu Sanierung, Umbau und Erweiterung erstreckten sich von 
April 1998 bis Oktober 2001. Das Haus wurde am 11.10.2001 dem Nutzer 
übergeben. Die Gesamtkosten beliefen sich auf 42,6 Mio. DM. Neben dem 
Bau von drei Operationssälen wurde das gesamte Haus einer Modernisierung 
und Sanierung unterzogen. Am 03.11.99 erfolgte die Übergabe des 1. und 2. 
Bauabschnitts (Zentralsterilisation; 50 % der Stationen; neuer Eingangsbe-
reich und Innenhof). Seit einer weiteren Teilübergabe (3. Bauabschnitt) am 
07.06.2000 können die restlichen Stationen und die völlig modernisierte 
Physiotherapie genutzt werden. 
 
8.3.7  Neubau Operative Kliniken 
 
Mit dem Neubau des operativen Zentrums am Standort Liebigstraße wurde 
am 02.05.2000 begonnen. Im Raumprogramm mit einer Nutzfläche von  
19 696 m² sind die Chirurgischen Kliniken I–III , die Kliniken für Neurochi-
rurgie, Urologie, Anästhesiologie und Diagnostische Radiologie mit 342 
Betten, davon 52 für die Intensivpflege, 11 Operationssäle, eine Notfallauf-
nahme und ein Hubschrauberlandeplatz enthalten. Der Gebäudekomplex 
enthält klinikspezifische Forschungsflächen und Räume für die Lehre in 
einem Gesamtumfang von 1 050 m². Das Richtfest wurde am 15.05.2001 
begangen, die Übergabe an die Nutzer soll im Juni 2003 erfolgen. Die Ge-
samtbaukosten belaufen sich auf 230,2 Mio. DM, die Kosten für die Erstein-
richtungen sind mit 38, 8 Mio. DM veranschlagt. 
 
8.3.8  Klinikinformationssystem 
 
Am 09.09.1996 wurde vom Direktorium des Universitätsklinikums das 
Rahmenkonzept für die Weiterentwicklung des Klinikinformationssystems 
verabschiedet. Der Ausbau des Klinikinformationssystems wurde als 
Einzelvorhaben (17,9 Mio. DM Gesamtkosten) angemeldet und wird in 
mehreren Stufen realisiert. Bis Ende 2000 wurden 6,0 Mio. DM in den 
Ausbau des Klinikinformationssystems investiert. Für 2001 liegt bereits eine 
weitere Empfehlung der DFG in Höhe von 0,6 Mio DM vor. 
 
8.3.9  Automatenlabor 
 
Für die Umsetzung des Konzeptes zur Laborzentralisierung am Universitäts-
klinikum war die Errichtung eines zentralen Automatenlabors von wesentli-
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cher Bedeutung. Auf dem Grundstück Paul-List-Straße 13-15 wurde von 
Ende 1999 bis April 2001 der Neubau eines zweigeschossigen Laborgebäu-
des realisiert. Die Baukosten lagen bei 4 ,3 Mio. DM. Die Kosten für die Erst-
einrichtung einschließlich der HBFG-Großgeräte „Präanalytikmodul“ und 
„klinisch-chemisches Analysensystem“ betragen 3,0 Mio. DM. 
 
8.3.10 José-Carreras-Transplantationseinheit (KMT) 
 
Die im Mai 2000 begonnene Baumaßnahme konnte bereits am 20.12.2000 
abgeschlossen werden. Im neu errichteten Gebäude befinden sich eine Stati-
on mit 12 Behandlungseinheiten, eine Ambulanz mit 4 Therapie- und 6 ta-
gesklinischen Plätzen. Mit der Inbetriebnahme des Hauses konnten die War-
tezeiten der Patienten auf eine Therapie wesentlich verringert werden. Die 
Ausstattung entspricht dem höchsten medizinischen Niveau und bietet für 
Patienten und Personal optimale Bedingungen. Die Mittel für Bau und Erst-
einrichtungen von insgesamt 17,4 Mio. DM wurden von der Carreras-
Stiftung (6 ,0 Mio. DM), von Bund und Land (10,0 Mio. DM) sowie vom 
Universitätsklinikum (1,4 Mio. DM) bereitgestellt.  
 
8.3.11 Kleine Baumaßnahmen 
 
Liebigstraße 26 (Institut für Pathologie) 
Im Erdgeschoß wurde auf einer Fläche von 300 m² eine Raumgruppe herge-
richtet, um Untersuchungsmaterial aus dem Klinikum an einem Punkt sam-
meln und untersuchen zu können. Die Maßnahme (1,8 Mio. DM) wurde 
1999 begonnen und im Herbst 2000 abgeschlossen. 
 
Philipp-Rosenthal-Straße 27 (Rotes Haus) 
Die Aufzugsanlagen und die angrenzenden Bereiche wurden modernisiert. 
Die Baukosten betragen 1,9 Mio. DM. Die im Jahr 1999 begonnene Maß-
nahme wurde im Oktober 2001 beendet. 
 
Liebigstraße 21 (Hautklinik) 
In Erfüllung von Brandschutzauflagen wurde das Treppenhaus behinderten-
gerecht modernisiert und die Aufzugsanlage erneuert. Mit einem Kostenum-
fang von 2,0 Mio. DM wurde diese Baumaßnahme im Jahr 2000 begonnen 
und im ersten Halbjahr 2001 beendet. 
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Johannisallee 32 (Herzkatheter-Anlage) 
In der Medizinischen Klinik I wurde die veraltete Herzkatheteranlage durch 
ein neues Großgerät ersetzt, wobei zusätzlich ein Umbau der gesamten 
Raumgruppe erforderlich war. Die Übergabe an den Nutzer erfolgte im Ok-
tober 2000. 
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9 MUSEEN – SAMMLUNGEN – 
EINRICHTUNGEN DER KULTURPFLEGE 
 
Die Museen und Sammlungen der Universität Leipzig haben auch im Be-
richtszeitraum wesentlich zum kulturellen Leben der Stadt beigetragen. Her-
vorzuheben ist ihre erfolgreiche Teilnahme an der 2. Leipziger Museums-
nacht am 12. Mai 2001. Dabei waren das Ägyptische Museum, das Antiken-
museum, der Botanische Garten, die Sammlung für Ur- und Frühgeschichte, 
die Lehrsammlung des Instituts für Anatomie, die Sammlung des Instituts für 
Zoologie sowie die Mineralogisch-Petrographische Sammlung. Besonders 
viele Besucher zog die gemeinsame Ausstellung sonst nicht zugänglicher 
Exponate des Instituts für Rechtsmedizin, des Instituts für Pathologie, der 
Universitätsfrauenklinik und des Karl-Sudhoff-Instituts im Foyer des Hör-
saalgebäudes an.  
 
Das Antikenmuseum hatte mit seiner im Juni eröffneten Sonderausstellung 
„Pompeji wiederbelebt! Entdeckung, Nachleben und Rekonstruktion eines 
antiken Wohnhauses“ so großen Erfolg, daß diese um einen Monat verlän-
gert wurde. Im November 2000 bezog das Museum mit dem Sichtdepot sei-
ner Originalsammlung neue Räume in der Ritterstraße 14. 
 
Die Kustodie organisierte im Berichtszeitraum neun Ausstellungen in Aus-
stellungsräumen der Universität und hielt sechs Montags-Collegs in ihrer 
Studiensammlung ab. Besonders erwähnenswert ist der Vortrag „Der sächsi-
sche Impressionist Robert Sterl, das Gewandhaus und die Universität“, der 
aufgrund des großen öffentlichen Interesses zweimal wiederholt wurde. Die 
Kunstsammlung wuchs im Berichtszeitraum um 489 Objekte, darunter  
40 Gemälde und über 300 Grafiken. 
 
Die Universitätsfrauenklinik stellte im Mai/Juni 2001 in einer Sonderausstel-
lung im Hörsaalgebäude sehenswerte Exponate zur Schau. 
 
Die Mineralogisch-Petrographische Sammlung und die Geologisch-Paläonto-
logische Sammlung sind seit Sommer 2001 einmal im Monat der Öffentlich-
keit zugänglich. 
 
Das Musikinstrumentenmuseum ist im Zuge der Rekonstruktion des Grassi-
Komplexes im Mai 2001 für voraussichtlich vier Jahr in den Thomaskirchhof 
20 umgezogen. 
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Zur besseren Koordinierung der Zusammenarbeit zwischen den Museen und 
Sammlungen der Universität wurde ein Gremium gebildet, das regelmäßige 
Zusammenkünfte ihrer Vertreter organisiert, über aktuelle Fragen berät und 
um eine stärkere Wirksamkeit der Museen in der Stadt bemüht ist. Dem 
Gremium gehören Mitarbeiter des Dezernats für Öffentlichkeitsarbeit und 
Forschungsförderung, des Ägyptischen Museums und des Karl-Sudhoff-
Instituts an. 
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10 UNIVERSITÄT – STADT – REGION 
 
10.1 Schwerpunkte der Zusammenarbeit 
 
Neben der im Bericht des Studienjahres 1999/2000 erwähnten Vorbereitung 
für die Errichtung des Biotechnologisch-Biomedizinischen Zentrums hat sich 
die Zusammenarbeit auf zwei weiteren Gebieten besonders entwickelt: Zum 
einen waren Stadt und Universität gemeinsam an der Auslobung des Wett-
bewerbs für die Neugestaltung des Komplexes am Augustusplatz beteiligt. 
Hier soll bis zum Jubiläum im Jahr 2009 ein städtebauliches Ensemble ge-
schaffen werden, das der Universität wieder ein Zentrum, ein Gesicht und 
mit der integrierten Paulineraula auch eine Seele gibt. Zum anderen hat sich 
die Stadt aber auch vehement gegen den Stellenabbau an der Universität 
eingesetzt. In einer außerordentlichen Ratsversammlung am 5. September 
2001 wurde eine Erklärung zum Wissenschaftsstandort Leipzig verabschie-
det, in der die traditionell enge Verbindung der Entwicklung von Stadt und 
wissenschaftlichen Einrichtungen festgestellt und finanzielle Anstrengungen 
des Freistaates im Bereich der Wissenschaften gefordert wurden. 
 
10.2 Seniorenstudium 
 
Den neuen Informations- und Kommunikationstechnologien, insbesondere 
dem Internet, kommt eine immer größere Bedeutung zu. Daher ist es not-
wendig, auch die älteren Bürger für die Nutzungsmöglichkeiten der ver-
schiedenen Informations- und Kommunikationssysteme zu interessieren und 
sie beim Erlernen des Umgangs mit den neuen Medien zu unterstützen. 
 
Das mit der Erstausbildung junger Studierender verzahnte Angebot in fast 
allen Fächern der Universität trifft auf große Resonanz bei den älteren Teil-
nehmern, es vermittelt geistige Impulse, Orientierung und praktische Anre-
gungen. Die Seniorenstudenten können in der Regel aus 250 bis 300 Lehr-
veranstaltungen ihr eigenes Studienprogramm zusammenstellen. 
 
Die seit einigen Semestern bestehenden studentischen Arbeitsgruppen ver-
stehen insbesondere das Internet als eine Chance für neuartige, europaweite 
Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen der Weiterbildung für ältere 
Menschen. Hier ist vor allem die Zusammenarbeit mit englischen und fran-
zösischen Seniorenstudenten als Zeitzeugen in verschiedenen historischen, 
sozialen und kulturellen Zusammenhängen zu nennen. 
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Das theoretische Rüstzeug für die Zeitzeugenarbeit erhielten die Senioren-
studenten in einem gemeinsamen Wochenendseminar mit Seniorenstudenten 
der Universitäten Hannover und Magdeburg. Im Mittelpunkt des Seminars 
standen solche theoretischen und praktischen Fragen wie: In welchem Zu-
sammenhang stehen subjektive Erfahrungen und Erkenntnisse der Ge-
schichtswissenschaft? Welche Formen der Vermittlung von authentischen 
Erfahrungen gibt es? Wie kann Zeitzeugenarbeit den Dialog mit der jungen 
Generation fördern? 
 
Die Internetarbeitsgruppe erarbeitet gegenwärtig mit dem Karl-Sudhoff-
Institut der Universität Leipzig einen Internetauftritt, um der Öffentlichkeit 
zur Zeit nicht zugängliche medizinhistorische Gegenstände und eine medi-
zinhistorische Ausstellung in Waldenburg virtuell zu präsentieren. 
 
10.3 Seniorenkolleg 
 
Ältere und Jüngere im Gespräch – dieses Motto fand sich auf der Titelseite 
des Programms zum Studienjahr 2000/2001 des Leipziger Seniorenkollegs. 
Damit wurde ein Schwerpunkt deutlich, der bereits im Vorjahr angekündigt 
worden war. So fand erstmals eine gesprächsorientierte Veranstaltung statt - 
das Filmcafé, vorbereitet von einer Seminargruppe, die sich aus jüngeren und 
älteren Teilnehmern zusammensetzte. Die Beteiligten entwickelten Themen 
von gemeinsamem Interesse, wählten dazu Filme aus und bereiteten jeweils 
in einem kleinen altersgemischten Team einen Gesprächsnachmittag vor. 
 
Auf indirekte Weise wurde generationenübergreifendes Lernen im Pro-
gramm 2000/2001 dadurch gefördert, daß einige Themen von Angehörigen 
der Universität Leipzig eingebracht wurden, die noch am Anfang ihres wis-
senschaftlichen Weges stehen, so z. B. von Ina Haarhoff und Annett Kwa-
schik, wissenschaftliche Mitarbeiterinnen der Juristenfakultät, mit einem 
Beitrag über rechtliche Fragen zur Patientenverfügung, Gesundheitsvorsor-
gevollmacht und Betreuung. Der Vortrag fand so großen Anklang, daß er im 
Studienjahr 2001/2002 wiederholt wird. Außerdem war wieder eine junge 
Vortragende aus dem Umfeld der Hochschule für Technik, Wirtschaft und 
Kultur (HTWK) mit dabei. Damit wurde eine ausdrückliche Anregung des 
Seniorenkolleg-Beirats verwirklicht. Die generationenübergreifende Arbeit 
wird im neuen Studienjahr - vor allem durch zusätzliche gesprächsorientierte 
Angebote - erheblich ausgeweitet. 
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Insgesamt besuchten im vergangenen Studienjahr rund 850 Hörer 26 Einzel-
veranstaltungen. Das Spektrum reichte von aktuellen Fragestellungen aus der 
Wissenschaft (z. B. Prof. Dr. Ursula Froster zur humangenetischen For-
schung) über kontroverse Themen der Zeit (z. B. Prof. Dr. Christian von 
Wolffersdorff zu Drogengebrauch) und Zeugnisse aus dem Leben der Uni-
versität (Prof. Dr. Konrad Krause über Beziehungen von Nobelpreisträgern 
zu Leipzig) bis hin zur direkten Lebenshilfe (z. B. Prof. Dr. Peter  
Wiedemann zu Sehen und Sehschärfe). 
 
Zu den Sonderveranstaltungen im vergangenen Studienjahr gehörte wieder 
ein mehrtägiger Besuch von Teilnehmern des Seniorenkollegs und des Seni-
orenstudiums aus Leipzig bei der Partnereinrichtung „Université Tous Ages“ 
an der Université Lumière / Lyon 2. Für die deutschen Gäste war ein umfas-
sendes kulturelles Programm vorbereitet worden. Der Gegenbesuch in Leip-
zig ist für die Zeit vom 20. bis 26. April 2002 geplant. 
 
Die Arbeit des Seniorenkollegs wird aus eigenen Mitteln und ehrenamtlich 
getragen, wobei die kostenlose Mitwirkung der Vortragenden eine wesentli-
che Unterstützung darstellt. Der Verein der Freunde und Förderer der Uni-
versität Leipzig unterstützt das Seniorenkolleg als institutionelle Plattform. 
 
 
10.4 Studium universale 
 
Im Studienjahr 2000/2001 bot das Studium universale Ringvorlesungen zu 
den Themen Wege und Irrwege der Wissenschaft und Klangerlebnis an. Alle 
Vorlesungen waren sehr gut besucht. Im Sommersemester 2001 wurden ein-
zelne Vorlesungen nicht wie üblich im Hörsaalgebäude in der Universitäts-
straße abgehalten, sondern auch im Alten Senatssaal und in der Fakultät für 
Physik und Geowissenschaften. Da diese Vorlesungen besonders erfolgreich 
waren und einige neue Hörer für das Studium universale gewonnen werden 
konnten, sollen sie in den nächsten Semestern fortgeführt werden. 
 
Die Hörerschaft des Studium universale setzt sich aus Studenten, Senioren-
studenten, Angehörigen der Universität und interessierten Bürgern zusam-
men, wobei die Studenten und Seniorenstudenten die größte Hörergruppe 
bilden. Aus einer Umfrage geht hervor, daß etwa die Hälfte der Hörer ihren 
Besuch vom Thema oder vom Referenten abhängig macht, die andere Hälfte 
regelmäßig teilnimmt.  
 
 
 127
Wintersemester 2000 / 2001 
Wege und Irrwege der Wissenschaft 
11.10.00 Wann fand die Kopernikanische  
Revolution statt? 
Prof. Dr. Gerhard Vollmer,  
Braunschweig 
25.10.00 Gutenberg und (k)ein Ende?  
Dimensionen einer Erfindung 
Dr. Lothar Poethe, Leipzig 
08.11.00 Einblicke in den menschlichen  
Organismus - Moderne bildgebende 
Verfahren in der Medizin 
Prof. Dr. Frank Schmidt, Leipzig 
15.11.00 Reformatorischer Aufbruch oder 
Zerstörung einer Kultur? 
Prof. Dr. Dr. Günther  
Wartenberg, Leipzig 
29.11.00 Der faszinierende Unsinn, Menschen 
zu klonen 
Prof. Dr. Uwe Claussen, Jena 
13.12.00 Erklären und verstehen in Natur- und 
Geisteswissenschaften 
Prof. Dr. Dr. h.c. Manfred  
Bierwisch, Berlin 
17.01.00 Genetische Information aus Fossilien Prof. Dr. Svante Pääbo,  
MPI Leipzig 
24.11.00 Das Labor der Moderne.  
Naturwissenschaften und geistige 
Kultur im 19. Jahrhundert 
Prof. Dr. Monika Ritzer, Leipzig 
31.01.01 Gottfried Wilhelm Leibniz:  
Historische Wendepunkte u. verpaßte 
Gelegenheiten in der Mathematik 
Dr. Siegmund Probst, Hannover 
07.02.01 Die geodynamische Interpretation des 
europäischen Grundgebirges:  
Paradigmawechsel in der Geologie 
Prof. Dr. Wolfgang Franke,  
Gießen 
Sommersemester 2001 
Klangerlebnis 
04.04.01 Physik des Schalls Prof. Dr. Jörg Kärger, Leipzig 
18.04.01 Ohr und Klang Prof. Dr. Wolfram Berendt, Leipzig 
25.04.01 Gute Raumakustik - aber wie und 
wo? 
Dipl. Ing. H.-P. Tennhardt,  
Berlin 
09.05.01 Psychologie des (Musik-) Hörens Dr. Dietrich Ebert, Leipzig 
16.05.01 Klang-Farbe-Illusion Dr. Eszter Fontana, Leipzig 
30.05.01 Psychoakustik von Klangerlebnissen 
und Musik 
Prof. Dr. Hugo Fastl, München 
06.06.01 Komposition und Realisation: Zur 
Entstehung elektronischer Musik 
Prof. Dr. Michael Obst, Weimar 
13.06.01 Synästhesie: „Farbiges Hören“ Sabine Schneider, M.A., Leipzig 
27.06.01 Klang und Musik - Kammermusik für 
Tasten-, Streich- und Blasinstrumente
Dr. Volker Riede, Leipzig 
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Seit Mai 2001 liegt eine neue Publikation des Studium universale vor: Im 
Heft 88 der Leipziger Universitätsreden sind Vorträge aus dem Studium uni-
versale 1997 - 1999 veröffentlicht. Diese Reihe soll fortgesetzt werden. 
 
Im Mai 2001 fand in Leipzig das 4. Treffen des Arbeitskreises Studium ge-
nerale Sachsen statt. Dort wurde eine ab August 2001 gültige gemeinsame 
Präambel, d. h. Arbeitsgrundlage der sächsischen Hochschulen zum Studium 
generale erarbeitet. Darüber hinaus plant das Studium universale eine ge-
meinsame Veranstaltungsreihe für das Sommersemester 2002. 
 
Ein wichtiger Schritt war die Entscheidung des Konzils im Juni 2001, das 
Studium universale in der Grundordnung zu verankern. 
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11 ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
 
11.1 Allgemeine Entwicklung 
 
Das Studienjahr 2000/2001 wurde in der Öffentlichkeitsarbeit zur Konsoli-
dierung der vorhandenen und zur Entwicklung neuer Angebote genutzt. Ins-
besondere betrifft das den Service für die Fakultäten über das Internet, mit 
dem Informationen zusammengefaßt und besser verfügbar gemacht werden 
(http://www.uni-leipzig.de/dez6/). Imagevideo, Stadtplan, Antworten auf 
häufig gestellte Fragen, Formblätter, Pressemitteilungen, Universitätsjournal, 
Publikationsübersichten, Gestaltungskonstanten und Gestaltungselemente 
und vieles mehr sind auf diesem Weg verfügbar. 
 
Darauf aufbauend wurden Vorarbeiten für einen stärkeren Service und für 
ein einheitlicheres Auftreten der Universität auch auf anderen Gebieten be-
gonnen. Die Neugestaltung des Internetauftritts der Universität wurde fortge-
setzt und wird im Herbst 2001 zu einer neuen Gliederung und Gestaltung 
führen. Über einen Wettbewerb wurde mit der Weiterentwicklung des Cor-
porate Design der Universität begonnen. Das Universitätsjournal hat als ers-
ten Schritt zu stärkerer Strukturierung und Lesbarkeit nun jeweils ein redak-
tionelles Schwerpunktthema. Eine Lizenz zur Herstellung von Merchan-
dising-Artikeln der Universität wurde vergeben. Die Zusammenarbeit mit 
den universitären Sammlungen wurde verbessert. 
 
Zentrale Veranstaltungen waren wiederum neben dem Dies academicus die 
gemeinsam mit der Leipziger Messe durchgeführte Buchmesseakademie und 
campus 2001. 
 
Mit Blick auf das Jubiläum im Jahr 2009 bleibt aber noch viel zu tun. Um-
fragen zur inneren und äußeren Sicht auf die Universität konnten bisher we-
gen fehlender Mittel nicht durchgeführt werden. Noch hat die Universität 
auch kein Leitbild, wie sie sich selbst sieht und wohin sie sich entwickeln 
will. 
 
11.2 Pressearbeit 
 
Den Angehörigen und Freunden der Universität wurde ein weiterer Jahrgang 
der Zeitschrift „Universität Leipzig@ vorgelegt, wobei die im Zuge einer 
behutsamen Neugestaltung eingerichteten Schwerpunktthemen (u. a. zum 
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Studium universale, zum Sonderforschungsbereich 294, zur Neugestaltung 
des Universitätskomplexes am Augustusplatz) besonderen Anklang fanden. 
Finanzielle Engpässe zwangen zur Zurückhaltung bei der Herausgabe weite-
rer Hefte der Universitätsreden, so daß hier nur die Dokumentation der Re-
den zur Verleihung der Würde eines Ehrensenators an Professor Dr. Klaus G. 
Saur genannt werden kann. Federführend hat die Pressestelle beim Entstehen 
der Broschüre „Wissenschaftsstadt Leipzig“ mitgewirkt. 
 
Systematisch erweitert die Pressestelle ihre Wirkungsfelder mittels der elekt-
ronischen Medien. Über den bundesweiten Informationsdienst Wissenschaft 
wurde per Internet eine Vielzahl von Kontakten zwischen Experten der Uni-
versität und Journalisten vermittelt. Die technischen Vorbereitungen für die 
Einführung eines elektronischen Pressespiegels im Intranet, der dann nicht 
nur dem Rektoratskollegium zur Verfügung steht, wurden abgeschlossen. 
Der Aufbau einer „gläsernen“ Universitäts-Expertendatei und eines elektro-
nischen Fotoarchivs wurden begonnen. 
 
In mehr als 30 Pressekonferenzen und Pressegesprächen und rund 400 Pres-
semitteilungen wurden einer breiten Öffentlichkeit Ergebnisse der For-
schung, Erkenntnisse wissenschaftlicher Tagungen, Aktivitäten aus dem 
Bereich Studium und Lehre, hochschulpolitische Anliegen, Personalia, Bau-
geschehen und überhaupt das Universitätsleben in seiner Vielfalt nahege-
bracht. Dies fand  in den Leipziger Tageszeitungen wie auch im  regionalen 
Funk und Fernsehen einen umfangreichen Niederschlag, während in der  
überregionalen Resonanz noch Nachholbedarf besteht.  
 
11.3 Dies academicus 
 
Am Dies academicus, den die Universität Leipzig alljährlich an ihrem Grün-
dungstag, dem 2. Dezember, begeht und in diesem Jahr am 4. Dezember 
feierte, fand im Opernhaus in Anwesenheit des Sächsischen Staatsministers 
für Wissenschaft und Kunst Professor Hans Joachim Meyer die feierliche 
Investitur des wiedergewählten Rektors Professor Dr. Volker Bigl statt. 
Gleichzeitig wurden die neuen Prorektoren bestellt. 
 
Die Fakultäten waren am Dies academicus mit zahlreichen Veranstaltungen 
vertreten. Führungen durch die Museen, das Uniradio mephisto und diverse 
Kliniken und Labors wurden angeboten. Einen Höhepunkt stellte der Vortrag 
des Nobelpreisträgers Professor Dr. Neher über seine Entdeckungen bei der 
Untersuchung der elektrischen Eigenschaften von Zellen dar.  
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11.4 campus 2001 
 
Die Universität Leipzig präsentierte sich am 9. Juni mit der Veranstaltung 
campus 2001 zum dritten Mal den Bürgern der Stadt und der Region unter 
dem Motto „Eine Universität zum Anfassen“. Mit Unterstützung zahlreicher 
Partner verwandelte sich die Grimmaische Straße erneut für einen Tag in 
eine Wissenschaftsstraße, in der Fakultäten und Einrichtungen ihre Arbeit 
und Forschungsergebnisse vorstellten. Experimentalvorlesungen, Logik- und 
Gesundheitstests sowie Exponate aus den verschiedenen Wissenschaften 
zogen Einwohner und Besucher der Stadt Leipzig ebenso in ihren Bann wie 
Podiumsdiskussionen und Tanzshows. Am Abend bot die international be-
setzte Band „Street LIVE“ ein Open Air Konzert, Bert Rex Zauberei und 
Comedy.  
 
Als besonderer Höhepunkt traten Rektor Professor Volker Bigl und Ober-
bürgermeister Wolfgang Tiefensee unter dem Thema „Universitätsprofil 
nach den Wünschen der Stadt?“ zum Disput an und diskutierten, moderiert 
von der LVZ, über Technologieförderung und Technologiestiftung in Leip-
zig sowie den Bericht der Sächsischen Hochschulentwicklungskommission. 
 
Erstmalig gab es die campus-Veranstaltung live im Internet. Studenten der 
Kommunikations- und Medienwissenschaften stellten das Ereignis ganztägig 
und audiovisuell ins Netz. 
 
In einer Umfrage bewerteten Besucher den Universitätsmarkt als eine insge-
samt gelungene Veranstaltung. 
 
Am Vortag von campus 2001 fand im Alten Senatssaal der Universität eine 
Akademische Feier statt, auf der dem Münchner Verleger Professor Dr. h. c. 
mult. Klaus Gerhard Saur die Würde eines Ehrensenators verliehen wurde. 
Der Rektor würdigte die Verdienste des Geehrten um die Bewahrung des 
geschriebenen Wortes und dankte ihm für sein Engagement für die Universi-
tät Leipzig. 
 
Mit campus 2001 konnte an den Erfolg der ersten beiden Veranstaltungen 
angeknüpft werden. Der Anstieg der Besucherzahl von 9 000 im Jahr 1999 
auf 13 000 zur diesjährigen Veranstaltung bestätigt uns im Anliegen, jährli-
che campus-Tage als einen festen Bestandteil im Leipziger Veranstaltungs-
kalender zu integrieren. 
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12 HAUSHALT 
 
12.1 Haushaltsentwicklung Hochschulbereich 
 
Die zu Beginn des Haushaltsjahres 2000 auf Empfehlung der Sächsischen 
Staatsregierung gebildete Bewirtschaftungsreserve in Höhe von 10 % konnte 
im Oktober aufgehoben werden. Durch Verstärkungsmittel des SMWK, um-
gewidmete Personalmittel sowie Mehreinnahmen in den Verwaltungstiteln 
war es zudem möglich, die Ausgabebefugnis im Bereich Lehre und For-
schung – Titelgruppe 51 – gegenüber dem Kassenanschlag 2000 um ca. 
3,8 Mio. DM zu erhöhen, wovon rund 0,7 Mio. DM der Universitätsbiblio-
thek für Literaturbeschaffungen zur Verfügung gestellt wurden. 
 
Mit dem Doppelhaushalt 2001/2002 erfolgte erstmalig die Integration der 
Medizinischen Fakultät in den Haushalt des Hochschulbereiches, nachdem 
zum 01.07.1999 das Universitätsklinikum in eine rechtsfähige Anstalt öffent-
lichen Rechts umgewandelt wurde. Die eingerichtete Titelgruppe 71 erhöht 
das 2001 zu bewirtschaftende Haushaltsvolumen um ca. 114,0 Mio. DM. 
 
Die Haushaltsdaten der Jahre 1996 bis 2001 sind im Statistikteil 16.6.1 dar-
gestellt. 
 
Per Erlaß des SMWK vom 28.06.2001 ist der Haushalt der Universität Leip-
zig unter Bezugnahme auf § 41 Sächsische Haushaltsordnung (SäHO) in 
Höhe von insgesamt 12,4 Mio. DM gesperrt worden, wovon 3,9 Mio. DM 
auf die Medizinische Fakultät entfallen. Damit sieht sich die Universität 
Leipzig nicht mehr in der Lage, den ordnungsgemäßen Studienbetrieb bis 
zum Jahresende zu gewährleisten. In der Hoffnung, daß diese Haushaltssper-
re bis Jahresende aufgehoben oder zumindest gemildert wird, wurde im sta-
tistischen Teil der Kassenanschlag 2001 ohne Sperre aufgeführt.  
 
12.2 Haushalt Medizinische Fakultät 
 
Zum 01.01.2001 wurde für die Medizinische Fakultät der im Dezember 2000 
vom Landtag verabschiedete Doppelhaushalt 2001/2002 wirksam. Dieser 
war von zwei wichtigen Besonderheiten gekennzeichnet: 
 
Bezogen auf den Doppelhaushalt 1999/2000 hat der Freistaat Sachsen die 
Mittel für die universitäre Medizin in Leipzig von 168,0 auf 164,4 Mio. DM 
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gekürzt. Während bei den Investitionsmitteln eine seit Jahren erforderliche 
Aufstockung von 16,5 auf 20,0 Mio. DM erfolgte, verringerte sich der Zu-
schuß für den laufenden Betrieb von 151,5 auf 144,5 Mio. DM. Zusammen 
mit den seit 1999 erfolgten Tariferhöhungen und der seit 01.01.2001 wirk-
samen Integration der Außenstelle Chemnitz des Instituts für Rechtsmedizin 
in den Wirtschaftsplan der Medizinischen Fakultät unter gleichzeitiger Strei-
chung der dort benötigten Mittel verbleibt ein Fehlbetrag von 14 Mio. DM, 
der von Klinikum und Fakultät im Haushaltsjahr 2001 erwirtschaftet werden 
muß. 
 
Erstmals seit der Rechtsformänderung des Universitätsklinikums zum 
01.07.1999 erhalten Klinikum und Fakultät getrennte Zuschüsse sowohl für 
den laufenden Betrieb als auch für Investitionen. Daraus ergab sich die Not-
wendigkeit, den Fehlbetrag sachgerecht den jeweiligen Zuschüssen zuzuord-
nen. Fakultät und Klinikum erzielten Übereinkunft darüber, daß die Medizi-
nische Fakultät eine Summe von 5 Mio. DM im Haushaltsjahr erwirtschaften 
muß.  
 
Da eine Verringerung des Sachaufwandes auch bei Unterlassung sämtlicher 
Instandhaltungsmaßnahmen in dieser Größenordnung ausgeschlossen ist, 
können die erforderlichen Einsparungen ausschließlich bei den Personal-
kosten erreicht werden. Diese wiederum sind nur im Bereich der wissen-
schaftlichen Grundausstattung möglich, da sich in einem bereits im 
Jahr 2000 genehmigten BMBF-Antrag zur Forschungsförderung in den 
neuen Bundesländern die Fakultät zur stetigen Erweiterung ihrer 
leistungsbezogenen Ergänzungsausstattung von jetzt 22 auf künftig 30 % 
verpflichtet hat. Das Dekanatskollegium der Medizinischen Fakultät hatte 
daher am 12.01.2001 eine Reduzierung der personellen Grundausstattung um 
15 % (ca. 40 wissenschaftliche Mitarbeiter), bezogen auf den jeweils 
fachspezifischen Curricularnormwert-Anteil, beschlossen. Da der Stellen-
abbau nur durch Nichtwiederbesetzung frei werdender Stellen realisiert 
werden kann, ist eine komplette Umsetzung im laufenden Haushaltsjahr nicht 
möglich. Dadurch ist ein deutlich negatives Jahresergebnis absehbar.  
 
Völlig offen ist die Lösung der Finanzierungsproblematik im Jahr 2002. Der 
Zuschuß der Medizinischen Fakultät verringert sich dann um weitere  
5 Mio. DM.  
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12.3 Hochschulsonderprogramm III (HSP III) und  
Hochschul- und Wissenschaftsprogramm (HWP) 
 
Die Tabelle 16.6.3 enthält die Ende des Jahres 2000 tatsächlich verfügbaren 
Mittel aus dem HSP III. 
 
Aus dem in diesem Jahr angelaufenen Programm zur Förderung der Weiter-
entwicklung von Hochschule und Wissenschaft sowie zur Realisierung der 
Chancengleichheit von Frauen in Forschung und Lehre wurde die Universität 
Leipzig bisher wie folgt gefördert: 
 
Artikel 1 
Programm zur Förderung der Chancengleichheit für Frauen in Forschung 
und Lehre  
 
Habilitationsförderung 514 800 DM 
Promotionsförderung 353 400 DM 
Projektförderung 119 600 DM 
 --------------- 
gesamt 987 800 DM 
 
 
Artikel 3 
Programm zur Förderung innovativer Forschungsstrukturen in den neuen 
Ländern und in Berlin 
 
Ausstattung BBZ  1 677 300 DM 
 
Artikel 4 
Programm zur Förderung struktureller Innovationen im Hochschulbereich  
 
Lehrevaluation im Verbund der 
Universitäten Leipzig, Halle, Jena 170 000 DM 
„Bildungsportal Sachsen“ 344 000 DM 
 --------------- 
gesamt 514 000 DM 
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12.4 Körperschaftsvermögen 
 
Im Oktober 2000 haben die Universität Leipzig, das Sächsische Staatsminis-
terium für Wissenschaft und Kunst und das Sächsische Staatsministerium der 
Finanzen einem Vergleich zugestimmt, der dem Körperschaftsvermögen der 
Universität Leipzig folgende Grundstücke unwiderruflich zuordnet: 
Ritterstraße 8-10, 12, 14, 16-22, 24-26; Teilgebäude Goethestraße 6, Goethe-
straße 7; Schillerstraße 6, Magazingasse 4, Universitätsstraße 1,3,5,14; Grim-
maische Straße 30, Augustusplatz 10-11. 
 
Die jährlichen Einnahmen aus der teilweisen Vermietung dieser Objekte 
belaufen sich nach derzeitigem Stand auf ca. 0,5 Mio. DM und werden ab 
2001 im Körperschaftshaushalt vereinnahmt.  
 
 
12.5  Spenden 
 
Im Haushalt der Universität Leipzig konnten 2000 Geldspenden in Höhe von 
853 339 DM vereinnahmt werden. Darunter befand sich die Spende der Fir-
ma Madaus AG über 300 000 DM, die es ermöglichte, im Botanischen Gar-
ten der Universität Leipzig einen Apothekergarten einzurichten. Sachspenden 
konnten in Höhe von 218 420 DM bescheinigt werden. 
 
 
12.6 HBFG-Großgeräte Hochschulbereich 
 
Im Berichtszeitraum wurden im Hochschulbereich insgesamt 5,5 Mio. DM 
Bewirtschaftungsbefugnisse für Großgeräte im Rahmen von HBFG-
Verfahren erteilt.  
 
Fakultät für Chemie und Mineralogie 
 
Das Elektronenspektrometer für die Analyse von Flüssigkeitsoberflächen 
und das Totalreflexions-Röntgenspektrometer wurden von der DFG empfoh-
len, die Beschaffungen erfolgen im Jahr 2001.  
 
Das Röntgeneinkristalldiffraktometer für Makromoleküle wurde im Zusam-
menhang mit dem BBZ Leipzig für das Institut für Anorganische Chemie 
eingereicht und befindet sich noch in Begutachtung der DFG. 
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Das im Zusammenhang mit der geplanten Einrichtung des Sonderfor-
schungsbereichs „Bioaktive Liganden kommunikativer Proteine: Sonden zur 
Strukturerkennung und Funktionsanalytik“ geplante 700-MHz-NMR-
Spektrometer für 3,5 Mio. DM wurde von der DFG empfohlen. Der For-
schungsantrag der SFB-Initiative wurde in der Gutachtersitzung Ende August 
2000 positiv beurteilt und der DFG zur Einrichtung empfohlen, in der Sit-
zung des Bewilligungsausschusses vom November 2000 jedoch nicht be-
schlossen. Die Projekte wurden dennoch für eine Einzelförderung empfohlen 
und werden nun weitergeführt. Neben der Fakultät für Chemie und Minera-
logie wird dieses Gerät von der Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie 
und Psychologie, der Medizinischen Fakultät und dem im Aufbau befindli-
chen Biotechnologisch-Biomedizinischen Zentrum genutzt. Die Beschaffung 
erstreckt sich aufgrund der Lieferbedingungen voraussichtlich bis zum Jahr 
2003. 
 
Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
 
Das von der DFG empfohlene Laser-Rastermikroskop für das Institut für 
Experimentelle Physik II wird im Haushaltsjahr 2001 beschafft. Für das be-
reits im Jahr 2000 empfohlene 400 MHz-NMR-Spektrometer wurde noch 
keine Bewirtschaftungsbefugnis erteilt. Die Universität legt im Zusammen-
hang mit der weiteren Entwicklung der Magnetischen Resonanz in Leipzig 
großen Wert auf die baldige Beschaffung. 
 
Ein CIP-Pool für das Institut für Geografie wird 2001 beschafft und seiner 
Nutzung übergeben. 
 
Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie 
 
Für die Biowissenschaften wurde 2001 ein CIP-Pool in Betrieb genommen. 
Eine Protein-Sequenzier-Workstation wurde von der DFG empfohlen, die 
Beschaffung soll im Jahr 2002 realisiert werden. Ein Nukleinsäuren-
Sequenziersystem für das Institut für Zoologie und ein hochauflösendes 
Hirnstrommeß- und Quellenanalysesystem für das Institut für Allgemeine 
Psychologie befinden sich noch in Begutachtung der DFG. 
 
Fakultät für Mathematik und Informatik 
 
Die Ausrüstung mit Rechentechnik (1 CIP und 2 WAP) konnte wesentlich 
verbessert werden. 
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Für die Universitätsbibliothek wurde ein Bibliotheksinformationssys-
tem/Lokalsystem LIBERO empfohlen. Dieses System soll landeseinheitlich 
in allen wissenschaftlichen Bibliotheken des Freistaates eingesetzt werden.  
 
Ein CIP-Pool für die Philologische Fakultät wird in diesem Jahr beschafft 
und seiner Nutzung übergeben. Ein weiterer CIP-Pool wurde für den Neubau 
Geisteswissenschaften in der Beethovenstraße empfohlen und soll im Jahr 
2002 beschafft werden. 
 
Aufgrund der aktuellen Situation im HBFG-Bereich, die durch einen großen 
Bedarf bei Ersteinrichtung von neuen Bauvorhaben gekennzeichnet ist, ist es 
unserem Ministerium bei gleichbleibenden Haushaltsmitteln nicht mehr 
möglich, die Beschaffung von Großgeräten im bisherigen finanziellen Um-
fang sicherzustellen. Deshalb wurde die Universität gebeten, im laufenden 
Haushaltsjahr keine HBFG-Großgeräteanträge mehr einzureichen. 
 
 
12.7 HBFG-Großgeräte Medizinische Einrichtungen 
 
Im Berichtszeitraum wurden zur Anschaffung von Großgeräten, die nach 
dem Hochschulbauförderungsgesetz finanziert werden, Mittel in Höhe von 
8,8 Mio. DM beantragt. Insgesamt wurden für den Zeitraum 2000/2001 Be-
wirtschaffungsbefugnisse in Höhe von 10,7 Mio. DM erteilt. 
 
Hervorzuheben sind folgende Einzelgeräte: 
 
Klinik und Poliklinik für Diagnostische Radiologie:  
Magnetresonanztomograph 
 
3 343 000 DM 
Klinik und Poliklinik für Nuklearmedizin:  
Kompaktzyklotron zur Nuklidproduktion für PET-Zentrum 2 769 000 DM 
Ganzkörperzähler 670 100 DM 
 
Klinik und Poliklinik für Strahlentherapie und  
Radioonkologie: 
 
Medizinischer Elektronenbeschleuniger 6 MV 500 000 DM 
Medizinischer Elektronenbeschleuniger 6/15 MV 700 000 DM 
Bestrahlungsplanungssystem 388 000 DM 
Therapie-Computertomograph 900 000 DM 
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13 VEREINIGUNG VON FÖRDERERN UND 
FREUNDEN DER UNIVERSITÄT LEIPZIG 
 
Der satzungsgemäße Zweck der Vereinigung von Förderern und Freunden 
der Universität Leipzig e. V. ist die Unterstützung der Universität durch: 
 
x Förderung der Forschungs- und Lehrtätigkeit sowie wissenschaftlicher 
und kultureller Veranstaltungen 
x Unterstützung der Zusammenarbeit von Wissenschaft und Praxis 
x Förderung der Studenten und des wissenschaftlichen Nachwuchses 
x Unterstützung der kulturellen Institutionen, Museen und Sammlungen 
der Universität. 
 
Im Berichtszeitraum wurden 37 Anträge auf Förderung gestellt. Davon konn-
ten durch den Vorstand 18 Anträge positiv beschieden werden. Die finanziel-
le Unterstützung für weitere 12 Projekte mußte abgelehnt werden; 7 Anträge 
sind zurückgestellt bzw. wurden zurückgezogen.  
 
Einige Beispiele sollen das Förderspektrum charakterisieren: 
 
x Gletschersteinpyramide – Restaurierung des Bauwerks 
x IV. Leipziger Universitätsmusiktage vom 26.11.– 03.12.2000 
x Michael Heinrich Horn – Gipsabguß seiner Büste und Aufstellung in der 
Fakultät für Chemie und Mineralogie 
x Teilnahme eines Teams aus Sportstudenten an der Regatta „Rund um 
Bornholm“; von der Konzipierung bis zur Dokumentation 
x Auszeichnungsveranstaltung erfolgreicher Sportler der Universität  
Leipzig 
x Förderung von Tagungen, Kolloquien u. ä. wie die 12. Jahrestagung der 
European Association for International Education (EAIE) 
x Unterstützung von Präsentationen der Universität Leipzig auf Messen 
und Ausstellungen. 
 
Der vom Förderverein jährlich vergebene Wolfgang-Natonek-Preis für her-
ausragende Studienleistungen und besonderes Engagement für die Interessen 
der Universität wurde im Jahr 2000 dem Jurastudenten Karsten Gaede zuer-
kannt. 
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14 EHRUNGEN UND AUSZEICHNUNGEN 
 
14.1 Akademische Ehrungen durch die Universität 
Leipzig 
 
Ehrensenator der Universität Leipzig 
 
Prof. Dr. h. c. mult. Klaus G. Saur, München 
08.06.2001 
 
Ehrenpromotionen 
 
Theologische Fakultät 
Pfarrer i. R. Roland Degen, Dresden 
09.11.2000 
 
Juristenfakultät 
Richter i. R. Wolfgang Weinoldt, Lüneburg 
01.02.2001 
 
Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie 
Prof. Dr. Nuel D. Belnap, Pittsburgh 
06.10.2000 
 
Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Oskar Anweiler, Bochum 
26.10.2000 
 
Fakultät für Mathematik und Informatik 
Prof. Dr. Dr. h. c. Stefan Hildebrandt, Bonn 
18.06.2001 
 
Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
Prof. Dr. Dr. h. c. Elisabeth Lichtenberger, Wien 
28.09.2001 
 
Fakultät für Chemie und Mineralogie 
Prof. Dr. Nikolai Tyutyulkov, Sofia 
02.11.2000 
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Veterinärmedizinische Fakultät 
Prof. Dr. Dr. h. c. Theodor Hiepe, Berlin 
29.06.2001 
 
 
14.2 Herausgehobene Ehrungen und Auszeichnungen 
für Angehörige der Universität Leipzig 
 
Ehrendoktor an der Universität San Marcos Lima, Peru 
 
Prof. Dr. Lothar Beyer 
Fakultät für Chemie und Mineralogie 
19.10.2000 
 
Ehrendoktor an der Semmelweis-Universität Budapest, Ungarn 
 
Prof. Dr. Peter Illes 
Medizinische Fakultät 
11.11.2000 
 
Ehrenprofessor an der Universität Sankt Petersburg, Rußland 
 
Prof. Dr. Dieter Michel 
Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
16.05.2001 
 
DAAD-Preis für hervorragende Leistungen ausländischer Stu-
dierender 
 
Igor Kurkov 
Fakultät für Mathematik und Informatik 
11.10.2000 
 
Emil-Mörsch-Gedenkmünze 
 
Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. e. h. Gert König 
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
10.05.2001 
 
Wolfgang-Ritter-Preis 
 
PD Dr. Friedrun Quaas 
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
18.05.2001 
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15 CHRONIK 
 
Studienjahr 2000/2001: 
1. Oktober 2000 - 30. September 2001 
 
 
04.-07.10.00 Internationales Kolloquium „Le Collège de Sociologie 
(1937-1939) et la Science des Religions“ am Institut 
franΗais, veranstaltet vom Religionswissenschaftlichen  
Institut 
 
04.-07.10.00 3. Internationales Kolloquium über Prozeßorientierte Um-
weltanalytik am Institut für Analytische Chemie 
 
04.-07.10.00 Advances in Modal Logic. International Conference on 
Temporal Logic, Institut für Informatik 
 
05.-07.10.00 Internationales Kolloquium zu Ehren von Adolfo Bioy  
Casares, Ibero-Amerikanisches Forschungsseminar 
 
06.10.00 Internationales wissenschaftliches Symposium „Medical 
Neurochemistry“ am Paul-Flechsig-Institut für Hirnfor-
schung anläßlich des 75. Geburtstages des Leipziger Neuro-
wissenschaftlers und Institutsgründers Dietmar Biesold 
 
06.10.00 Verleihung der Ehrendoktorwürde an Professor Nuel D. 
Belnap, Pittsburgh, durch die Fakultät für Sozialwissen-
schaften und Philosophie 
 
11.10.00 Feierliche Immatrikulation im Gewandhaus: 5376 Stu-
dienanfänger werden an der Universität Leipzig neu einge-
schrieben. 
Verleihung des DAAD-Preises an Igor Kurkov und des 
Wolfgang-Natonek-Preises an Karsten Gaede für heraus-
ragende Studienleistungen und besonderes Engagement für 
die Universität Leipzig 
 
13.-14.10.00 1. Internationales Leipziger Kolloquium zur italienischen 
Renaissance am Institut für Kunstgeschichte 
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14.10.00 Der Dekan der Medizinischen Fakultät und der Oberbürger-
meister der Stadt Leipzig enthüllen zu Ehren des Nobel-
preisträgers Bernard Katz eine bronzene Tafel auf Stein in 
der Liebigstraße. 
 
18.10.00 Der Rektor der Universität Leipzig, Professor Volker Bigl, 
der Sächsische Staatsminister der Finanzen, Professor Georg 
Milbradt, und der Sächsische Staatsminister für Wissenschaft 
und Kunst, Professor Hans Joachim Meyer, unterzeichnen in 
Dresden einen Vergleich zum Körperschaftsvermögen der 
Universität Leipzig. 
 
19.10.00 Herrn Professor Lothar Beyer, Fakultät für Chemie und 
Mineralogie, wird die Ehrendoktorwürde der Universität 
San Marcos Lima, Peru, verliehen. 
 
23.-25.11.00 Internationale Tagung „Die Orientierungen der Fachspra-
chenforschung zu Beginn eines neuen Jahrhunderts“ am 
Fachsprachenzentrum 
 
24.10.00 Antrittsvorlesung des 13. Leibnizprofessors im Winterse-
mester 2000/2001: Professor Harald Grosse von der Uni-
versität Wien spricht an der Fakultät für Physik und Geowis-
senschaften zum Thema: „Symmetrie und Symmetriebre-
chung in der Physik“. 
 
25.10.00 3. Britische Hochschulmesse an der Universität Leipzig 
 
25.-28.10.00 Die Universität Leipzig präsentiert sich auf der Europäi-
schen Messe für Denkmalpflege und Stadterneuerung 
„denkmal 2000“ auf dem Gelände der Neuen Messe in 
Leipzig.  
 
26.10.00 Verleihung der Ehrendoktorwürde an Professor Oskar  
Anweiler, Ruhr-Universität Bochum, durch die Erziehungs-
wissenschaftliche Fakultät 
 
26.10.00 Richtfest des Neubaus Semmelweisstraße an der Veterinär-
medizinischen Fakultät  
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26.-27.10.00 4. Symposion „Theodor Litt und die Naturwissenschaf-
ten“ an der Universität Leipzig 
 
27.10.00 Jubiläumsveranstaltung anläßlich 10 Jahre Fernstudium an 
der Universität Leipzig 
 
01.11.00 Das Konzil der Universität Leipzig wählt Amtsinhaber 
Professor Dr. med. Volker Bigl  für weitere drei Jahre 
zum Rektor der Universität Leipzig. Zu Prorektoren wer-
den die Veterinärmedizinerin Frau Professor Dr. Monika 
Krüger (Prorektorin für Lehre und Studium), der Chemiker 
Professor Dr. Helmut Papp (Prorektor für Forschung und 
wissenschaftlichen Nachwuchs) und der Wirtschaftswissen-
schaftler Professor Dr. Adolf Wagner (Prorektor für struktu-
relle Entwicklung) gewählt. 
 
02.11.00 Verleihung der Ehrendoktorwürde an den bulgarischen 
Wissenschaftler Professor Nikolai Tyutyulkov von der 
Universität „St. Kliment Ohridski“, Sofia, durch die Fakultät 
für Chemie und Mineralogie 
 
02.-04.11.00 Internationale Konferenz zu Alchemie in der Kultur und 
Literatur der Neuzeit am Institut für Anglistik 
 
09.11.00 Verleihung der Ehrendoktorwürde an Pfarrer Roland 
Degen, Dresden, durch die Theologische Fakultät 
 
11.11.00 Verleihung der Ehrendoktorwürde an Professor Peter 
Illes, Direktor des Rudolf-Boehm-Institutes für Pharmakolo-
gie und Toxikologie an der Universität Leipzig, durch die 
Semmelweis Universität Budapest 
 
14.11.00 Der Senat beschließt die Gründung des Zentrums für 
Frauen und Geschlechterforschung 
 
16.11.00 Gemeinsame Informationsveranstaltung des SMWK, der 
Universität  Leipzig und der Gesellschaft für Wissens- und 
Technologietransfer der TU Dresden über europäische For-
schungsförderung an der Universität Leipzig 
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29.11.-02.12.00 12. Jahrestagung der European Association for Interna-
tional Education an der Universität Leipzig 
 
29.11.-03.12.00 IV. Leipziger Universitätsmusiktage „Abschied und An-
kunft“ 
 
30.11.00 Akademische Trauerfeier für Prorektor Professor  
Andreas Blaschczok, gest. 11. August 200, im Beisein des 
Sächsischen Justizministers Manfred Kolbe im Alten Senats-
saal 
 
01.12.00 Die aus der Universitätskirche St. Pauli geborgenen Grab-
steine und Epitaphien werden nach Restaurierung in Vitri-
nen in der Grimmaischen Straße ausgestellt. 
 
01.-03.12.00 Wissenschaftliche Tagung aus Anlaß des 500. Geburtstages 
von Joachim Camerarius (1500 - 1574), dem universalen 
Gelehrten und dreimaligen Rektor der Universität Leipzig 
 
02.12.00 Enthüllung einer Ehrentafel für die Opfer der Diktaturen 
des 20. Jahrhunderts, die mit der Universität Leipzig 
verbunden waren, in der Universitätsbibliothek.  
 
04.12.00 Dies academicus:  
 
Am diesjährigen Dies academicus findet die Feierliche In-
vestitur des wiedergewählten Rektors Professor  Dr. med. 
Volker Bigl in der Oper statt. Gleichzeitig treten die neuen 
Prorektoren ihre Ämter an (s. 01.11.00). 
 
Weiterer Höhepunkt: 
Vortrag von Nobelpreisträger Professor Erwin Neher, 
Göttingen, über seine Entdeckungen bei der Untersuchung 
der elektrischen Eigenschaften von Zellen 
 
04.-05.12.00 II. Live-Teleconference: Pioneer Techniques in Cardiac 
Surgery, Klinik für Herzchirurgie 
 
05.12.00 Frau Professor Irmhild Barz, Philologische Fakultät, wird 
zur Ehrensenatorin der Universität Ljubljana ernannt. 
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08.12.00 75 Jahre Sportwissenschaft in Leipzig - Festveranstaltung 
„Rückblick und Perspektiven der Sportwissenschaft“ an der 
Sportwissenschaftlichen Fakultät 
 
14.-16.12.00 First Leipzig Meeting on Cellular Communication – New 
Aspects in Immunology and Virology, Institut für Klinische 
Immunologie und Transfusionsmedizin, Institut für Virologie 
 
18.12.00 Der Sächsische Staatsminister für Wissenschaft und Kunst 
beruft zehn Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Wissenschaft 
und Politik zu Mitgliedern des neuen Kuratoriums der  
Universität Leipzig. 
 
27.12.00 Die José-Carreras-Transplantationseinheit nimmt ihre 
Arbeit auf. 
 
17.01.01 Der Leipziger Mathematiker Professor Rolf Klötzler erhält 
anläßlich seines 70. Geburtstages die Medaille für Freund-
schaft der Republik Vietnam. 
 
26.-31.01. Studienaufenthalt lettischer Magistranden und Dokto-
randen an der Universität Leipzig 
 
30.01.01 Kooperationsvereinbarung zwischen dem Stiftungslehr-
stuhl Grundstücks- und Wohnungswirtschaft an der Wirt-
schaftswissenschaftlichen Fakultät und der Deutschen Bank, 
Private Banking 
 
01.02.01 Verleihung der Ehrendoktorwürde an Herrn Wolfgang 
Weinoldt, ehem. Richter am Sozialgericht Lüneburg, durch 
die Juristenfakultät 
 
02.-03.02.01 Tagung zum erfolgreichen Abschluß des von der DFG ge-
förderten Innovationskollegs „Chemisches Signal und bio-
logische Antwort“ 
 
05.-06.02.01 11. Tagung des Verbindungsausschusses des Bundesmi-
nisteriums für Bildung und Forschung und des Instituts 
für Kernforschung Dubna an der Universität Leipzig 
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07.02.01 Gastaufenthalt von Professor Jorge Angulo-Cornejo von 
der Partneruniversität San Marcos, Lima 
 
26.02.01 Gründung des Arbeitskreises Qualitätsentwicklung im 
Prorektorat für Lehre und Studium 
 
28.02.-02.03.01 23. internationale Jahrestagung der Deutschen Gesell-
schaft für Sprachwissenschaft (DGfS) an der Universität 
Leipzig  
 
02.03.01 Wiederinbetriebnahme der Außenstelle Zingst als Exkursi-
onsstation für Geländepraktika und Tagungsstätte der Uni-
versität Leipzig 
 
07.-11.03.01 Aufenthalt einer Delegation der Medizinischen Fakultät an 
der Universität Trondheim 
 
08.-11.03.01 Der 13. Deutsche Hispanistentag des Deutschen Hispanis-
tenverbandes (DHV) unter Schirmherrschaft von Minister-
präsident Kurt Biedenkopf am Ibero-Amerikanischen For-
schungsseminar 
 
15.03.01 Eröffnung einer Ausstellung mit Fotografien und Textminia-
turen über Grabmale von Leipziger Friedhöfen von  
Rosemarie Fret am Institut für Anatomie 
 
22.-23.03.01 Internationale Tagung „Neuere Entwicklung in der Füh-
rung – Diskussion in Forschung und Praxis“ am Institut 
für Angewandte Psychologie 
 
22.-25.03.01 Die Universität Leipzig und die Leipziger Messe GmbH 
veranstalten während der Leipziger Buchmesse die Buch-
messeakademie unter dem Rahmenthema „Bioethik oder die 
Verantwortung der Wissenschaften“. 
 
28.03.01 Start des Bildungsportals Sachsen, eines gemeinsamen 
Internet-Projektes der Universitäten Leipzig, Dresden, 
Chemnitz sowie der Hochschule Mittweida, im SMWK 
Dresden 
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06.04.01 Richtfest Neubau Geisteswissenschaften 
 
07.04.01 30 Jahre Universitäts-Schwimmhalle Mainzer Straße 
 
16.-18.04.01 8th International Conference on Wilson Desease and Men-
kes Disease, Medizinische Klinik II 
 
19.-21.04.01 Interdisziplinäres Kolloquium anläßlich des 200. Geburtsta-
ges des Leipziger Gelehrten Gustav Theodor Fechner. 
 
20.04.01 Der „Nationalatlas Bundesrepublik Deutschland“ erhält den 
mit 20 000 DM dotierten Leipziger Wissenschaftspreis. 
Stifter sind die Stadt Leipzig, das Regierungspräsidium 
Leipzig, die Universität Leipzig und die Sächsische Akade-
mie der Wissenschaften. 
 
24.04.01 Antrittsvorlesung des Leibnizprofessors Hans Nelde im 
Sommersemester 2001 
 
03.-16.05.01 Internationaler Kongreß für Infektionskrankheiten und 
Tropenmedizin, Medizinische Klinik und Poliklinik IV 
 
10.05.01 Professor-Ing. Dr.-Ing. e. h. G. König, Direktor des Insti-
tuts für Massivbau und Baustofftechnologie an der Wirt-
schaftswissenschaftlichen Fakultät, wird vom Deutschen Be-
ton- und Bautechnik-Verein mit der Emil-Mörsch-Gedenk-
münze geehrt. 
 
10.05.01 Der Generalsekretär der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
(DBU), Fritz Brickwedde, überreicht Rektor Professor Bigl 
das Bewillligungsschreiben für die Stiftungsprofessur 
„Umwelttechnik in der Wasserwirtschaft/Umweltma-
nagement in kleinen und mittleren Unternehmen“. 
 
11.-12.05.01 Internationaler Kongreß „Konservative und interventionel-
le Behandlungsstrategien“, Klinik für Innere Medizin I 
 
14.-20.05.01 7. Internationale studentische Woche 
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16.05.01 Professor Dieter Michel, Fakultät für Physik und Geowis-
senschaften, wird zum Ehrenprofessor der Universität 
Sankt Petersburg ernannt. 
 
16.05.01 5000 Studierende der Leipziger Hochschulen protestieren auf 
einer Großdemonstration und anschließender Nachtbeset-
zung des zentralen Hörsaalgebäudes der Universität Leipzig 
gegen das Stellenkürzungskonzept der Landesregierung. 
 
18.05.01 PD Dr. Friedrun Quaas, Wirtschaftswissenschaftliche Fa-
kultät, wird von der Wolfgang-Ritter-Stiftung Bremen mit 
dem Wolfgang-Ritter-Preis ausgezeichnet. 
 
29.-30.05.01 Die Deutsche Forschungsgemeinschaft beschließt die Ein-
richtung des Sonderforschungsbereichs 586 „Differenz 
und Integration. Wechselwirkungen zwischen nomadischen 
und seßhaften Lebensformen in Zivilisationen der Alten 
Welt“ an der Universität Leipzig und der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg. 
 
31.05.01 Gründung eines Interdisziplinären Zentrums für Gefäß-
krankheiten am Universitätsklinikum Leipzig. 
 
01.06.01 Eröffnung des neuen Apothekergartens der Universität 
Leipzig 
 
05.-07.06.01 Wissenschaftliches Symposium „Deutsch-russische Be-
ziehungen in Medizin und Naturwissenschaften des 18. 
und 19. Jahrhunderts“ am Karl-Sudhoff-Institut 
 
07.-09.06.01 Internationale Tagung „Aufgaben und Entwicklung der 
Polonistik im deutsch-sprachigen Raum“ am Institut für 
Slavistik 
 
08.-09.06.01 campus 2001 
 
Akademische Festveranstaltung am 8. Juni im Alten Se-
natssaal mit Verleihung der Ehrensenatorwürde an den 
Verleger Professor h. c. mult. Klaus Gerhard Saur, Mün-
chen, und einer Festansprache von Dr. Arend Oetker  
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Universitätsmarkt: 
Die Universität Leipzig präsentiert sich am 9. Juni in der 
Grimmaischen Straße als „Universität zum Anfassen“. 
 
12.-17.06.01 15. Europäische Experimentelle Kernmagnetische Reso-
nanz-Konferenz an der Fakultät für Physik und Geowissen-
schaften 
 
13.06.01 Eröffnung der Fotoausstellung „Die Seele Afrikas“ im 
Hörsaalfoyer Liebigstraße 27 
 
13.-23.06.01 Festtage zum 75jährigen Bestehen des Leipziger Universi-
tätschors 
 
14.-17.06.01 Internationale Tagung der European Study Group for 
Cell Proliferation (ESGCP) am Institut für Medizinische In-
formatik, Statistik und Epidemiologie  
 
14.-30.06.01 Kulturelle und wirtschaftliche Präsentation der chinesi-
schen Partnerstadt Nanjing in Leipzig, organisiert mit 
maßgeblicher Beteiligung des Ostasiatischen Instituts der 
Universität Leipzig  
 
18.06.01 Verleihung der Ehrendoktorwürde an Herrn Professor 
Dr. h. c. Stefan Hildebrandt von der Rheinischen Friedrich-
Wilhelms-Universität Bonn durch die Fakultät für Mathema-
tik und Informatik 
 
20.06.01 Das Konzil beschließt in einer Sondersitzung die neue 
Grundordnung der Universität Leipzig. 
 
21.-23.06.01 VI. Wissenschaftliche Tagung: Urologie der Frau, Klinik 
und Poliklinik für Urologie  
 
29.06.01 Verleihung der Ehrendoktorwürde an Professor Theo  
Hiepe, Berlin, durch die Veterinärmedizinische Fakultät 
 
29.-30.06.01 Internationales Abraham-Vater-Symposium in Witten-
berg unter Mitwirkung der Klinik für Innere Medizin II 
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02.-14.07.01 Das Frankreich-Zentrum der Universität Leipzig und das 
Institut français der Stadt richten gemeinsam die IX. Fran-
zösische Sommeruniversität unter dem Rahmenthema 
„Kommunikationsstrategien“ aus. 
 
18.-22.07.01 Jahrestagung der International Association for Media and 
History am Institut für Kommunikations- und Medienwis-
senschaft 
 
05.-08.08.01 Biennal Colloquium on the Chadic Languages, Institut für 
Afrikanistik 
 
23.08.-03.09.01 Summer School: Theory and Practice of Conflict Preven-
tion in Africa, Institut für Afrikanistik 
 
25.08.01 Eröffnung der Ausstellung „Linnéar“ im Botanischen  
Garten  
 
26.08.-31.08.01 X. Zermatter Symposium: Was ist Europa? am Institut für 
Wirtschaftspolitik 
 
30.08.-02.09.01 Müller Cell Meeting in Leipzig – Müller Cells: 150 Years 
of Research Progreß, Paul-Flechsig-Institut für Hirnfor-
schung 
 
02.-04.09.01 First International Congress on Reducing Stigma and Disc-
rimination because of Schizophrenia, Klinik und Poliklinik 
für Psychiatrie 
 
02.-05.09.01 Internationales Symposium Salinpork 2001: Epidemiologie 
und Kontrolle von Salmonellen und anderen lebensmittelbe-
dingten Krankheitserregern im Schweinefleisch, Institut für 
Lebensmittelhygiene 
 
02.-08.09.01 Das Interdisziplinäre Zentrum für Klinische Forschung 
(IZKF) Leipzig veranstaltet in der Wilhelm-Ostwald-
Gedenkstätte in Großbothen eine internationale Sommer-
schule zum Thema „From Molecules to Medicine“. 
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05.09.01 Öffentliche Debatte über die Zukunft der Wissenschafts-
stadt Leipzig auf einer Sondersitzung des Stadtrates unter 
Teilnahme von Staatsminister Hans Joachim Meyer, Rektor 
Professor Volker Bigl und dem StudentInnenrat  
 
06.09.01 1. Leipziger internationaler Arthroskopiekurs an der Kli-
nik für Unfall- und Wiederherstellungschirurgie  
 
19.-22.09.01 30. Kongreß der Deutschen Gesellschaft für Rheumato-
logie, Medizinische Klinik und Poliklinik IV 
 
28.09.01 Verleihung der Ehrendoktorwürde an Frau Professor 
Dr. Dr. h. c. Elisabeth Lichtenberger, Wien, durch die Fa-
kultät für Physik und Geowissenschaften 
 
30.09.-06.10.01 53. Deutscher Geographentag: Stadt und Region – Dyna-
mik von Lebenswelten, Institut für Länderkunde und Insti-
tut für Geographie 
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16 STATISTIK 
 
16.1 Lehre und Studium 
 
16.1.1 Studiengänge 1997 - 2001 
 
Wintersemester 
Studiengänge 
97/98 98/99 99/00 00/01
Diplom 26 26 26 26 
Staatsprüfung (außer Lehramt) 5 5 5 5 
Magister Artium Hauptfächer 47 46  46 47 
Nebenfächer 61 61   61  61 
Unterrichtsfächer Lehramt Gymnasien 20 20 19 20 
Unterrichtsfächer Lehramt Mittelschulen 16 16 16 17 
Lehramt an Grundschulen 7 7 7 11 
Sonderpädagogische Fachrichtungen  
Lehramt an Förderschulen 
5 5 5 5 
Baccalaureus Artium (B. A.) 
(Klassische Kultur und Geschichte; Philosophie) 2 2 2 3 
Magister Scientiae (M. Sc.)  
(International Physics Studies Program) 
1 1 1 1 
Baccalaureus Scientiae (B. Sc.) 
(International Physics Studies Program) 1 1 1 1 
Integriertes Studium im Lehramt an Gymnasien 
für die Fächer Deutsch und Französisch  
(Hauptstudium) 
1 1 1 1 
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16.1.2 Neue Studiengänge, Fächer und Studienrichtungen  
 ab WS 1995/1996              Stand: 15.07.2001 
 
Diplomstudiengänge  ab Semester 
Bauingenieurwesen  WS 1995/96 
Geographie  WS 1995/96 
Geologie/Paläontologie  WS 1995/96 
 
Studienrichtungen 
Medizinische Informatik (im Diplomstudiengang Informatik)  WS 1996/97 
Linguistische Informatik (im Diplomstudiengang Informatik)  WS 2000/01 
 
Magister-Hauptfächer 
Altorientalistik  WS 1995/96 
Evangelische Theologie  WS 1997/98 
Italianistik  WS 1997/98 
Japanologie  WS 1997/98 
Lusitanistik  WS 1997/98 
Ost- u. Südosteuropäische Geschichte   SS  2000 
  
Magister-Nebenfächer 
Frankreich-Studien  WS 1996/97 
Japanologie  WS 1996/97 
Ost- und Südosteuropäische Geschichte  WS 1996/97 
Geschichte und Kulturgeschichte Afrikas  WS 1998/99 
 
Baccalaureus Artium (B. A.) 
Klassische Kultur und Geschichte  WS 1997/98 
Philosophie  WS 1997/98 
Deutschlandstudien  WS 2000/01 
 
Magister Scientiae (M. Sc.) 
Internationales Physikstudienprogramm  WS 1997/98 
 
Baccalaureus Scientiae (B. Sc.) 
Internationales Physikstudienprogramm  WS 1997/98 
 
Integriertes Studium im Lehramt (LA) an Gymnasien 
für die Fächer Deutsch und Französisch (Hauptstudium)  WS 1997/98 
 
Grundständiger LA-Studiengang Mathematik/Informatik  
für LA an Gymnasien und LA an Mittelschulen   WS 2000/01 
 
Studiertes Fach im LA an Grundschulen 
Englisch, Französisch, Russisch, Ethik/Philosophie   WS 2000/01 
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16.1.3 Studierendenzahlen  
 WS 1996/1997 - WS 2000/2001  
 
 WS 
1996/97 
WS 
1997/98 
WS 
1998/99 
WS 
1999/2000 
WS 
2000/2001
Gesamtzahl der  
Studierenden 
21 137 22 833 23 812 24 485 25 454 
wbl./ml. 12047 9 090 13169 9664 13966 9846 14596 9889 15305 10149
davon Ausländer 1 561 1 663 1 748 1 856 1 994 
wbl./ml. 747 814 796 867 892 856 950 906 1078 916 
Direktstudenten 19 018 20 744 21 577 22 193 23 014 
wbl./ml. 10859 8 159 12012 8732 12668 8909 13211 8982 9229 13785
davon Ausländer 814 861 927 960 1 044 
wbl./ml. 371 443 409 452 474 453 482 478 540 504 
Deutsche 
Promotionsstudenten 
680 677 663 664 728 
wbl./ml. 284 396 293 384 313 350 358 306 407 321 
Ausländische  
Promotionsstudenten 
168 177 179 213 228 
wbl./ml. 65 103 61 116 60 119 73 140 85 143 
Postgradualstudenten 709 648 802 808 834 
wbl./ml. 536 173 505 143 601 201 617 191 624 210 
Austauschstudenten 345 326 362 414 420 
wbl./ml. 225 120 206 120 225 137 259 155 288 132 
Fernstudenten - - - - 22 
wbl./ml. - - - - - - - - 17 5 
Studienkolleg Sachsen 217 261 229 193 208 
wbl./ml. 78 139 92 169 99 130 78 115 99 109 
Beurlaubte  
(alle Studienformen) 
876 1010 1131 1363 1489 
wbl./ml. 513 363 579 431 690 441 880 483 979 510 
Frauen in % 
(alle Studienformen)  
57,0 57,7 58,7 59,6 60,1 
Studierende aus alten 
Bundesländern in % 
16,7 18,1 18,0 18,4 18,4 
wbl./ml. in % 15,7 18,1 16,7 20,0 16,7 20,1 17,7 19,7 17,8 19,4 
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16.1.4 Studierende 1. Semester  
 WS 1999/2000 und WS 2000/2001  
 
Wintersemester 1999/2000 Wintersemester 2000/2001 
1. Hochschul- 
semester 1. Fachsemester 
1. Hochschul-  
semester 1. Fachsemester
Fakultät 
ges. wbl. ml. ges. wbl. ml. ges. wbl. ml. ges. wbl. ml. 
Theologische Fakultät 32 13 19 37 14 23 37 17 20 56 32 24 
Juristenfakultät 272 163 109 330 195 135 234 138 96 294 177 117 
Fak. für Geschichte, Kunst- 
und Orientwissenschaften 
377 251 126 480 326 154 477 330 147 609 408 201 
Philologische Fakultät 752 636 116 808 671 137 792 638 154 999 808 191 
Erziehungswissenschaftli-
che Fakultät 
216 191 25 272 233 39 215 188 27 291 251 40 
Fak. für Sozialwissenschaf-
ten und Philosophie 
492 305 187 586 354 232 484 308 176 663 401 262 
Wirtschaftswissenschaftli-
che Fakultät 
491 207 284 552 228 324 466 205 261 539 241 298 
Sportwissenschaftliche 
Fakultät 
202 66 136 230 74 156 190 72 118 215 82 133 
Medizinische Fakultät 395 247 148 442 280 162 403 273 130 481 316 165 
Fakultät für Mathematik 
und Informatik 
189 40 149 246 55 191 265 52 213 308 63 245 
Fak. für Biowissenschaften, 
Pharmazie u. Psychologie.
225 168 57 271 198 73 226 174 52 269 207 62 
Fakultät für Physik und 
Geowissenschaften 
161 62 99 206 76 130 170 66 104 210 79 131 
Fakultät für Chemie und 
Mineralogie 
72 35 37 105 51 54 82 35 47 133 57 76 
Veterinärmedizinische 
Fakultät 
146 121 25 164 145 19 149 110 39 154 127 27 
Deutsches Literaturinstitut 
Leipzig 
4 2 2 15 8 7 4 2 2 12 5 7 
Studienkolleg Sachsen 126 53 73 128 53 75 139 72 67 143 74 69 
gesamt 4152 2560 1592 4872 2961 1911 4333 2680 1653 5376 3328 2048 
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16.1.5 Gesamtheit der Studierenden – alle Studienformen 
 WS 1997/1998 – WS 2000/2001   –  Statistikstände 
 
WS 1997/98 WS 1998/99 WS 1999/2000 WS 2000/2001
Fakultät 
ges. 
wbl. 
in % 
ges. 
wbl. 
 in % 
ges. 
wbl. 
in % 
ges. 
wbl. 
in % 
Theologische Fakultät 371 50,7 323 46,4 295 45,1 291 49,1 
Juristenfakultät 2 783 55,2 2 699 56,2 2 467 56,1 2 186 55,8 
Fak. für Geschichte, Kunst- 
und Orientwissenschaften 
2 034 63,9 2 263 65,2 2 326 65,4 2 562 65,7 
Philologische Fakultät 2 915 78,2 3 218 79,1 3 560 80,5 3 825 80,4 
Erziehungswissenschaftliche 
Fakultät 
1 246 86,0 1 301 86,2 1 398 85,8 1 411 85,1 
Fak. für Sozialwissenschaf-
ten und Philosophie 
2948 57,2 3 142 58,7 3 234 59,5 3 396 59,8 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät 
2 519 37,2 2 577 37,1 2 607 37,1 2 626 38,4 
Sportwissenschaftliche 
Fakultät 
961 49,5 1 016 47,4 1 066 45,9 1 092 46,1 
Medizinische Fakultät 3 079 52,5 2 960 53,1 2 851 54,9 2 917 57,2 
Fakultät für Mathematik  
und Informatik 
575 18,3 643 17,3 764 18,1 949 18,6 
Fak. für Biowissenschaften, 
Pharmazie u. Psychologie. 
1 169 69,9 1 294 71,0 1 408 72,0 1 506 72,7 
Fakultät für Physik und 
Geowissenschaften 
628 38,4 741 37,7 826 38,4 925 39,0 
Fakultät für Chemie und 
Mineralogie 
371 39,1 377 39,5 371 40,2 416 39,3 
Veterinärmedizinische  
Fakultät 
931 70,6 974 74,0 1052 77,2 1 077 78,2 
Deutsches Literaturinstitut 
Leipzig 
42 54,8 55 49,4 67 53,7 67 53,7 
Studienkolleg Sachsen 261 35,2 229 43,2 193 40,4 208 47,6 
gesamt 22 833 57,7 23 812 58,7 24 485 59,6 25 454 60,1 
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16.1.6 Absolventen des Direktstudiums 
 WS 1999/2000 – SS 2000 – WS 2000/2001  
          Stand: 20.07.2001 
WS 1999/2000 SS 2000 WS 2000/2001 
Fakultät 
ges. wbl.  ml. ges. wbl.  ml. ges. wbl.  ml. 
Theologische Fakultät 17 7 10 10 5 5 5 2 3 
Juristenfakultät 162 89 73 90 63 27 149 91 58 
Fakultät für Geschichte, 
Kunst- und Orientwiss. 
45 33 12 46 33 13 59 45 14 
Philologische Fakultät 62 54 8 78 61 17 57 48 9 
Erziehungswissenschaftliche  
Fakultät 
64 60 4 78 68 10 72 66 6 
Fakultät für Sozialwissen-
schaften und Philosophie 
74 46 28 70 40 30 90 58 32 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät 
87 33 54 98 38 60 115 43 72 
Sportwissenschaftliche  
Fakultät 
28 20 8 24 13 11 35 17 18 
Medizinische Fakultät 195 93 102 157 86 71 109 61 48 
Fakultät für Mathematik  
und Informatik 
28 4 24 19 6 13 14 2 12 
Fak. für Biowissenschaften,  
Pharmazie u. Psychologie 
75 60 15 91 64 27 68 52 16 
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften 
20 3 17 13 2 11 23 13 10 
Fakultät für Chemie und  
Mineralogie 
4 2 2 16 8 8 5 1 4 
Veterinärmedizinische  
Fakultät 
96 63 33 11 11 - 109 84 25 
Deutsches Literaturinstitut 
Leipzig 
3 - 3 3 3 - 4 2 2 
gesamt 960 567 393 804 501 303 914 585 329 
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16.1.7 Wissenschaftliche Weiterbildung und Fernstudium 
 
 
Studienform 
(Fernstudium und 
Weiterbildung) 
WS 
1996/97 
WS 
1997/98 
WS 
1998/99
WS 
1999/00
WS 
2000/01 
Fernstudium an der Uni-
versität Leipzig 
60 36 9 4 22 
Fernstudium in Kooperati-
on mit der FernUniversität 
Hagen 
1 064 1 169 1 223 1 229 1 230 
Berufsbegleitende Lehrer-
weiterbildung  
371 371 463 459 443 
Weiterbildung Franzö-
sisch für den Beruf 
(ESF-Projekt1)  
- 10 6 - - 
Sonstige berufsbegleiten-
de Weiterbildung 132 128 127 93 109 
Aufbaustudiengänge in 
Präsenzform 
79 91 158 183 191 
Gasthörerstudium 204 101 80 111 90 
davon Partnerschaft 
Halle-Jena-Leipzig 29 26 7 16 25 
Seniorenstudium 135 150 212 245 304 
gesamt 2 045 2 056 2 278 2 324 2 389 
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16.2 Forschung 
 
16.2.1 Eingeworbene Drittmittel1 und durch Drittmittel  
finanzierte Personen2 
 
1999 2000 20013 
Fakultät Perso-
nen 
Mittel 
(in TDM) 
Perso-
nen 
Mittel 
(in TDM) 
Perso-
nen 
Mittel 
(in TDM) 
Theologische Fakultät 3 295,9 5 344,0 4 374,0 
Juristenfakultät 5 377,5 4 200,0 3 127,0 
Fakultät f. Geschichte, Kunst-  
und Orientwissenschaften 
35 2 397,8 33 2 418,4 43 2 505,0 
Philologische Fakultät 27 2 041,0 32 1 365,3 33 1 768,0 
Erziehungswissenschaftliche 
Fakultät 
8 1 427,8 5 1 873,5 16 1 326,0 
Fakultät für Sozialwissenschaften 
und Philosophie 
38 2 811,5 40 2 247,1 36 2 135,0 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät 
42 3 514,3 55 3 607,0 48 2 762,0 
Sportwissenschaftliche  
Fakultät 
12 2 323,2 17 1 996,6 14 1 664,0 
Medizinische Fakultät 187 17 258,5 207 22 683,9 207 12 887,0 
Fakultät für Mathematik  
und Informatik 
18 1 977,4 27 2 291,5 21 1 912,0 
Fak. für Biowissenschaften,  
Pharmazie u. Psychologie 
57 3 584,5 56 4 712 5 45 3 267,0 
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften 
131 8 046,6 126 8 494,8 91 7 135,0 
Fakultät für Chemie und  
Mineralogie 
95 6 954,3 78 5 274 4 69 4 764,0  
Veterinärmedizinische  
Fakultät 
17 2 003,1 22 2 332 9 23 2 618,0 
Einrichtungen, die nicht  
zu Fakultäten gehören 
17 6 684,7 14 5 638,4 13 5 212,0 
gesamt 693 61 698,1 721 65 480,3 666 50 456,0 
                                                     
1 Bei fakultätsübergreifenden Projekten sind die anteiligen Drittmittel der Fakultät des Teilprojektleiters zuge- 
  ordnet. 
2 Anzahl der Personen, deren Stellen aus Drittmitteln finanziert werden 
3 Stand: 30.09.2001 
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16.2.2  Geförderte Drittmittelprojekte, eingeworbene Dritt-
mittel und durch Drittmittel finanzierte Personen 
 geordnet nach Drittmittelgebern 
 
 
Projektzahl Einnahmen (in TDM) Personen 
Drittmittelgeber 
1999 2000 1999 2000 1999 2000 
BMBF 103 94 10 277,1 9 791,6 124 127 
andere  
Bundesministerien 
1 3 7,9 177,8 - 3 
Landesministerien 98 111 4 317,1 5 164,2 21 10 
DFG 298 475 19 828,9 21 140,9 338 349 
Europäische Union 43 37 1 230,3 3 041,3 8 6 
Wirtschaft 311 289 7 417,3 7 713,5 74 106 
AiF 2 2 268,3 51,4 2 - 
Stiftungen 99 74 4 512,9 5 037,2 67 69 
Sonstige1 457 336 13 838,3 13 362,4 57 51 
gesamt 1 412 1 421 61 698,1 65 480,3 691 721 
 
 
16.2.3  Eingeworbene Drittmittel 20012 
 
Drittmittelgeber Einnahmen (in TDM) 
BMBF 8 437,8 
andere Bundesministerien 413,5 
Landesministerien 9 275,8 
DFG 16 902,3 
Europäische Union 2 608,8 
Wirtschaft 5 892,2 
Stiftungen 3 249,8 
Sonstige1 3 675,8 
gesamt 50 456,0 
                                                     
1 Diverse Spender, Berufsverbände, Fördervereine, Vertretungen anderer Länder u. a.  
2 Stand: 30.09.2001 
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16.2.4 Graduiertenstudium 
 Vergabe von Stipendien über Landesmittel 
 
 
19991 20002 20013 
Fakultät 
B4 
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w
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Theologische Fakultät 4 1 3 - 2 - - - - - - - 
Juristenfakultät 5 2 3 1 6 2 - - - - - - 
Fakultät für Geschichte, Kunst- und 
Orientwissenschaften 
12 8 7 5 7 3 - - 4 1 1 - 
Philologische Fakultät 13 8 4 2 7 5 - - 2 2 1 1 
Erziehungswissenschaftliche 
Fakultät 
2 1 3 1 6 5 - - 2 2 1 1 
Fakultät für Sozialwissenschaften 
und Philosophie 
7 2 2 - 1 - - - 1 1 - - 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät 
2 - - - 2 - - - 2 - - - 
Sportwissenschaftliche  
Fakultät 
2 - 2 - 2 1 - - 1 - 16 1 
Medizinische Fakultät 10 8 3 2 7 5 - - 1 1 - - 
Fakultät für Mathematik  
und Informatik 
- - - - 1 - - - 1 - - - 
Fakultät für Biowissenschaften,  
Pharmazie u. Psychologie 
9 7 3 1 6 4 - - 5 5 26 1 
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften 
4 2 3 2 - - - - 1 - 1 - 
Fakultät für Chemie und  
Mineralogie 
5 3 2 2 1 1 - - - - - - 
Veterinärmedizinische  
Fakultät 
8 7 4 4 12 9 - - 2 1 - - 
gesamt 83 49 39 20 60 35 - - 22 13 7 4 
                                                     
1 Zusätzliche Vergabe von 14 Stipendien (Abschlußförderung) für durchschnittlich 5-6 Monate 
2 SS 2000: Vergabe von 14 Stipendien an Bewerberinnen bis 12/2000 aus HSP III-Mitteln gemäß § 5 Art.1  
  (Förderung von Frauen in der Wissenschaft) 
3 Stand: SS 2001 
4 Zahl der Bewerbungen um Aufnahme in das Graduiertenstudium und Stipendium 
5 Zahl bewilligter Stipendien am Vergabetermin 
6 1x von Warteliste 
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16.2.5 Promotionsförderung durch Graduiertenkollegs 
 
Immatrikuliert Doktoranden 
SS  1999 55 
WS  1999/2000 49 
SS  2000 53 
WS 2000/2001 51 
SS 2001 52 
 
 
16.2.6 Förderung von Habilitationen durch die Länder  
 Stipendien nach HSP III § 4 Art. 1 Nr. 6 
 Laufzeit: 2 Jahre 
 
1999 2000 
Fakultät 
ml. wbl. ml. wbl. 
Philologische Fakultät 1 1 - - 
Medizinische Fakultät - 1 - - 
Fakultät. für Biowissenschaften, 
Pharmazie und Psychologie  
3 - - - 
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften 
1 - - - 
gesamt 5 2 - - 
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16.2.7 Förderung von Frauen in der Wissenschaft  
  gemäß HSP III § 5 Art. bzw. ab 2001 gemäß HWP, Art. 1 
 
Promotionsstipendien Habilitationsförderung1 
Fakultät 
1999 2000 20012 1999 2000 2001 
Theologische Fakultät - - - - - - 
Juristenfakultät - 1 1 - - - 
Fakultät für Geschichte, Kunst-  
und Orientwissenschaften 3 2 1 - - 2 
Philologische Fakultät 3 1 1 - - - 
Erziehungswissenschaftliche  
Fakultät 
1 3 3 - - - 
Fak. für Sozialwissenschaften  
und Philosophie 
4 - - - - - 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät - - - - - - 
Sportwissenschaftliche 
Fakultät - - - - - - 
Medizinische Fakultät 1 1 - - - 2 
Fakultät für Mathematik  
und Informatik - - - - - - 
Fak. für Biowissenschaften,  
Pharmazie und Psychologie 
1 3 5 - - - 
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften 
2 - - - - 1 
Fakultät für Chemie  
und Mineralogie 2 1 1 - - 1 
Veterinärmedizinische  
Fakultät 1 2 2 - - 1 
gesamt 18 14 13 - - 7 
 
                                                     
1 überwiegend HWP-Stellen 
2 Weiterförderung des Vergabejahrgangs 2000 im HSP III / Stand: 30.06.2001 
  164
16.2.8 Wiedereinstiegsstipendien1 
 gemäß Richtlinie des SMWK vom 10.12.1996  
 
Promotionsstipendien 
(Förderdauer 1 Jahr) 
Habilitationsstipendien 
(Förderdauer bis 2 Jahre) 
1999 2000 2001 1999 2000 2001 Fakultät 
m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. 
Fakultät für Geschichte, Kunst- 
und Orientwissenschaften - - - 1 - - - - - - - 1 
Fakultät für Sozialwissen-
schaften und Philosophie - - - - - 1 - - - - - - 
Medizinische Fakultät - 3 - 2 - - - 1 - - - - 
Fakultät für Biowissenschaften, 
Pharmazie u. Psychologie - 1 - - - 1 - - - - - - 
Fak. für Physik und Geowis-
senschaften 
- - - - - 2 - - - - - - 
Veterinärmedizinische 
Fakultät 
- 1 - 1 - 1 - - - - - - 
gesamt - 5 - 4 - 5 - 1 - - - 1 
                                                     
1 Stand: 30.06.2001 
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16.2.9 Promotionen 1999 –2001 
 
1999  2000 20011 
Fakultät 
ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. 
Theologische Fakultät 8 1 3 - 1 - 
Juristenfakultät 12 2 18 7 6 4 
Fakultät für Geschichte, Kunst-  
und Orientwissenschaften 14 3 11 6 9 4 
Philologische Fakultät 6 6 7 4 5 3 
Erziehungswissenschaftliche  
Fakultät 2 2 - - 4 1 
Fakultät für Sozialwissenschaften 
und Philosophie 
14 5 6 2 4 2 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät 
5 - 19 1 9 1 
Sportwissenschaftliche  
Fakultät 
- - 2 - 1 - 
Medizinische Fakultät 201 104 223 108 138 72 
Fakultät für Mathematik  
und Informatik 5 1 4 1 1 - 
Fak. für Biowissenschaften,  
Pharmazie und Psychologie 25 12 53 24 21 12 
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften 
23 5 32 3 15 - 
Fakultät für Chemie und  
Mineralogie 
47 13 42 10 14 6 
Veterinärmedizinische  
Fakultät 
51 20 54 20 23 17 
gesamt 413 174 474 186 253 122 
 
                                                     
1 Stand: 30.06.2001 
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16.2.10 Habilitationen 1999 –2001 
 
1999 2000 20011 
Fakultät 
ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. 
Theologische Fakultät 2 - 1 - 1 - 
Juristenfakultät 1 - 1 - - - 
Fakultät für Geschichte, Kunst-  
Und Orientwissenschaften 4 1 3 2 2 - 
Philologische Fakultät 2 1 4 3 2 - 
Erziehungswissenschaftliche  
Fakultät - - - - - - 
Fak. für Sozialwissenschaften  
Und Philosophie 
2 - 2 - 3 - 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät 1 1 1 - - - 
Sportwissenschaftliche 
Fakultät 
- - 1 - - - 
Medizinische Fakultät 16 3 14 3 9 1 
Fakultät für Mathematik  
und Informatik 
1 - 9 - 1 - 
Fakultät für Biowissenschaften,  
Pharmazie und Psychologie 6 1 2 - 2 - 
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften 
6 1 3 - 3 - 
Fakultät für Chemie  
und Mineralogie 2 - 3 2 2 - 
Veterinärmedizinische  
Fakultät 
- - 1 - 1 - 
gesamt 43 8 45 10 28 1 
                                                     
1 Stand: 30.06.2001 
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16.3 Internationale Zusammenarbeit 
 
16.3.1 Universitätspartnerschaften1 
 
Westeuropa Osteuropa Übersee 
Finnland 
Tampereen yliopisto 
Bulgarien 
Sofijski Uniwersitet 
”Sw. Kliment Ochridski” 
Äthiopien 
Addis Ababa University 
Frankreich 
Université Rennes II  
(Haute Bretagne) 
Université Lumière Lyon II 
Polen 
Uniwersytet Wroc≈awski 
Uniwersytet Jagie≈≈oski w 
Krakowie 
VR China 
People’s University of China 
 
 
Griechenland 
Aristoteleio Pavepistemio 
Thessalonikes 
 
Tschechische Republik 
Univerzita Karlova Praha 
Japan 
Waseda University, Tokyo 
Chiba University 
 
Großbritannien 
University of Leeds 
Slowenien 
Univerza v Ljubljani 
 
Kanada 
Carleton University, Ottawa 
(Studentenaustausch) 
 
Norwegen 
Norges Teknisk Naturvitenskaplige 
Universitet (Trondheim) 
Rußland 
Rossiski Gosudarstwenny 
Gumanitarny Uniwersitet 
Moskwa 
Moskowski Gosudarst-
wenny Uniwersitet im.  
M. W. Lomonossowa 
St.-Peterburgski Uniwersitet 
Vereinigte Staaten von Amerika 
University of Alabama at Birmingham, 
Alabama (Studentenaustausch) 
State University of New York at 
Binghamton, New York 
Kent State University, Ohio 
Ohio University, Athens, Ohio 
University of Houston, Texas 
University of Arizona, Tucson  
 
Österreich 
Karl-Franzens-Universität Graz 
Rumänien 
Babes-Bolyai-Universität  
Cluj- Napoca 
Brasilien 
Universidade Federal de Pernambuco 
Spanien 
Universidad de Salamanca 
Ukraine 
Kiewski Gosuniwersitet 
im. T. G. Schewtschenko 
Chile 
Universidad de Chile 
  Argentinien 
Universidad Nacional de Cuyo 
Mendoza 
  Kuba 
Universidad de La Habana 
  Mexiko 
Universidad Iberoamericana, Mexico City 
  Republik Südafrika 
Universiteit van Stellenbosch 
  Peru 
Universidad Nacinal Mayor de San 
Marcos, Lima 
                                                     
1 laut DAAD-Ländereinteilung 
  168
16.3.2 Studienkolleg Sachsen 
 
 SS 99 WS 99/00 SS 00 WS 00/01 SS 01 
Schwerpunktkurse ges. 131 124 117 127 112 
Davon 1. Semester  79 80 70 85 62 
davon 2. Semester  52 44 47 42 50 
DSH Kurse 73 77 92 88 97 
gesamt 204 203 209 215 209 
 
Länderstatistik Studienkolleg 
Länder mit mindestens 5 Studierenden 
 
 
SS 99: 
Mongolei  43 Bulgarien   8 Polen 6 
China 18 Irak   7 Korea 5 
Vietnam 16 Kamerun   7 Rußland  5 
Syrien 12 Marokko   7 
Ukraine 12 Nigeria 7 
 
WS 99/00 
China 30 Syrien 10 Korea  6 
Mongolei 29 Rußland   9 Marokko 6 
Vietnam 18 Japan   7 Irak 5 
Ukraine 12 Bulgarien  7 
 
SS 2000 
China 41 Syrien 12 Korea 6 
Vietnam 25 Rußland 11 Marokko 6 
Mongolei 23 Ägypten  7 Iran 5 
Ukraine 12 Bulgarien   7 
 
WS 00/01 
China 43 Rußland 13 Bulgarien 6 
Mongolei 27 Ukraine 12 Korea 5 
Vietnam 26 Marokko   7 Iran 5 
 
SS 2001 
China 77 Bulgarien 11 Rußland 6 
Mongolei 18 Marokko 11 Zypern 6 
Vietnam 18 Ukraine   8 Iran 5 
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16.3.3 Wissenschaftler- und Studierendenaustausch1 
 
Wissenschaftler Wissenschaftler Studierende Studierende 
Gäste der 
Universität 
Aufenthalte 
an Partner-
universitäten 
Gäste der 
Universität 
Aufenthalte 
an Partner-
universitäten 
 
1
9
9
8
/
1
9
9
9
 
1
9
9
9
/
2
0
0
0
 
2
0
0
0
/
2
0
0
1
 
1
9
9
8
/
1
9
9
9
 
1
9
9
9
/
2
0
0
0
 
2
0
0
0
/
2
0
0
1
 
1
9
9
8
/
1
9
9
9
 
1
9
9
9
/
2
0
0
0
 
2
0
0
0
/
2
0
0
1
 
1
9
9
8
/
1
9
9
9
 
1
9
9
9
/
2
0
0
0
 
2
0
0
0
/
2
0
0
1
 
SOKRATES 
incl. Osteuropa 
51 52 50 57 63 58 254 300 315 336 457 487
DAAD-Programme 77 86 51 75 67 88 57 96 74 3 3 2
HSP III 7 5 2 - 3 - - - - - - -
Humboldt-Stiftung 9 11 18 - - - - - - - - -
SMWK 18 19 6 8 17 15 - 9 9 3 6 19
FULBRIGHT-
Kommission 
3 27 1 - 2 - 3 3 3 2 2 3
Sonstige 65 94 74 56 51 44 21 86 58 19 64 49
gesamt 230 294 212 196 203 205 335 494 459 363 532 560
davon Osteuropa 55 96 93 42 47 57 192 58 99 7 22 30
davon weiblich 43 57 61 37 55 69 192 289 305 243 397  378
 
                                                     
1 ohne individuelle Förderungen (z. B. Jahresstipendien DAAD) 
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16.4 Personal 
 
16.4.1 Gemeinsame Berufungen  
 
Angewandte Physik   
Partner: Institut für Oberflächenmodifizierung Leipzig e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. sc. nat. Bernd Rauschenbach 
Fakultät: Fakultät für Physik und Geowissenschaften  
Berufung: 01.06.2000 
 
Physik der Atmosphäre  
Partner: Institut für Troposphärenforschung Leipzig e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. rer. nat. Jost Heintzenberg 
Fakultät: Fakultät für Physik und Geowissenschaften  
Berufung: 01.10.1993 
 
Regionale Geographie  
Partner: Institut für Länderkunde Leipzig e. V.  
Inhaber: Prof. Dr. phil. Alois Mayr 
Fakultät: Fakultät für Physik und Geowissenschaften  
Berufung: 20.12.1994 
 
Chemie der Atmosphäre  
Partner: Institut für Troposphärenforschung Leipzig e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. rer. nat. Hartmut Herrman 
Fakultät: Fakultät für Physik und Geowissenschaften  
Berufung: 01.08.1998 
 
Modellierung atmosphärischer Prozesse 
Partner: Institut für Troposphärenforschung Leipzig e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. rer. nat. Eberhard Renner 
Fakultät: Fakultät für Physik und Geowissenschaften  
Berufung: 01.10.1993 
 
Technische Chemie (Biotechnologie) 
Partner: Umweltforschungszentrum Leipzig-Halle GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. rer. nat. Ulrich Stottmeister 
Fakultät: Fakultät für Chemie und Mineralogie  
Berufung: 01.03.1995 
 
 
 171
Geologie/Hydrogeologie  
Partner: Umweltforschungszentrum Leipzig-Halle GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. rer. nat. Walter Gläßer 
Fakultät: Fakultät für Physik und Geowissenschaften  
Berufung: 01.03.1995 
 
Geoökologie/Stadtlandschaften  
Partner: Umweltforschungszentrum Leipzig-Halle GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. rer. nat. Jürgen Breuste 
Fakultät: Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
Berufung: 01.03.1995 
 
Isotopenforschung 
Partner: Institut für Interdisziplinäre Isotopenforschung e.V. 
Inhaber Prof. Dr. rer. nat. Jörg Steinbach 
Fakultät: Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
Berufung: 01.07.2001 
 
Mikrobielle Physiologie 
Partner: Umweltforschungszentrum Leipzig-Halle GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. rer. nat. Wolfgang Babel 
Fakultät: Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie  
Berufung: 01.03.1995 
 
Geschichte Ostmitteleuropas 
Partner: Geisteswissenschaftliches Zentrum Geschichte und Kultur 
Ostmitteleuropas e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. phil. Winfried Eberhard 
Fakultät: Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften 
Berufung: 01.07.1999 
 
Jüdische Geschichte und Kultur 
Partner: Simon-Dubnow-Institut für jüdische Geschichte und Kultur e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. jur. Dan Diner 
Fakultät: Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften 
Berufung: 15.04.1999 
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Kulturstudien Ostmitteleuropas 
Partner: Geisteswissenschaftliches Zentrum  
Geschichte und Kultur Ostmitteleuropas e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. phil. Stefan Troebst 
Fakultät: Philologische Fakultät 
Berufung: 01.09.1999 
 
Kardiochirurgie 
Partner: Herzzentrum Leipzig GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. med. Friedrich-Wilhelm Mohr 
Fakultät: Medizinische Fakultät  
Berufung: 01.03.1995 
 
Kardiologie 
Partner: Herzzentrum Leipzig GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. med. Gerhard Schuler 
Fakultät: Medizinische Fakultät  
Berufung: 01.08.1995 
 
Herzchirurgie 
Partner: Herzzentrum Leipzig GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. med. Rüdiger Autschbach 
Fakultät: Medizinische Fakultät  
Berufung: 01.05.1998 
 
Umweltepidemiologie und Umwelthygiene 
Partner: Umweltforschungszentrum Leipzig-Halle GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. rer. nat. Olf Herbarth 
Fakultät: Medizinische Fakultät  
Berufung: 01.06.1994 
 
Kognitive Neurologie 
Partner: Max-Planck-Institut für neuropsychologische Forschung 
Inhaber: Prof. Dr. med. Detlev Yves von Cramon-Taubadel 
Fakultät: Medizinische Fakultät  
Berufung: 01.02.1996 
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16.4.2 Stiftungsprofessuren 
 
Grundstücks- und Wohnungswirtschaft  
Stiftungsgeber: Wüstenrot Stiftung Deutscher Eigenheimverein e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. Wolfgang Pelzl 
Laufzeit: 8 Jahre  
Eingerichtet: 01.01.1994 
Mittelvolumen: insgesamt 3 Mio. DM; 
180 000 DM Anschubfinanzierung sowie im ersten 
Jahr 300 000 DM, danach jährlich 15 000 DM mehr 
 
Technisches und Infrastrukturelles Management baulicher Anlagen 
Stiftungsgeber: Verein der Freunde des Bauingenieur- und Wirtschafts-
ingenieurwesens der Universität Leipzig e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. Karl-Heinz Bruhnke 
Laufzeit: 5 Jahre 
Eingerichtet: 01.10.1998 
Mittelvolumen:  insgesamt 650 000 DM 
 
Kinderheilkunde/Schwerpunkt Wachstum und Entwicklung  
Stiftungsgeber: Serono Pharma GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. Eberhard Keller 
Laufzeit: 10 Jahre 
Eingerichtet: 15.11.1994 
Mittelvolumen: 900 000 DM für die ersten fünf Jahre 
 
Neurologie/Neurologische Rehabilitation motorischer Störungen  
Stiftungsgeber: Neurologisches Rehabilitationszentrum  
Leipzig-Bennewitz 
 der Sachsenklinik Bad Lausick GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. Horst Hummelsheim 
Laufzeit: bis zum Ausscheiden des Stelleninhabers 
Eingerichtet: 01.01.1999 
Mittelvolumen: 1,5 Mio. DM Erstausstattungssumme 
 
Umwelttechnik in der Wasserwirtschaft/ 
Umweltmanagement in kleinen und mittleren Betrieben 
Stiftungsgeber: Deutsche Bundesstiftung Umwelt 
Inhaber: Prof. Dr.-Ing. Robert Holländer 
Laufzeit: 4,5 Jahre 
Eingerichtet: 01.07.2001 
Mittelvolumen:  insgesamt 2,3 Mio. DM 
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Auf vertraglicher Grundlage geförderte Professuren 
x Buchwissenschaft und Buchwirtschaft  
x Förderung durch den Börsenverein des Deutschen Buchhandels e. V. 
x Bürgerliches Recht mit Nebengebieten  
x Förderung durch die Hans-Soldan-Stiftung 
 
 
16.4.3  Honorarprofessur1 
 
Dr.-Ing. Honorarprofessor für  
Fischer, Uwe Integratives Flächenrecycling 
 seit Dezember 2000 
 Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät  
 
16.4.4  Gastprofessuren2 
 
x Dr. Hans-Volkmar Findeisen (Redakteur SDR/SWR, Stuttgart) 
x Kerstin Hensel (freiberufliche Schriftstellerin, Berlin) 
x Thomas Hürlimann (Schriftsteller, Winterzell, Schweiz) 
x Dr. Roland Koch (freiberuflicher Schriftsteller, Köln) 
x Dr. Detlef Michel (freiberuflicher Schriftsteller und Drehbuchautor, Berlin) 
x Professor David Parkinson (Professor an der Universität Sasatchewan,  
Sasatoon, Kanada)  
x Jochen Schimmang (freiberuflicher Schriftsteller, Leer)  
x Professor Dr. Hans-Michael Speier (freiberuflicher Schriftsteller und Wissen-
schaftler, Berlin) 
                                                     
1 Bestellung im Berichtszeitraum 01.10.2000 – 30.09.2001 
2 Bestellung im Berichtszeitraum 01.10.2000 – 30.09.2001 
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16.4.5  Außerplanmäßige Professuren1 
 
Professor Dr. med. habil. seit August 2001 
Gillissen, Adrian Medizinische Fakultät 
 
PD Dr. med. habil.  seit August 2001 
Hambrecht, Rainer  Medizinische Fakultät 
 
PD Dr. rer. nat. habil.  seit März 2001 
Harting, Peter   Fakultät für Chemie und Mineralogie 
 
PD Dr. rer. nat. habil.  seit Dezember 2000 
Hilbig, Heidegard  Medizinische Fakultät  
 
PD Dr. med. habil. Dipl.-Ing.  seit August 2001 
Klingelhöfer, Jürgen Medizinische Fakultät  
 
PD Dr. med. habil.  seit März 2001 
Kluge, Regine   Medizinische Fakultät 
 
Dozentin Dr. phil. habil.  seit Dezember 2000 
Kösser, Uta   Fakultät für Sozialwissenschaften 
  und Philosophie 
 
PD Dr. med. habil. seit August 2001 
Richter, Thomas Medizinische Fakultät 
 
PD Dr. med. habil.  seit Dezember 2000 
Rothe, Karin  Medizinische Fakultät 
 
Dozent Dr. med. habil.  seit März 2001 
Schubert, Stefan  Medizinische Fakultät 
 
PD Dr. sc. phil.  seit Februar 2001 
Tanz, Sabine  Fakultät für Geschichte, Kunst- und 
  Orientwissenschaften 
 
 
                                                     
1 Verleihung im Berichtszeitraum 01.10.2000 – 30.09.2001 
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16.4.6 Personal Hochschulbereich 
 
Stellenplan 2001 nach Struktureinheiten  
Haushaltsstellen ohne Stiftungen und gemeinsame Berufungen    Stand 01.09.2001 
 
Struktureinheiten Hochschul-lehrer Mittelbau 
Nichtwiss. 
Personal  
gesamt 
Theologische Fakultät 14,00 20,00 9,50 43,50 
Juristenfakultät 19,00 39,00 19,75 77,75 
Fakultät für Geschichte, Kunst- 
und Orientwissenschaften. 50,00 62,25 33,75 146,00 
Philologische Fakultät 58,00 97,75 30,75 186,50 
Erziehungswissenschaftliche 
Fakultät 21,00 22,50 16,50  60,00 
Fakultät für Sozialwissenschaf-
ten und Philosophie 33,00 43,25 18,75  95,00 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät 29,00 44,50 23,75  97,25 
Sportwissenschaftliche Fakultät 14,00 32,50 33,00 79,50 
Fakultät für Mathematik  
und Informatik 31,00 49,00 20,50 100,50 
Fakultät für Biowissenschaften, 
Pharmazie und Psychologie 38,00 57,00 77,50 172,50 
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften 34,00 65,50 73,00 172,50 
Fakultät für Chemie und  
Mineralogie 24,00 52,00 60,25 136,25 
Veterinärmedizinische  
Fakultät 35,00 68,00 126,00 229,00 
Studienkolleg Sachsen 0,00 16,00 4,00 20,00 
Zentrale Einrichtungen  6,00 34,25 217,00 257,25 
Rektorat  0,00 0,00 11,00 11,00 
Zentralverwaltung 0,00 0,00 181,25 181,25 
Betriebstechnik 0,00 0,00 92,25 92,25 
Hausverwaltung 0,00 0,00 62,00 62,00 
gesamt 406,00 703,50 1 110,50 2 219,00 
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Stellenplan 1994 -2001 
Haushaltsstellen ohne Stiftungen, gemeinsame Berufungen und sonstige befristet  
zugewiesene Stellen 
 
Beschäftigtengruppen 1994 1996 1998 1999 2000 2001 
Hochschullehrer 
C4 
C3 
C2 
 
203 
154 
  56 
 
203 
154 
  57 
 
200 
155 
  52 
 
200 
154 
  52 
 
200 
155 
    51 
 
201 
154 
   51 
Akademischer Mittelbau 
Angestellte/Beamte 
 
778 
 
766 
 
740 
 
726 
 
709 
 
708 
Nichtwissenschaftliches 
Personal 
Angestellte/Beamte 
Arbeiter 
 
 
1 023 
   227 
 
 
1 025 
   222 
 
 
1 004 
   218 
 
 
958 
205 
 
 
917 
189 
 
 
 
916 
189 
 
gesamt 2 441 2 427 2 369 2 295 2 220 2 219
 
 
 
Personen in Altersteilzeit 
 
 
 
1998 1999 2000 20011 
Wissenschaftliches 
Personal 2 2 6 8 
Blockmodell 
Nichtwissenschaftli-
ches Personal - 9 35 48 
Wissenschaftliches 
Personal 1 3 4 6 
Teilzeitmodell 
Nichtwissenschaftli-
ches Personal - 5 14 17 
 
                                                     
1 Stand: 30.09.2001 
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Wissenschaftliche und studentische Hilfskräfte bzw. Tutoren 
einschließlich Doktorandenförderplätze 
  
Personalkosten (in TDM) 
 
1996 1997 1998 1999 2000 20011 
Haushalt2  5 316,4 4 673,2 5 180,0 6 769,0 7 103,1 5 736,6 
Drittmittel/ 
Stiftungen 
883,1 1 350,4 1 607,9 2 157,6 2 577,5 2 975,5 
HEP / ab 
1997 HSPIII 713,9 643,9 898,2 826,3 856,6 87,2 
gesamt 6 913,4 6 667,5 7 686,1 9 752,9 10 537,2 8 799,3 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                     
1 Stand: 30.09.2001  
2 Im Haushalt wurden der Universität zugewiesen: 
 
 
Zuweisung gemäß 
Haushaltsplan (in TDM) 
Nachträgliche Zuweisungen nach  
Antragstellung durch die Universität (in TDM) 
1996 3 400 250 
1997 1 500 2 600; 152; 230 
1998 1 500 3 400 
1999 4 142     - 
2000 4 142     - 
2001 4 155 50 
 
  Die Differenz zu den höheren Ausgaben wurde durch Umschichtung im Personalhaushalt ausgeglichen. 
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Auszubildende 
Plan: Stellen 
Von 16 Auszubildenden, die 2001 die Ausbildung abschlossen, konnte einer in ein un-
befristetes, 11 in ein befristetes Arbeitsverhältnis übernommen werden. 
 
Berufe 1995 1996 1997 1998 1999 2000 20011 
Biologielaborant 3 2 2 3 4 5 7 
Chemielaborant 7 5 6 5 7 6 6 
Elektroinstallateur 3 4 2 4 4 4 4 
Fachangestellter für  
Bürokommunikation 
6 6 6 5 4 4 6 
Fachangestellter für Medien 
und Informationsdienste2 4 5 4 3 5 5 5 
Fachinformatiker - - - - 2 3 3 
Feinmechaniker 6 5 5 3 4 5 5 
Gärtner 3 3 4 4 3 4 4 
Glasapparatebauer - - - - - 1 1 
Landwirt 2 2 1 - - - - 
Pferdewirt - - - - - - - 
Physiklaborant 6 7 7 6 7 6 7 
Tierarzthelfer 4 6 11 14 10 10 13 
Tierpfleger - - - 2 2 4 6 
Tierwirt 3 4 3 1 - - - 
gesamt 47 49 51 50 52 57 67 
                                                     
1 Stand: 01.09.2001 
2 bis 1997 Assistent an Bibliotheken 
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Frauenanteil 
Anteil von Frauen an der Zahl der Beschäftigten (ohne Auszubildende) 
einschließlich Drittmittel, ABM, WIP, HSP III usw. 
 
31.12.1997 31.12.1998 31.12.1999 31.12.2000 30.09.2001 
wbl. wbl. wbl. wbl. wbl. Beschäftigte 
ges. 
abs. % 
ges. 
abs. % 
ges. 
abs. % 
ges.
abs. % 
ges. 
abs. % 
Hochschul-
lehrer 
               
C4 186 16 8,6 189 16 8,5 192 19 9,9 192 20 10,4 196 20 10,2
C3 145 24 16,6 147 24 16,3 144 27 18,8 146 27 18,5 147 29 19,7
C2 43 16 37,2 37 11 29,7 28 7 25,0 28 6 21,4 25 6 24,0
 374 56 15,0 373 51 13,7 364 53 14,6 366 53 14,5 368 55 14,9
Akademischer 
Mittelbau 
 
befristet 751 227 30,2 714 209 29,3 728 244 33,5 732 258 35,2 742 277 37,3
unbefristet 428 178 41,6 437 181 41,4 425 178 41,9 410 168 41,0 404 165 40,8
 1179 405 34,4 1151 390 33,9 1153 422 36,6 1142 426 37,3 1146 442 38,6
Nichtwiss. 
Personal 
 
Angestellte/ 
Beamte 
1160 886 76,4 1153 875 75,9 1107 834 75,3 1091 827 75,8 1113 842 75,7
Arbeiter 252 80 31,7 257 85 33,1 235 78 33,2 231 74 32,0 228 72 31,6
 1412 966 68,4 1410 960 68,1 1342 912 68,0 1322 901 68,2 1341 914 68,2
gesamt 2965 1427 48,1 2934 1401 47,8 2859 1387 48,5 2832 1380 48,7 2855 1411 49,4
 
 
Schwerbehinderte  
Anteil der Schwerbehinderten und Gleichgestellten an Beschäftigten (in %) 
 
Gesetzliches 
Soll 1995 1996 1997 1998 1999 2000
 2001 
6,0 4,3 4,5 4,7 5,0 5,0 4,7 4,1 
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Altersstruktur1 
 
unter 30 
Jahren 
30 - 40 
Jahre 
40 - 50 
Jahre 
50 - 55 
Jahre 
55 - 60 
Jahre 
60 - 65 
Jahre 
65 Jahre 
und älter Beschäftigte 
ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. 
Hochschul- 
lehrer 
              
C4 0 0 7 3 63 7 37 4 45 1 38 4 6 1 
C3 0 0 5 2 47 6 33 9 35 9 26 3 1 0 
C2 0 0 2 0 7 1 1 1 8 2 7 2 0 0 
 0 0 14 5 117 14 71 14 88 12 71 9 7 1 
Akademischer 
Mittelbau 
              
befristet 246 104 385 142 86 25 7 1 10 5 7 0 1 0 
unbefristet 2 0 25 17 138 61 72 29 86 32 81 26 0 0 
 248 104 410 159 224 86 79 30 96 37 88 26 1 0 
Nichtwiss.  
Personal 
              
Angestellte/ 
Beamte 
62 57 194 157 337 258 173 130 239 171 108 69 0 0 
Arbeiter 7 5 62 21 64 18 38 10 35 11 22 7 0 0 
 69 62 256 178 401 276 211 140 274 182 130 76 0 0 
gesamt 317 166 680 342 742 376 361 184 458 231 289 111 8 1 
 
 
ABM-Beschäftigte 
 
ABM-Beschäftigte 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 
Wissenschaftler 16 6 5 13 24 12 19 
Angestellte 25 17 16 14 18 9 5 
Arbeiter 13 11 4 3 5 3 4 
gesamt 54 34 25 30 47 24 28 
Anzahl der Projekte 29 24 17 13 16 25 20 
                                                     
1 Stand: 30.09.2001 
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16.4.7 Personal Medizinische Fakultät 
 
Stellenplan 1997 - 2001 
 
Beschäftigte 19971 19981 19991 2000 20012 
Beamte 245,0 245,0 245,0 206,0 245,0 
C4 53,0 53,0 53,0 53,0 53,0 
C3 83,0 83,0 83,0 83,0 83,0 
C2 39,0 39,0 39,0 39,0 39,0 
C1 29,0 29,0 29,0 29,0 29,0 
Angestellte 3 864,0 3 722,0 3 501,0 933,0 894,0 
wissenschaftliches Personal 787,0 765,0 716,0 735,0 729,0 
nichtwissenschaftliches Personal 
(BAT-Vergütung) 
1 451,0 1 391,0 1 296,0 198,0 165,0 
nichtwissenschaftliches Personal 
(KR-Vergütung) 
1 626,0 1 566,0 1 489,0 - - 
Arbeiter 532,0 512,0 388,0 20,0 20,0 
gesamt 4 641,0 4 479,0 4 134,0 1 159,0 1 159,0 
 
Schwerbehinderte2 
 
gesamt 
höherer 
Dienst 
gehobener 
Dienst 
mittlerer 
Dienst 
einfacher 
Dienst 
Arbeiter 
Anteil der 
Schwerbe 
hinderten an 
Beschäftigten 
in Personen 
gesamt 
47 33 7 5 - 2 4,2 % 
                                                     
1 Angaben 1997 - 1999 einschließlich Universitätsklinikum 
2 Stand: 31.07.2001 
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Altersstruktur  Stand: 31.07.2001 
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16.5 Bauliche Entwicklung 
 
16.5.1 Baumaßnahmen im Hochschulbereich 
 
 
In Ausführung befindliche HBFG-Vorhaben 
 
Vorhaben 
Gesamt- 
baukosten  
(in TDM) 
davon 
Ersteinrichtung  
(in TDM) 
Erfüllungs- 
stand 
(in %) 
Universitätsbibliothek 128 007 3 000 83 
Neubau  
Geisteswissenschaften 
58 864 2 300 35 
Grundsanierung 
Botanischer Garten 2. BA 
8 900 100 0,5 
Universitätskomplex 
Ritterstraße 24 
3 500 120 40 
Zentrale Telekommunikati-
onsanlage/Datennetze 
39 777 733 85 
Veterinärmedizin 
Medizinische Tierklinik/ 
Altbauflügel 
3 800 660 95 
Veterinärmedizin 
Neubau Institutsgebäude 
Semmelweisstraße 
27 461 2 900 95 
Umbau Johannisallee 21/23 5 940 640 60 
Sanierung Institutsgebäude 
Biowissenschaften 2. BA 19 260 2 000 2 
gesamt 295 509 12 453  
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Fertiggestellte Baumaßnahmen 
 
Vorhaben 
 
Gesamtbaukosten 
(in TDM) 
davon 
Ersteinrichtung 
(in TDM) 
Neubau Juridicum 
Erbbaurecht 
(Investitionssumme: 
ca. 40 000) 
Alternativ finanziert 
ca. 2 770 
Veterinärmedizin: 
Erneuerung Versorgungs- 
und Entsorgungsleitungen 
6 889 - 
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16.5.2 Baumaßnahmen Medizinische Einrichtungen 
 
Fertiggestellte HBFG-Vorhaben 
 
Vorhaben 
 
Gesamtbaukosten 
(in TDM) 
davon 
Ersteinrichtung 
(in TDM) 
Umbau Bettenhaus Kinderchirurgie 12 036 2 700 
Neubau Zentrallabor 7 300 3 000 
José-Carreras-Transplantationseinheit 17 400 2 800 
gesamt 36 736  8 500 
 
In Ausführung befindliche HBFG-Vorhaben 
 
Vorhaben 
 
Gesamtbaukosten 
(in TDM) 
davon 
Ersteinrichtung 
(in TDM) 
Sanierung, Umbau, Erweiterung  
Universitätsfrauenklinik  
82 618 15 485 
Sanierung, Umbau, Erweiterung  
Klinik und Poliklinik für Orthopädie 42 604 4 900 
Grundsanierung und Modernisierung des 
Gebäudes Härtelstraße 
27 285 3 488 
Neubau von Teilen der Nuklearmedizin/ 
Strahlentherapie (2. BA) 
69 283 31 601 
Neubau Operative Kliniken 269 031 38 800 
Ausbau des Klinikinformationssystems 17 858 16 358 
gesamt 508 679  110 632 
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Kleine Baumaßnahmen   (Fertigstellung 2000/2001)  
 
Maßnahme Baukosten (in TDM) 
Liebigstraße 26 
Umbau von Laborräumen (Pathologie) 
1 755 
Philipp-Rosenthal-Straße 27 
Aufzugsanlagen (Rotes Haus) 
1 875 
Liebigstraße 21 
Brandschutzauflagen (Hautklinik) 1 963 
Johannisallee 32 
Herzkatheteranlage (Medizinische Klinik I) 5 400 
gesamt 10 993 
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16.6 Haushalt 
 
16.6.1 Haushaltsentwicklung Hochschulbereich 
 
Bezeichnung/Inhalt Ist 1997 Anteil v. H. Ist 1998 
Anteil 
v. H. 
Kapitel 1208 in TDM in % in TDM in % 
HG 4 - Personalausgaben 217 881,9 76,39 223 182,8 77,09
Darunter   
42701 - Beschäftigungsentgelte, Aufwendungen für 
 nebenamtlich und nebenberuflich Tätige 
1 250,0 0,57 1 452,5 0,65
42703 - Vergütung wiss. u. stud. Hilfskräfte 2 550,2 1,17 5 179,7 2,32
HG 5 - Sächliche Verwaltungsausgaben 55 843,0 19,58 55 868,1 19,30
davon:   
zentr. Titel 51101-54649 29 044,3 52,01 30 254,0 54,15
TG 51 - Lehre und Forschung 7 285,0 13,05 7 028,0 12,58
TG 52 - Zuweisungen des Bundes 2 213,4 3,96 1 837,9 3,29
TG 53 - Zuschüsse von Sonstigen 3 449,9 6,18 4 355,3 7,80
TG 54 - Zuschüsse der DFG für Sachbeihilfen 1 712,1 3,07 1 635,6 2,93
TG 55 - Zuschüsse der DFG für SFB 512,8 0,92 90406,5 0,73
TG 57 - Zuschüsse der DFG für Graduiertenkollegs 352,6 0,63 452,4 0,81
TG 58 - Zuschüsse der DFG für Innovationskollegs 651,5 1,17 692,6 1,24
TG 60  - Betriebsausgaben der Institute 3 154,4 5,65 2 279,9 4,08
TG 65 - LVS 1 633,9 2,93 1 313,4 2,35
TG 66 - Museen und Sammlungen 691,6 1,24 581,4 1,04
TG 86 - Allgemeiner Hochschulsport 32,2 0,06 31,1 0,06
TG 95 - Hochschulbibliothek 4 269,6 7,65 4 298,9 7,69
TG 99 - Universitätsrechenzentrum 839,7 1,50 701,1 1,25
HG 6 - Zuweisungen und Zuschüsse mit Ausnah-
me für Investitionen 
52,7 0,02 28,1 0,01
HG 8 - Sonstige Sachinvestitionen 11 457,3 4,02 10 417,3 3,60
darunter für Lehre und Forschung (TG 51) 4 756,2 41,51 4 119,7 39,55
Gesamtausgaben 285 234,9 100,00 289 496,3 100,00
darunter für Lehre und Forschung (TG 51) 12 041,2 4,22 11 147,7 3,85
abzüglich Einnahmen -42 688,3 14,97 -43 791,9 15,13
Landeszuschuß 242 546,6 85,03 245 704,4 84,87
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Ist 1999 Anteil 
v. H. 
Ist 2000 Anteil 
v. H. 
Soll 2001 Anteil 
v. H. 
in TDM in % in TDM in % in TDM in % 
227 753,5 75,20 228 815,3 75,98 232 102,1 56,01 
    
1 707,9 0,75 2 030,0 0,89 2 100,0 0,90 
6 769,0 2,97 7 377,4 3,22 4 155,0 1,79 
60 439,7 19,96 59 958,9 19,91 57 631,4 13,91 
    
33 556,8 55,52 30 724,1 51,24 35 104,9 60,91 
7 130,9  11,80 7 771,2 12,96 5 780,0 10,03 
1 709,9 2,83 1 774,8 2,96 1 800,0 3,12 
4.928,6 8,15 4.823,9 8,05 2 500,0 4,34 
1 739,1 2,88 1 919,4 3,20 2 200,0 3,82 
411,6 0,68 875,0 1,46 320,0 0,56 
507,8 0,84 578,4 0,96 415,0 0,72 
723,4 1,20 700,7 1,17 580,0 1,01 
2 630,1 4,35 3 407,8 5,68 2 600,0 4,51 
1 192,6 1,97 1 189,9 1,98 1 131,5 1,96 
528,4 0,87 605,5 1,01 460,0 0,80 
34,8 0,06 37,9 0,06 40,0 0,07 
4 840,6 8,01 4 767,8 7,95 4 040,0 7,01 
555,1 0,92 782,5 1,31 660,0 1,15 
35,8 0,01 25,2 0,01 109 153,0 26,34 
14 628,0 4,83 12 371,0 4,11 15 535,0 3,75 
8 300,7 56,75 6 921,9 55,95 5 758,0 37,06 
302 857,0 100,00 301 170,4 100,00 414 421,5 100,00 
15 431,6 5,10 14 693,1 4,88 11 538,0 2,78 
-46 766,8 15,44 -48 522,7 16,11 -34 966,0 8,44 
256 090,2 84,56 252 647,7 83,89 379 455,5 91,56 
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16.6.2 Haushaltsentwicklung Medizinische Fakultät 
 Entwicklung der Gewinn- und Verlustrechnung  (in TDM) 
 (bis 30.06.1999 einschließlich Universitätsklinikum) 
 
 1996 1997 1998 1999A1 1999B2  20003 20014 
Erträge stationär 283 593 313 757 319 812 165 957   
Erträge Wahlleistungen 55 68 78 54   
Erträge Ambulanz 33 618 35 013 18 995 10 625   
Erstattung Ärzte 1 270 1 596 2 226 1 601   
Rückvergütung usw. 4 169 3 578 707 383   
Erträge sonstige 15 617 16 725 17 166 21 279   
Eigenerträge  338 322 370 737 360 982 199 899   
Staatszuschuß 143 077 145 000 148 304 75 750 75 750 151 500 109 100 
Personal gesamt 314 033 317 503 314 752 165 897 52 787 106 729 82 470 
Lebensmittel 5 674 5 639 7 863 3 977 - - - 
Medizinischer Bedarf 115 793 108 370 108 667 57 405 8 756 17 789 7 470 
Wasser, Energie, Brenn. 12 794 13 573 13 206 6 845 2 389 4 110 3 040 
Wirtschaftsbedarf 19 448 20 009 20 341 10 589 3 145 6 672 3 720 
Verwaltungsbedarf 17 893 17 835 14 773 8 851 1 743 3 402 1 980 
Instandhaltung 19 578 16 463 21 277 12 703 2 946 6 441 5 910 
Sonst. Sachaufwand5  16 434 17 907 18 292 8 260 4 018 6 978 7 220 
Sachaufwand ges. 207 615 199 794 204 418 108 630 22 997 45 392 29 340 
Pers./Sach. Ges. 521 647 517 297 519 170 274 527 75 784 152 121 111 810 
Zuschuß (in % des GA) 27,43 28,03 28,57 27,59 99,96 99,59 97,58 
Pers. Kosten (in % desGA) 60,20 61,38 60,63 60,43 69,69 70,45 75,59 
Med. Bedarf (in % der SA) 55,77 54,24 53,16 52,84 38,07 39,19 25,46 
Energ./Inst. (in % der SA) 15,59 15,03 16,87 18,00 23,20 23,24 30,50 
durchschn. Pflegesatz 565 672 692    
Planbetten (vollstationär) 1 474 1 474 1 421    
betr. Betten (vollstationär) 1 448 1 451 1 373 721   
Nutzungsgrad (in %) 79,57 75,87 76,64 1 421   
Pflegetage(Mitternachtsbest.) 429 263 408 170 397 519 1 373   
Fallzahl, stationär 39 146 39 681 40 801 78,20   
Poliklinische Neuzugänge 306 813 304 939 296 467 203 159   
Studenten Humanmedizin6 2 499 2 344 2 416 2237 2 415 2400 2 350 
Studenten Zahnmedizin6 308 301 326 305 344 340 325 
                                                     
1 Jahresabschluß von Universitätsklinikum und Medizinischer Fakultät zum 30.06.1999 (Rumpfgeschäftsjahr 1) 
2 Jahresabschluß der Medizinischen Fakultät zum 31.12.1999 (Rumpfgeschäftsjahr 2) 
3 Jahresabschluß 2000 der Medizinischen Fakultät; Gemeinsamer Staatszuschuß für Klinikum und Fakultät 
4  Jahresabschluß 2001 der Medizinischen Fakultät (Prognose zum 31.12.2001) 
5 ohne Abschreibungen 
6 einschließlich beurlaubter Studenten 
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16.6.3 Hochschulsonderprogramm III 
 
Förderung (in TDM) 
Schwerpunktbereich 
1998 1999 2000 
Tutorien / Studienberatung 1 132,0 1 298,3 1 065,6 
Verbesserung der Qualität der Lehre 500,4 297,4 100,3 
Multimedia im Hochschulbereich 1 610,2 1 748,8 399,5 
Innovationstransfer Hochschule / Wirtschaft 214,4 164,1 0,0 
Weiterführung europabezogener Maßnahmen 523,7 366,5 235,9 
Europa-/Gästehäuser 251,5 0,0 0,0 
Vorgezogene Berufungen 1 100,6 110,9 0,0 
Habilitationsförderung der Länder 284,5 306,3 87,9 
Frauenförderung gemäß § 5 Abs. 1 620,8 701,1 315,8 
gesamt 6 238,1 4 993,4 2 205,0 
  
 
16.6.4 Großgeräteinvestitionen  
 
 Hochschul- 
bereich 
Universitäts- 
klinikum 
Universität 
gesamt 
Beantragte Geräte 
1991 - 2001 109 601,5 123 434,1 233 035,6 
davon im Berichtszeitraum 7 543,1 8 778,2 16 321,3 
Vom Wissenschaftsrat empfohle-
ne Geräte 1991 - 2001 
82 780,4 76 881,0 159 661,4 
davon im Berichtszeitraum 7 641,0 619,0 8 260,0 
Bewirtschaftungsbefugnis  
1991 - 2001 
78 037,4 76 290,0 154 327,4 
davon im Berichtszeitraum 5 514,0 10 678,8 16 192,8 
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IN MEMORIAM 
 
 
 
 
 
 
  Die Universität Leipzig trauert um ihre verstorbenen Mitglieder: 
 
 
 Einrichtung: 
 
    10.10.00 Prof. Dr. Reinhard Vock Institut für Rechtsmedizin 
    29.01.01 Hans-Peter Schoch Ägyptisches Museum 
    22.02.01 PD Dr. Hermann Seim Institut für Laboratoriums- 
   medizin, Klinische Chemie 
   und molekulare Diagnostik 
    19.04.01 Frank Müller Institut für Medizinische 
   Mikrobiologie und Infektions- 
   epidemiologie 
    16.09.01 Prof. Dr. Ekkehard Stärk Institut für Klassische Philologie 
    18.09.01 Klaus Peters Sportwissenschaftliche Fakultät 
     
 
   Studiengang: 
 
    25.06.01 Kati Wagenhals Ur-/Frühgeschichte, Ägyptolo-
 gie, Klassische Archäologie 
    07.08.01 Daniel Drobner Medizin 
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